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1 Gent, 


celegtaphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von der „United Preß*.) 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 25. Febr. Die 
Berathung der Indianer Verwilli— 
gungsvorlage im Geſammtausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes führte wieder 
zu einem längeren Kampf über die 
von Kirchengemeinſchaften gegründe— 
ten Indianerſchulen. (Alle dieſe Schu— 
len, welche noch gegenwärtig Regie— 
rungs-Geldzuſchüſſe erhalten, ſind 
römiſch-katholiſche) Der Republika— 


ner Linton von Michigan, der eifrigſte 


„A. P. A.“Mann im Hauſe, bean— 
tragte einen Zuſatz, wonach alle Ver— 
willigungen für ſolche Schulen geſtri— 
chen werden. (Dies iſt im Geſammtbe— 
trag von $250,000.) In der Vorlage 
ſelbſt waren dieſe Verwilligungen im 
Vergleich zum Vorjahre um 20 Pro— 
zent beſchnitten worden, und der Aus— 
ſchuß für Indianer-Angelegenheiten 
hatte empfohlen, jedes Jahr eine ent— 
ſprechende Beſchneidung vorzunehmen, 
ſodaß nach fünf Jahren dieſe Verwil— 
Ugungen ganz aufgehoben jeien. Lin— 
ton fowie Cooper von Wisconfin und 
Underen war indeß vdiejer Vergleich 
nicht genügend, und fie drangen in 
längeren Reden darauf, diefem „unre— 


Jagd feſtnehmen. Alle gefangenen’ 


Flibuftier — unter denen aud ein 
Sohn des General Calirto Garcia 
fein jol — wurden bereits heute Vor— 
mittag dem Bundestommilfär Shields 
porgeführt. 

New York, 25. Febr. Die Leute 
auf den näcdhtlichermweile befchlagnahme 
ten Booten fcheinen gar feine Angit 
bor dem Prozeß zu haben. Sie jagen, 
der Dampfer „Bermuda“ fei nicht nad 
Cuba bejtimmt gemwefen, und e3 werde 
für die Regierung unmöglid) fein, ihn 
in irgend eine ermweisliche Verbindung 
mit einer Ylibuftier-Erpedition zu 
bringen. 

DieBundesmarfchälle geben diegahl 


| der Gefangenen auf nahezu 200 an. 


Im Bureau des Bundes-Anmwalts 
wurde erflärt, e8 ei feine beſtimmte 
Anjchuldigung gegen die Gefangenen 
erhoben worden. 

New York, 25. Febr. Der Bundes- 
fommifjär Shield3 hat fämmtliche an= 
gebliche Flibuftier, die auf dem „Ber- 
muda“ oder den Schleppbooten feitge= 
nommen worden waren, mit Auß= 
nahme von 4 freigelaflen. 

Kriegsgerichtlich verurtheilt. 

Omaha, Nebr., 25. Febr. Der 
Wahrſpruch des Kriegsgerichts in dem 
Prozeß gegn Robert MeNamara, dem 


publifanifchen, undemofratifchen und | Hauptfehuldigen bei dem Angriff von 


unamerifanijchen Brauch“ ohne mei- 
tere Hinausziehen ein Ende zu ma- 
chen. Waljh von Nem York und Eddy 
bon Minnejota vertheidigten die Ver- 
willigungen, Andere nahmen eine ver= 
mittelnden Standpuntt ein. Scließ- 
ih aber wurde der Linton’sche Zus 
laß, troßdem ihn der Vorfitende des 
genannten Aussfchufles auch für ver= 
fafjungsmidrig erklärt hatte, mit 93 
gegen 64 Stimmen angenommen. Die 
Verkündung des Refultates der Ab- 
ftimmung verurfachte einen Beifallg- 
fturm auf den Galerien. Alle Demo: 
traten hatten gegen den Linton’fchen 
Zufat gejtimmt, während die Repu= 
blifaner getheilt waren. 

Der Senat hat die Abgeordneten: 
Haus-VBorlage, wonach die Frift, in- 
nerhalb welcher Prozeffe zur Aufhe— 
bung bon Landbewilligungen ange: 
ftrengt werden fünnen, um 5 Jahre 
(dom 3. März d. $. an gerechnet) ver- 
längert wird, in amendirter Geftalt 
angenommen. 


Mafhington, D. E,, 25. Febr. Die 
Bacon’ihe Vorlage betreffs Verbie- 
tens- tünftiger Ausgaben von Regie: 
rungs-Schuldſcheinen tft imSenat mit 
Stimmengleichheit durchaefallen. 

Morrill (Rep.) von Vermont, der 
Vorſitzer des Finanzausſchuſſes des 
Senats, ſtellte den Antrag, die Abge— 
ordnetenhaus-Zollvorlage in Erwä— 
gung zu ziehen und einen Beſchluß da— 
rüber zu faſſen. Der Antrag wurde 
mit 33 gegen 22 Stimmen abgelehnt. 

Als das Ergebniß der Abſtimmung 
bekannt wurde, ſagte Morrill, er 
glaube nicht, daß es für ihn angebracht 
wäre, den Senat um weiteren Zeit— 
Aufwand für dieſe Vorlage zu erſu— 
chen; es ſei klar, daß die republika— 
niſche Partei thatſächlich im Senat in 
der Minderheit ſei. Der Silber-Re— 
publikaner Teller von Colorado prote— 
ſtirte gegen Morrills Bemerkungen, in 
welchen er einen Ausfall gegen die Sil— 
ber-Republikaner erblickte. 

Sherman (Rep.) von Ohio kündigte 
einen neuen Antrag auf Berathung der 
obigen Vorlage an, falls der Finanz— 
ausſchuß keine Luſt mehr habe, einen 
ſolchen Antrag zu ſtellen. Er hielt 
eine längere Rede, die ſich größten— 
theils gegen die Silber-Freiprägung 
richtete und die Finanz-Nothlage der 
Regierung ſchilderte. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Dingley'ſche Vorlage an, wonach die 
Alaskaniſchen Robben-Schwärme aus— 
gerottet werden ſollen, wenn kein ge— 
meinſames proviſoriſches Einver— 
ſtändniß der intereſſirten Länder zum 
Schutz derſelben erzielt werden kann, 
ſo lange bis es zu ſtändigen, wirk— 
ſamen Regulationen kommt. Die An— 
nahme erfolgte einſtimmig. 

Im Geſammtausſchuß wurde die 
Berathung der Indianervorlage fort— 
geſetzt, und die Vorlage wurde endlich 
angenommen. 

Dann wurden Angelegenheiten bes 
Diſtrikts Columbia berathen. 


Beſchlagnahmt. 
Ein Dampfer mit einer cubaniſchen Flibuſtier⸗ 
Expedition. 

New VYork, 25. FebFr. Kurz vor 
Mitternacht wurde im New Yorker Ha⸗ 
fen von Bundesmarſchällen und Pin— 
kerton'ſchen Detektives, welch' Letztere 
im Dienſte der ſpaniſchen Regierung 
ſtanden, der Dampfer „Bermuda“, der 
zur Zeit die britiſche Flagge führte, 
der Waffen, Munition und Mann— 
ſchaft für die cubaniſchen Revolutio— 
näre befördern follte, fejtgehalten und 
beſchlagnahmt, desgleichen auch das 
Lichterboot „J. S. T. Stranahan“ 
und die Schlepperboote „MeCaldin 
Bros.“ und ‚William J. MeCaldin“. 
Die Flibuſtier — etwa 60 Mann — 
wurden nach dem Geſtade gebracht. 
Dieſe Flibuſtier -Expedition ſoll die 
größte ihrer Art geweſen ſein, welche 
bis jetzt ausgerüſtet wurde. 

Schon ſeit längerer Zeit war der 
Dampfer „Bermuda“ von ſpaniſchen 
Spionen beobachtet worden; beſonders 
als er vor Kurzem durch Kauf in die 
Hände einer beargwöhnten Firma über⸗ 
ing, verdoppelten die Spione ihre 
Au mertfamteit. Bejonderer Wider: 


. Atanb wurde nicht geleiftet. Nur ließen 
bi Eepeppkane 


ext nad) Turger 


vier Soldaten vom „Camp Bilot 
Butte”“ in WHoming, auf eine Anzahl 
hinefifcher Orubenarbeiter in Rod 
Springs, wurde heute veröffentlicht. 
MeNamara ift darnad) zu 4 Nahren 
Strafhaft und zur Wusjtoßung aus 
der Bundesarmee verurtheilt.. 

Abhanden gefommenes Heer? 

Nem York, 25. Febr. ‚Einer hier 
eingetroffenen Nachricht zufolge heißt 
e3, in Havana jei die Nachricht ver= 
breitet, daß ein jpanifches Heer bon 
nicht weniger, al3 25,000 mit allem 
Zubehör vermißt werde, und Mande 
verjteigen fich jogar zu der VBermus 
thung, daß Ddiefes ganze Heer zu den 
Revolutionären dejertirt jein Zönnte, 
&3 find freilich jchon Früher foldhe De- 
jertionen borgefommen, aber nur von 
tleinen Abtheilungen, und die Nac)- 
richt hat einen ziemlich abenteuerlichen 
Anſtrich. 

Frl. Flagler verurtheilt. 

Waſhington, D. C., 25. Febr. Frl. 
Eliſabeth Flagler, Tochter von Gene— 
ral Flagler, dem Chef des Bundes— 
Geſchützweſens, welche vor etwa einem 
Jahre einen farbigen Jungen ohne 
Weiteres erſchoß, weil er in ihres Va— 
ters Garten Birnen ſtahl, wurde im 
Kriminalgericht zu drei Stunden Di— 
ſtriktsgefängniß und 8500 Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Dampfernachrichten. 
Aungetommen. 


New York: Furneſia von Glasgow. 
Boulogne: Maasdam, von New 
York nach Rotterdam. 


Abgegangen. 


New York: Havel nad) Bremen. 

Southampton: Stuttgart, von Bre— 
men nad) Nem Nor. 

Um Lizard vorbei: Friesland, bon 
Antwerpen nad) New York. 


Ausland. 


Friedmann verhaftet! 
Fräulein Merten gleichfalls in Haft. 


Berlin, 25. Febr. Aus Bordeaur 
wird noch gemeldet: Außer dem früs 
heren Anmalt Fri Friedmann, mel- 
cher befanntli megen zahlreicher 
Schmindeleien jtedbrieflih verfolgt 
worden mar, ijt auch deflen Mätreffe 
Unna Merten der Polizei in die Hände 
gefallen. Friedmann war, wie nun- 
mehr fejtgeftellt ift, in der Zmifchen- 
zeit auch in Algier geiwejen, war dann 
nach Bordeaur zurüdgefehrt und ftand 
im Begriffe, fi) nach Amerika zu be= 
geben. Sein gejammtes Vermögen 
belief fich bei feiner Verhaftung nur 
no auf fünfzig Franfen. Freunde 
hatten ihm bereit3 fchon mehrfach 
Geld geihicdt, und Bumpbriefe, welche 
er nach Berlin fandte, führten die Po= 
lizei fchließlich auf feine Spur. 
DieBläubiger haben das Nachichen. 


Berlin, 25. Febr. Mit Hinterlaf- 
jung von Schulden im Betrag von 
Hunderttaufenden von Marf ift der 
Rauchwaaren-Händler Cantromitich 
berduftet. Er hatte e8 lange Zeit ver- 
ftanden, die vertrauenzfeligen Gläubi- 
ger über jeine Vermögenslage zu täu- 
ſchen. 

Vom Militärgericht freigeſprochen. 

München, 25. Febr. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, verurſachte die Freiſprechung 
des Sergeanten Zech, welcher die be- 
kannte Szene in der Pſchorr-Brauerei 
am Neujahrstage aufgeführt hatte, 
peinliches Aufſehen. Aber ſchon die 
Rede des Vertreters der Anklage wirk— 
te befremdend. Dieſer erklärte, das 
Verhalten der Ziviliſten in der Re— 
ftauration made Zeh „zwar“ nicht 
itvaffrei, aber „entjchuldige eg minde- 
ftens“, daß er eine Patrouille. von 
der Wache holte und diejelbe jcharf Ta- 
den ließ. Und nur ein jtarkes Mili- 
tär — fügte er Hinzu — könne den ge- 
planten Umfturz der bejtehenden Orb- 
nung verhindern. Der Vertheidiger des 
Sergeanten verjtieg jich jogar zu der 
Phrafe: Wenn Zeh jehuldig befunden 
würde, jo würde dadurd an einer 
Säule der Armee gerüttelt!! Die Zu- 
börer waren indeh anderer Meinung. 
Al3 die Freifprechung verdündet wur- 
de, konnte man laute „Pfui“-Rufe hö- 


| 


Theatralifches. 


Berlin, 25. Febr. Der jüngjte MWil- 
denbruch - Abend im Lefjing-Thea- 
ter war fein Erfolg. „Sungfer Im— 
mergrün” gefiel nur mäßig, und mäh- 
rend der Auffüßrung de8 Schau: 
ſpiels „Junge von Hennersdorf“ mach— 
te die Oppoſition durch Ziſchen ſich 
ſehr bemerkbar. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat 
Graf Kielmanſegg das Protektorat 
über den dortigen 
Verein niedergelegt. Im dortigen 
Deutſchen Volkstheater konnte Fuldas 
„Fräulein Wittwe“ nur einen mäßi— 
gen Erfolg erzielen. 


Krahn⸗Unuglück. 


Hamburg, 25. Febr. Am Hühner: 
Quai it ein beim Löfchen eines 
Schiffsladung benugter Krahn umae- 
ftürzt. Zwei Mann wurden getödtet 
und das Lichter Fahrzeug jant jchon 
nach wenigen Minuten. 


Die „Spree“ geſtraudet. 


Bremen, 25. Febr. Der nach New 
York beſtimmte Nordd. Lloyd-Dam— 
pfer „Spree“ iſt heute auf der Weſer 
geſtrandet, wird aber wahrſcheinlich bei 
der nächſten Hochfluth wieder flott 
werden. 

Majeſtätsbeleidiger. 


Kiel, 25. Febr. Wegen Majeſtäts— 
beleidigung ijt hier der Schlädhter Kai- 
fer zu einem Jahr Gefängniß verur- 
theilt worden. 


Ein Schhäftsmann entleibt fi. 


Mannheim, Baden, 25. Febr. Yus 
lius Wolff, von der Firma Stern & 
Wolff, hat aus unbefannter VBeranlaf- 
jung Selbjtmord begangen. 


Todesurtheil umgewandelt. 


Bremen, 25. Febr. Der Senat hat 
das über den Mörder Böjchel ver 
hängte Todezurtheil in lebensläng— 
lihe Zucthaugitrafe umgewandelt. 


Der franzöfiihebrafiliihe Streit. 


Paris, 25. Febr. Das Blatt „La 
Politique Coloniale“ bringt ein Tele- 
gramm, welches an Hrn. Etienne, Mit- 
glied der franzöfiichen Abgeordneten 
hammer für Algerien, gerichtet ijt und 
vom franzöliihen Konjul in Para, 
Hrn. Coubreau, abgefandt worden jein 
jol. Darin wird mitgetheilt, daß 
wieder hiige Kämpfe zmwijchen den 
Franzojen und den Brajiliern in dem 
jtreitigen ©ebiet jtattgefunden, und 
die yranzojen die Hälfte des Städt- 
chen: Mapa zeritört, aber in dem 
Kampf 100 Getödtete und Verwundete 
zu verzeichnen gehabt hätten. 

Das bejagte Blatt jelbit außert ei- 
nige Zweifel an der Echtheit dieſer 
Depeſche. 


Jameſon und ſeine Mitbanditen. 


London, 25. Febr. Der Dampfer 
„Victor ia“ mit Dr. Jameſon (dem 
Führer des Raubzuges nach der 
Transvaal-Republik) an Bord, iſt 
heute Vormittag um halb 9 Uhr am 
North Foreland auf dem Wege hierher 
vor beigefahren. Man erwartet, daß 
Jameſon noch heute Nachmittag im 
Bow⸗-Str.-Polizeigericht vorgefithrt 
werden wird. Der Herzog von Aber— 
corn und Andere vom Direktorium der 
„Britiſh South Africa Co.“ ſind be— 
reits in dieſes Gericht gerufen worden, 
und eine Anzahl der Kumpane Jame— 
ſons ſieht gleichfalls in nächſter Nähe 
des Polizeigerichts den Verhandlungen 
entgegen. 


London, 25. Febr. Dr. Jameſon 
traf um 5 Uhr Nachmittags am Bahn— 
hofe der Fenchurch Str. ein, wurde von 
einem großen Volkshaufen enthuſia— 
ſtiſch begrüßt und fuhr nach dem 
Mark-Lane-Bahnhof der Untergrund— 
Bahn weiter, wo ihn eine Leibgarde 
von Freunden erwartete. Das Poli— 
zeigericht in der Bow Str. iſt über— 
füllt von Neugierigen aller Schichten. 


Taktloſe amerikaniſche Blätter. 


London, 25. Febr. Der Korreſpon⸗ 
dent der „United Preß“ in der türki— 
ſchen Hauptſtadt Konſtantinopel ſagt 
in einem Telegramm: 

Die Unklugheit der amerikaniſchen 
Blätter, welche die Angelegenheiten 
der Geſellſchaft vom „Rothen Kreuz“ 
jtet3 mit ihren Schimpfereien auf den 
Sultan verquiden, maht die Miffion 
der Frl. Barton (Vertheilung der in 
Amerika gefammelten Liebesgaben an 
die nothleidenden Armenier) zu einer 
äußerft jehwierigen, ja vielleicht Jogar 
undurhführbaren. Das ift die allge- 
meine Meinung bier. 


Kadı der Transvaal:-Republif. 


London, 25. Febr. Der „Globe“ 
jagt, e3 feien joeben von Antwerpen 
aus 46 Tonnen Schießbedarf für die 
Feldartillerie und Kugelpatronen für 
3,000,000 Ladungen verfchidt worden, 
und der Artillerie-Schießbedarf fei un- 
zmweifelhaft für die Transvaal-Repu- 
blif bejtimmt gemefen. 

Auch von Hamburg aus gehen große 
Mengen Munition nad dem Trans— 
. Die eanptiihe Frage. 
London, 25. Febr. Einer Angabe 
der „Pal Mall Gazette“ zufolge bat 
die britifcde Regierung unzweifelhaft 
Unterhandlungen mit Frankreich be- 
treff3 der Räumung Egypiens ange- 
fnüpft. Man glaubt, daß Großbri- 
tannien geneigt jei, Yranfreih Zuge- 
ftändniffe zu machen. 

(Telegraphifche Notizen auf der 2, Seite.) 


Kefet die Sonntagsdeilage der Adendpon, 


Raimundtheater=" 


Berhör unter 
ſtellt. 





Chieago, Dienſtag, den 25. Februar 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Im Plenar⸗Ausſchuß. 
Die Berathung des ſtädtiſchen Budgets. 


Der Stadtrath verſammelte ſich 
dem geſtern gefaßten Beſchluſſe ge— 
mäß heute Vormittag als Plenar— 
Ausſchuß zur Durchberathung der 
Budget-Vorlage. Ald. Noble wurde 
zum Vorſitzenden erwählt. Ald. 
Greenacre beantragte Vertagung bis 
Donnerſtag Abend, damit die Mitglie— 
der Gelegenheit erhielten, die Vorlage 
erſt einmal durchzuleſen und ſich eine 
Anſicht zu bilden. Ald. Maniere un— 
terſtützte den Antrag. Die Ald. Lenke 
und Lammers ſprachen ebenfalls für 
den Aufſchub und Ald. Hambleton 
wiederholte den Antrag in anderer 


mitebericht Stellung und auf ſeinen 
Antrag wurde Hambletons Vorſchlag 
niedergeſtimmt. Für Annahme des 
Komiteberichts ſprachen dann ONeil, 


lin; dagegen Greenacre, Manierre, 
Hambleton, Lammers, Foſter, Lente 
und Joe Haas. 


Ein intereſſanter Punkt in dem Ko-— 


mitebericht iſt die Empfehlung, das 
Gehalt des Geſundheits-Kommiſſärs 
bon $4000 auf $5000 zu erhöhen. 
Kommifjär Kerr war früher ala Ge— 
folggmann des Mayors ein Gegner 
des herrfchenden Wlügel3 der Partei. 
Seit einigen Wochen Herricht Friede, 
und auch Herr Kerr fcheint bei Ab— 
Ihliegung des Friedenspertrages nicht 
leer ausgegangen zu fein. — 





Ad. Madden lief von einem Teiner ! 


Dpponenten zum andern und er be- 
fam jie alle der Reihe nach herum. Auch 
‚Greenacre, der noch eben erklärt hatte, 
er würde nicht für die Vorlage jtim- 
men, und wenn man jie ihm in den 
Hals ftopfe, gab jchlieglich Klein bei 
und verlangte nur nod) ein paarMinu= 


ten Zeit, um die gegenwärtige Vorlage | 


mit dem borjährigen Budget zu ver- 
gleichen. 

Um 12:48, alfjo nad no nicht 
3mweiltündiger Sigung wurde die ganze 
Vorlage einjtimmig angenommen. 
Mayor Swift trat ein, Ald. Noble 
übergab ihm den Stomitehericht, mel- 
chen der Mayor nunmehr dem Stadt- 
rath vorlegte, und »Diejer bejtätiate, 
was er vorher als Plenaraugjchuß ge= 
than. 

Die Streihung der zmei Millionen 
Dollars aus dem Edhul-Etat ijt To= 
mit beichloffene Sache. Die Schul 
räthe erklären, fie mürden im nächiten 
Vermaltungsjahre von jever Bauthä— 
tigfeit Abjtand nehmen müffen. 


u trauriger Lage. 


Die drei, aller Mittel entblößten 
Frauen, die am Abend des 13. Fe— 
bruar mit jechs Kindern von Buffalo, 
N. Y., auf vem Wege nach Seattle, 
Wafh., begriffen, allmo ihre Männer 
arbeiten, hier eintrafen und die dann 
jpäterhin von der hiefigen Polizei nach 
St. Paul meiter befördert wurden, 
find von den dortigen Behörden ein- 
fah nah Chicago zurüdgejandt wor=- 
den. Die Wermiten haben, wie die 
Bolizei erft heute in Erfahrung brad)- 
te, Schon jeit Samjtag Abend in der 
Emigranten-Abtheilung des Wiscon- 
fin Sentral-Bahnhofes Unterkunft ge- 
funden und faum etwas anderes zu 
fih genommen, al& Waifer und Brod, 
das mitfühlende Einwanderer ihnen 
darreihten. Wie fich leicht Ddenten 


der auch fonjt in einem bemitleidens- 
merthen Zujtande, 
Polizei wird jegt nichts Weiteres übrig 
bleiben, ala die Gejelichaft nad Buf- 
falo zurüdgutransportiren. 

Die Frauen heiten Mary Girney, 
Mary Turozjad und Julie Nahen- 
ih; von den Kindern tjt das füngfte 
fünf Monate, das ältejte fieben Jahre 
alt. 


Eine tapfere Fran. 


— 
oO. 


Frau Summer, von Nr. 167} 


I 
! 
| 
I 
I 
| 
| 


| den. 
Dr 
Jahren. 


Di 
wollen, 
| verlangten 8190,000. Die 

— lung des Prozeſſes, welche vor Richter 
Form.“ Edughlin nahm für den Ko— lung des Prozeſſes, welche vor Richte 


als ſieben Wochen in Anſpruch. 


Madden, Mann, Campbell undCough⸗ Bau 


Deutſche Zeitung 





76,283 Entihädigung. 
Der Wabhrfpruch in dem Entetanungs-Progeh 
der Metropolitan Hochbahıı. 


Die Jury in dem großen Enteig- 


nungs3-Prozeh, welchen die Metropoz | 


litan Hochbahn-Geſellſchaft gegen die 
Eigenthümer von. 94. Grundjtüden an 
MW. 20. Straße, zwiihen Baulina Str. 
und Weitern Avenue angejtrengt hat, 
gab heute Vormittag ihr Urtheil ab. 


| Gie fpricht den Eigenthümern für Die 


je 20 Fuß, melche die Bahn ihnen von 
ihren Grundjtüden abnimmt, eine ©es 
Jammt-Entfhädiqung von $76,283 zu. 
te Bahn hatte. $60,000 bezahlen 
die Grundeigenthümer aber 

Die Berhand» 


Hutchinson geführt murde, nahm mehr 
a Die 
Bahngeſellſchaft iſt mit dem Ausgange 
des Prozeſſes ſehr zufrieden. 
ihrer ſüdweſtlichen Zweiglinie 
wird von ihr beiläufig mit großem Ei— 
fer betrieben. 


Unter ſchwerer Auklage. 


Die der Cottage Grode Ave.Polizei— 
Station zugetheilten Geheimpoliziſten 
Tierney und Schrage verhafteten ge— 
ſtern Abend Albert Weſſel, William 
Barber und Guy Lathrop, ſämmtlich 
Angeſtellte des Fleiſch- und Grocery— 
Ladenbeſitzers B. Markwald, von Nr. 
105 16. Str., unter der Anklage der 
Verſchwörung behufs Beraubung ih— 
res Arbeitgebers. Markwald bemerk— 
te ſeit zwei Jahren eine bedeutendeAb— 
nahme ſeiner Einkünfte, und da er der 
Sache nicht auf den Grund kommen 
konnte, ſo benachrichtigte er den Lieut. 
Thomas von der obengenannten Poli— 
zeiſtation. Die Geheimpoliziſten ka— 
men nach kurzer Zeit zu der Ueberzeu— 
gung, daß die Verluſte durch Angeſtell— 
te des Gejchäftes hervorgerufen fein 
müßten, und gejtern Abend waren fie 
nach ihrer Anficht im. Befige genügen- 


der Bemweife, um daS jaubere Stlees j 


blatt in Haft nehmen zu fünnen. Zwei 
derjelben find Frleijchergefellen. Diefel- 
ben jtahlen angeblich Fleiih und ge— 
ichlachtetes Geflügel in großen Men- 
gen, während der Ablieferungs = Elerf 
Lathrop Diefelben an Die ber- 
ichtedenen Rejtaurants und Hotels 
ablieferte und den Betrag dafür 
einzog. Der Erlös murde dann 
bon den Dreien getheilt. KLathrop 
hat bereits ein theilmeijes Gejtändniß 
abgelegt. Martwald behauptet, im 
Verlaufe der legten zwei Jahre um 
MWaaren im Merthe von mehreren Tau- 
fend Dollars bejtohlen worden zu jein. 
Richter Richardion verjchob heute das 
Verhör der drei Angeklagten bis zum 
5. 0 EREEREE 


Plöklidher Tod. 


Der im „Garden City Hotel“, Nr. | 


46 Sherman Straße, feit 18 Jahren 
in verjchiedenen Stellungen bejchäf- 
tigt gemejene George J. Dubed jtard 


vergangene Nacht plöblich, als er in ei= | 


ner Droſchke ſchwerkrank nach dem 
County-Hoſpital überführt werden 
ſollte. Dubeck litt ſchon ſeit längerer 
Zeit an hochgradiger Schwindſucht 
und ſollte im Hoſpital verpflegt wer— 
Er erreichte ein Alter von 40 
Die Leiche wurde heute Mor— 


gen nach der County Morgue gebracht, 
woſelbſt am Nachmittag der Inqueſt 


BEN — rien | abgehalten wurde, 
läßt, befinden fich die Frauen und Kin= | 


Einem Schlaganfall erlag in ber- 


| gangener Nacht ein gewifler Craban= 


und ver hiefigen | 


Desplaines Str., war gejtern nicht | 


wenig erjtaunt, als fie, mach kurzer Ab- 
mejenheit, in ihre Wohnung zurüd- 
fehrte und dafelbit einen fremden 
Mann vorfand, der dabei mar, ihre 
Schränte waufzubreden. Kurz ent- 
Ichloffen, ftürzte fich die tapfere rau 
auf den Dieb und Hielt hn jo lange 
feit, bis Ibhn Delaney, ein Nachbar, 
auf ihr Rufen zurSilfe herbeieilte. Der 
Einbrecher nannte fi John Smith 
und wurde heute von Richter Kehoe 
unter $800 Bürgihaft dem Krimi: 
nalgericht übermiejen. 


* Col. Robert 3. Ingerjoll, der 
Konzert-Atheift und Freidenter-Bapft, 
hat die Einladung des Dr. Rust an- 
genommen und wird bei jeiner näch- 
iten Anmefenheit vor der „jtreitbaren 
Kirche“ im Frauentempel an der La 
Salle Str. jprechen. 

* Heute zu früher Morgenftunde 
fcllidirte ein eleftriiher Straßenbahn- 
tmagen an ber Ede ber 43. und Haljted 
Straße mit dem Ablieferungswagen 
eines Groceriehändlers, wobei derftut- 
Icher Aler @. Wilfon, von 7039 A» 


difon Straße, in bedenklicher Weiſe 


verlegt wurde. 

'* Iofeph Seaman, der geftern dem 
m. MeGregor eine Schrotladung 
in's Geſicht jagte, als dieſet im Auf 
trage eines Anwalts eine Hypotheken⸗ 
pfänbung bei ihm vornehmen wollte, 
wurde heute von Richter Schulte His 
zu dem am 3. März ſtattfindenden 
85000 Bürgſchaft ge⸗ 


ne, welcher in Melroſe Park wohnen 
ſoll. Derſelbe befand ſich in der 118 
Ewing Straße gelegenen Wirthſchaft, 
als er von einem plötzlichen Tode 
überraſcht wurde. Der Coroner hielt 
heute Nachmittag in der County-⸗Mor— 
gue den üblichen Inqueſt an der Leiche 
ab. 


Sein Hirn ſchmerzt. 
Nic Marzen, der zum Tode verur— 
theilte Raubmörder, lehnte es heute im 
Countygefängniß ab, ſeinen üblichen 
Spaziergang im Korridor zu machen. 
Sein Hirn ſchmerze ihn, ſagte er, und 
damit zog er ſich in den äußerſten 
Winkel ſeiner Zelle zurück. Das mür— 
riſche Weſen, welches Marzen nach 
ſeiner Verurtheilung angenommen 
hatte, iſt übrigens in den letzten Ta— 
gen wieder verſchwunden, und der 
Gefangene iſt gegenwärtig ſo geſprä— 
chig wie zu Beginn feiner Haft. 


Bird gencien, 
Der Drofchenkutfcher Tony Hirſch— 


bod, der gejtern mit feinem Gefährt 
an der Ede der 12. und Leapitt Stra- 
Be mit einem eleftrifchenStraßenbahn- 
wagen follidirte und erheblich verlegt 
murbe, befindet fich auf dem Wege der 
Beflerung. Auch die beiden Anjaffen 
der Drojchke, Herr und Frau J. W. 
Hoß, werden in einigen Tagen wieder 
vollkommen hergeſtellt ſein. 


Das Wetter. 


Aa + 5 

Bom Wertterbuzeau “uf dem Auditoriumthurn 
für linie uaoRen 18 Stunden folgendes Werter 
f mois und die dngrenzen St i 3: 
Da ei: grenzenden Staaten in Aus: 

sUimois, Judianı und Unter-Mihwan: S 

— Midygan: 5 

und wabridbeiniih etwas Wärnter dent Ge 
morgen. Sturfe jüdliche Winpe, 

Oder⸗Michigan: Im Allgemeinen ſchön; 


I B ausge⸗ 
nommen Schneegeſtöber in der Gegend am S en 


uperior 


Ste. 

Wisconfin, Minnejota, Joa und wiffouri: Schd 
und wärmer, bei zumeijt jüdlichen — — 

Nord⸗ und Süd- Dalota: Schon Heure Mbend: mor> 
gen fälter. Starte weitlihe Winde, : 

Für Nodrasfa und Sanjas wird im Allgemeinen 
ihönes Wetter angefündigt. 

Zn ChHicago ftellt fh der Xemperaturitand ſeit 
unjerem legten Berichte wie Folgt: Geitern Wbend 
um 6 Uhr 30 Grad;. Mitterne & Grad über 


R eırte Mo su d 
—— 8 50 Ba ee 


| 
| 
| 
| 
I 
| zu mollen, daß alle Stadtrathsfandi- 
I 


Der | 


Politiihes. 
Kriegsplan der Municipal Doters Keague. 


Der Erefutiv-Ausfhuß der ftädti- 
Ihen Liga unabhängiger Stimmge- 
ber hat gejtern den Partei-Ausſchüſſen 
der drei im Felde befindlichen Par- 
ı teien folgenden Bejchluß zur Kennt- 
nipnahme übermittelt: 

„Die Ausichülle der 

Ihen, demofratifchen und Volts-PBar- 

tei find hiemit erfucht, dafür forgen 


tepublifani- 


daten bis jpäteitens am 9. März auf- 
geitellt werden, damit die Wähler Ge- 


legenheit erhalten, die Befähigung und 


die Charaktere diefer Herren zu erör= 


tern. Die Liga wird aus den Aufge- 


jtellten diejenigen Kandidaten heraus= 
„|Tuchen, melde fie zu unterjtügen ge- 
zugeitellten 
Liſten feine jolche Kandidaten finden 
fann, oder wo die Aufitellung bi zum 
| 9. März nicht erfolgt ift, wird die Liga 


| millt if. Wo jie in den 


| 


| eigene Kandidaten nominiren.“ 


Geitern hat die Liga auch ihren Fi- 
Der: 
felbe beiteht aus den Herren James 
L. Houghteling, Vorſitzer; Lyman J. 
Baker, E. S. Dreyer 


nanz-Ausſchuß vervollſtändigt. 


Gage, W. T. 
und Edſon G. Keith. 


Die Liga fordert alle wohlgeſinn— 
ten Bürger zum Beitritt auf; ſie er— 
noch Bei— 
träge, erwartet jedoch von Leuten, de— 
nen ihre Mittel es erlauben, freiwillige 
Zeichnungen zur Förderung der ange— 


hebt weder Eintrittsgeld 


ſtrebten Zwecke. 


Das republikaniſche Campagneko— 
mite wird in dieſer Woche keine Sitz— 
ung abhalten, da Ald. Madden ver— 
reiſen muß. Es iſt übrigens bekannt, 
ihre Primär— 


daß die Republikaner 


wahlen für die Stadtraths-Konven— 
tion erſt am 13. März abhalten, die 


Nominationen 
März machen werden. 


Zeitgrenze feſtgeſetzt hat. 


wird ſie alſo in 


ſtatt. 


In der 5. Ward wird der Bankier 
Franz Koch erſucht werden, als unab— 
hängiger Stadtraths-Kandidat aufzu— 


treten. 


Coughlin ſeiner 


ſicher. 


Herren Auguſt Miller 
Mulac zu nominiren. 


Vor Bundesrichter Jenkins. 


ung des Maſſenverwalters. 


Lawrence Hopkins, dem hieſigen Maſ— 
ſenverwalter der Northern Pacific— 





| te der Bahn machen geltend, daß er- 
| itens Herr Hopkins | 
P üiberfchritten habe, und daß zweitens 


die Bahn feiner Dienste nicht mehr be= | 


| dürfe, da nunmehr die ntereflen der 


hinlänalich geichügt feien. Dem Maf- 
jenverwalter wird borgemorfen, er 
habe widerrechtlich Pachtgelder im Be— 
trage von $400,000 eingezogen, welche 
andere Bahnen für die Benußung der 
hiefigen Geleife und Bahnhof3-Fazili- 
täten der Northern Pacific zu bezahlen 


hatten, ferner hätte er unbefuat 3500 


| 

| 

| 

| 
Schuldfcheine der Bahn — im Werthe 
von $1,500,000 — an jich genommen. 
Herr Hopkins behauptet, daß er zu den 
beanjtandeten Handlungen burdhaus 
berechtigt gemweien jei. Die Anwälte 
der Gläubiger vertheidigen ſeinen 
Standpunkt. Die Berhandlungen 
werden jedenfalls Tage 

dauern. 


mehrere 


Muſter⸗Geſchworene. 


Richter Goggin iſt geſtern abermals 
zwölf von den ihm zugewieſenen Ge— 
ſchworenen los geworden, und zwar 
hat er die „guten und weifen Männer“ 
fortgejagt, nachdem Dicjelben einen 
gewillen Hugh Gallagher von der An 
lage des Mordverjuchs freigejprochen 
hatten. Die Bemeilaufnahme Hatte 
über jeden vernünftigen Zweifel Hinaus 
dargethan, daß Gallagher die 17: 
jährige Jeflıe Campbell am 17. De- 
zember in einer Spelunfe an der ®. 
Eongreß Str. brutal miähandelt und 
ihr jchließlih Karboljfäure in den 
Mund gegofien hatte. Die Gejchmore- 
nen, imelche hieran nichtS Tadelnswer- 
thes finden fonnten, waren: 


&. Smith, 293 Jefferfon Str. 

5. Bush, 83 N. Park Abe. 

Patrid Clancey, 315 Linden Abe. 
E. Dejeur, 270 Marmell Str, 

M. Oper, 837 Halfted Str. 

G. D. Humbert, 308 La Salle Str. 
WM. Schwark, 288 Milmautee Ane. 
%. Keillen, 586 Sedgwid Sir. 

E. Peters, 209 24. Str. 

Jas. MeLaughlin, 3608 Rodwellitr. 
Sohn Mafterbroot, 2489 117. Str, 
©. Roaromäti, 353 W. 18. Str, 


de 


In der 1. Ward iſt der ſpaßige John 
Wiederaufſtellung 
In der 2. Ward will der kugel— 
runde Stephen Douglas einen Verſuch 
machen, ſeinen republikaniſchen Par— 
teifreunden den Ex-Richter Collins als 
Kandidaten aufzuzwingen. In der 10. 
Ward haben die Republikaner ſich an— 
ſcheinend bereits darauf geeinigt, die 
und Rudolf 


Die Northern Pacific-Bahn verlangt Abſetz— 


Im Bundeskreisgericht iſt heute vor 
Richter Jenkins mit der Verhandlung 
des Antrages auf Abſetzung von A. 
Bahn, begonnen worden. Die Anwäl— 


ſeine Befugniſſe 


alſo eheſtens am 14. 
Auch die De— 
mokraten wollen ihre Kandidaten erſt 
nach dem Datum herausbringen, wel— 
ches die Munizipal-League als äußerſte 
Will die 
Liga auf ihrem Beſchluß beſtehen, ſo 
jeder Ward unab— 
hängige Kandidaten aufſtellen müſſen. 
Die Nominations-Papiere, reſp. Pe— 
titionen der Kandidaten müſſen fünf— 
zehn Tage vor der Wahl eingereicht 
werden. Die Wahl findet am 7. April 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Rr.47 


Der Berryp’ihe Mordproseh. 





Sortietzung des Heugenverhörs, 


Eine der mwichtigjten Zeugenausfa- 
gen, die gleich gejtern ‚bei Beginn der 
Verhandlungen in vem Mordprozeß 
gegen die Berry’schen Geheimpoliziiten, 
gemacht wurden, N 
des Schankwirths Chas. U. Spring, 
bon Nr. 550 ®W. Polk Str., wonach 
diefer mit aller Bejtimmtdeit den Su= 
perintendenten Chas. U. McDonald, 
bon der genannten Detektiv - Agentur, 
unter den Geheimpolizijten bemerft has 
ben will, die die Gebrüder White am 
Abend des 14. November v. J. die Polt 
Str. entlang verfolgten. Der Zeuge, 
deilen jenjationele Ausfagen nicht 
unmejentlich erſchüttert wurden, 
mußte im Kreuzverhör dem Vertheidi— 
ger der Angeklagten, Kickham Scan— 
lan, zugeſtehen, daß er bereits unter 
dem alias „Chas. O'Brien“ des Stra—⸗ 
ßenraubs überführt wurde und einen 
längeren Zuchthaustermin abgebüßt 
babe. 

Dr. Louis Y. Mitchell, der Coro= 
ner3=Arzt, beichrieb einaehend die Ku— 
gelmunden des Erjchoflenen, erklärte 
aber, nicht feititellen zu können, von 
welcher Seite aus die Kugeln abgefeu— 
ert wurden, da die Wundränder im 
Rüden und am Unterleib völlig gleich 
ausgejehen hätten. 

Als legter Zeuge wurde geftern noch 
Polizei = Inipeftor Shea vernommen. 
Derjelbe jagte aus, dag Wm. 3. Dir, 
einer der Angeklagten, ihm noch um 
Abend der traurigen Schießaffäre er> 
zählte, daß Elarence R. White zuerjt 
jeinen Revolver gezogen habe und dann 
von jeinen, Dirs, Kameraden erjcho]- 
ſen worden ſei. 

Dir fol bekanntlich der eigentliche 
Mörder Whites ſein. 

Auch heute Vormittag wurde In— 
ſpektor Shea nochmals auf den Zeu— 
genſtand berufen, doch waren ſeine 
Ausſagen höchſt unbeſtimmter Natur 
und wurden jedesmal vorſichtig mit 
denWorten „Soweit ich mich entſinne“, 
oder ähnlichenRedensarten, eingeleitet. 
Als man ihm den Revolver vorlegte, 
mit dem der Angeklagte Dir angeblich 
den White erichoß, meinte Zeuge, daß 
die Waffe, „jo weit er jich entjinnen 
fünne“, derjenigen ähnlich Jet, die ihm 
am Abend des Mordes von dem Su= 
perintendenten McDonald bei Einlies 
fenung von Dir übergeden worden jei. 
Die Vertheidigung opponirte heftig ge= 
gen dieje „‚Sdentifizirung“, und Richter 


Adams entjichied denn aud,.daß. der 


Revolver nicht ald Beweismaterral gel- 
ten fünne. Daß die Waffe bamals 
bon nfpeftor Shea nicht einmal ir= 
gendmwie gekennzeichnet worden war, 
murde allgemein jtart abfällig beur=- 
teilt. 

Die nunmehr folgenden Zeugenaus- 
fagen des Polizei-Inſpektors Fitz— 
patrick, ſowie des Nr. 537 W. Volk 
Straße wohnenden John Sullivan 
förderten nichts Neues an's Tages— 
licht. Erjterer erwähnte, daß der Anz 
geflagte Mayo ihm eingeitanden ha= 
be, mehrere Schüffe „in die Luft“ ab» 
gefeuert zu haben. 

Die den Angeklagten Mayo und 
Filchel abgenommenen Revolver wurs 
den von \njpeftor Shea identifizirt. 


Sichen mit fih handeln, 


Richter Windes nahın heute die Bea 
gründung des Antrags entgegen, mel= 
chen die Anmälte der EityRailmay Eon. 
gejtellt haben, um eine nochmalige 
Verhandlung des Schadenerfag-Pro= 


j DUrfe, N | geiles zu erwirten, den Frau Beſſie 
Gläubiger auch ohne Maffenvermalter | 


| 


| 
| 


Smith gegen die genannte Gejelichaft 
führt, und der vorläufig mit einer 
Verurtheilung der leßteren zur Zah- 
lung einer Entihädigung von $25,009 
geendet hat. Der Richter fagte, falls 
die Hägerifche Partei fi mit $15,000 
itatt mit $25,000 begnügen molle, 
würde er das Urtheil- bejtätiaen. Die 
Anmälte der Frau Smith waren mit 
der Streichung zufrieden, die Stras 
Benbahn wird jedoch appelliren. 


Aus der Shuldhaft entlaffen. 


Sohn Peterfon, ein ehemaligen 
Schantwirth aus Lemont, wurde por 
zwei Wochen auf Veranlafjung einer 
Spirituojenfirma, der er $184.70 
chuldete, in Haft genommen und hat 
jeither im Countygefängniß in der 
Abtheilung für jfaumige Schuldner 
gebrummt. Heute Vormittag wurde 
er endlich aus der Schuldhaft entlaj= 
fen. Beterfon joll überhaupt recht 
trübe Erfahrungen im Wirthsaejfchäft 
gemacht und fich verichworen haben, 
niemal3 wieder al3 Mundjchent für 
Andere fungiren zu wollen. 


Noch in der Schwebe, 


m Bundesgericht wurde heute era 
martet, daß Dr. Billings dem Richter 
Grofcup über das Ergebniß der Uns 
terfuchung berichten werde, Die er 'ge= 
jtern an Jojeph R. Dunlop vorgenom# 
men hat, um feitzuftellen, ob die Ver- 
büßung einer reiheitsjtrafe für die= 
fen mit Lebensgefahr verbunden jeim 
würde. Der Doktor jcheint jedoch fei- ° 
nen Bericht noch nicht fertig zu haben, ° 


mwenigftens ließ er ji) nicht im Ges = 


richt jehen. 


* Vor Richter Ball wird am nähe 
ften Freitag über den Antrag auf Ber 
willigung eines neuen Prozefles für den 
wegen Ermordung Harry i 
zu vierzehnjähriger Zud ra 
verurtbeilten Andrew 





war die Erflärung® 3 
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K 
* 
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— 


7— Nebr., 


diefem YAusftand betroffen. 


Telegrapfifche Notizen, 


Suland. 


Die Gold⸗Reſerve in unſerem 
Sundes⸗Schatzamt beträgt nach den 
lebten Berichten $108,148,204. 

— Die aus Des Moines, Xa., ges 
meldet wird, haben die Grubenarbeiter 
jenes Diftriktes beichloffen, an den 
Streit zu gehen, wenn die alte Lohn» 
rate wieder eingeführt werden jollte. 

— Im Wlter von 100 Jahren Starb 
in Galezoille, Wis., Frau Elizabeth 


 Eoleman, deren Vater ein Wetter des 


Iebten Ablömmlings der Föniglichen 
"Familie der Stuart3 gemejen jein joll, 

— Das 10jährige Töchterlein des 
Bürgers Pulazti in TFlambeau bei 


F Ehippewa Falls, Wisc., wurde von ih- 


rem 12jährigen Brüberchen aus Zus 
fall durch einen Schuß mahrfcheinlich 
tödtlich verlegt. 

— Der jeit zwölf Tagen dauernde 
Weberſtreik bei der „New York Corpo— 
ration“ in Saco, Me. ſcheint mit ei— 
nem Kompromiß zum Abſchluß zu 
kommen. Es ſind 1600 Perjoin:n bon 


— In Duquoin, im Illinoiſer 
Counth Perry, herrſcht große Aufre— 
gung über eine Blattern-Epidemie, 
welche ſich indeß bis jetzt nur auf vier 
Häuſer erſtreckt. 

— Das Kunſtſtück, es auf ein Le— 
bensalter von 88 Jahren zu bringen, 
trotzdem er Zeitungsmenſch war, hat 
J. S. Allen fertig gebracht, welcher ſo— 
eben in Newburyport, Kans., das 
Zeitliche geſegnet hat. 

— In einem Streit um den Beſitz 
eines Hemdknopfes erſchoß der Farbige 
Bob Toomey in Chilesburg bei 
Lexington, Ill., ſeinen Raſſegenoſſen 
Henry Benton. Der Mörder ſtellte ſich 
der Behörde. 

— Im Alter von 67 Jahren iſt in 
Hudſon, N. Y., der befannte Pfarrer 
W. A. Luckenbach, Präſident der luthe— 
riſchen Synode von New York undNew 
Jerſey, an einem Schlaganfall ge— 
ſtorben. 

— In Omaha, Neb., iſt gegenwär— 
tig eine große Unterfuhung megen 
Grabihändungen im Gange. Wie ge- 
möhnlich, jteden Hinter den Grabjchän- 
dungen direft oder indirekt zukünftige 
Aeskulapsjünger. 

— Der Ex-Präſident Harriſon er— 
blärt, es ſei nicht wahr, daß das Da— 
tum ſeiner Verheirathung mit Frau 
Dimmick ſchon feſtgeſtellt ſei. (Geſtern 
hatte es geheißen, die Trauung ſolle 
am 6. April jtattfinden.), 

— Willtam Wood, der Baltorzfohn, 
welcher nebit Jadjon und Walling mes 
gen der jenfationeilen Ermordung ber 
Bear! Bryan verhaftet wurde, joll noch 
ertra wegen Verfendung unzüchtiger 
Briefe Durch die Poft progeffirt werden. 

— In Nem XHork ftarb Harıy ©. 
Bomwen, Eigenthümer und Heraudge- 
ber des Blattes „New York Indepen— 
dent“ (urjprünglich Hauptjächlich zur 
Bekämpfung der Sklaverei gegründet) 
im Alter von über 82 Jahren. 

— Bräjident Cleveland ift gejtern 
Abend um 10 Uhr von feinem Jagd— 
Ausflug wieber nach der Bundes— 
hauptjtadt zurüdgefehrt. Diesmal hat- 
ten er und feine Gefährten nur wenig 
Sagdglüd; fie erlangten zufammen 
nur 7 Enten. 

— Eine blutige Schießerei ereignete 
fich in der Shilod-Kirche unmeit At- 
tina, Ark. Der Hilfsfheriff Jad Du- 
val verfuchte dafelbit, zwei berüchtigte 
Burſchen in Haft zu nehmen. Diejfel- 
ben mwiderjegten fich und feuerten. Du=- 
vall wurde tödtlich, die beiden Bur— 
ichen aber gleichfalls jchwer verleßt. 

— Seit zwei Tagen der dritte ver- 
bängnißsolle Brand in Baltimore! 
Neuerdings gerieth' im der dortigen 
Borftadt Santon infolge der Erplofion 
einer Betroleumlampe ein Haus in 
Brand, wobei zwei Kinder der Familie 
Rofe umfamen, und zwei andere 
ſchwer verlegt wurden. 

— Bei Dayton, D., wurde ein ruch> 
Iofer, aber gerade noch rechtzeitig ent- 
dectter Berjuch gemacht, einen Perfo- 
nenzug der „Big Four”-Bahn zum 
Entgleifen zu bringen. Der Lofomo- 
tioführer bemerkte troß der Duntfel- 
heit die aufgeitapelten und mit Stei- 
nen bejchwerten Schwellen und drehte 
die Lokomotive alsbald rückwärts. 

— Der frühere St. Louiſer Stadt— 
Schatzmeiſter Michael Förſtel wurde 
geſiern von den Großgeſchworenen 
abermals in Anklagezuſtand verſetzt, 
und zwar auf die Beſchuldigung, 
ſtüdtiſche Gelder im Betrage von 863, 
000 unterfchlagen zu haben. Die nıwe 
Anklage wurde erhoben, obgleich der 
Kreis-Berichtsanmglt Zachrit erklärte, 
daß eine mweitere gerichtliche Verfol⸗ 
gung zwedios fein würde. 

— Der Stadtratd von Lincoln, 
Hat eine Ordinanz angenom= 
men, worin dad Rauchen von Zigaret— 
ten, Zigarren und PfeifensTabaf al- 
en Berjonen, welche das 18te Xebens- 
jahr noch nicht erreicht haben, Bei 
Strafe von $25 (für jeden einzeinen 
Ball) verboten wird. Der Urheber 
dieſer Ordinenz, Lawler, iſt derſelbe, 
von welchem auch die Abendglocke— 
Heimgeh⸗Ordinanz ſtammt. 

— In Miitchell, ©. D., murde die 
geſammte Ausitattung, Geräthe, Pa- 


"piere, Leitern u. j. mw. des dortigen 


Blattes „Mail“ geitern von einer An- 
zahl Bürger, die jich im Uebrigen ganz 
andig betrugen, auf die Straße 


3 gelchleopt und verbrannt. Dergeraus- 


geber biejes Standalblaties, Robert 
MeBride, hatte jich Durch bozhafte und 


F anbegründete Angriffe auf dortige po- 


piläre Perjönlihfeiten und nititute 
— welche Angriffe erjt begannen, nach⸗ 
bem feine Frau, die Schmweiter eines 
angejehenen Bürgers, jih von ihm 
Hatte jheiden Iafllen — verhaßt ge: 
Eine Anzahl Bürger erbot fich, 

ihm die Zeitung abzufaufen, wenn er 

je Stadt verlaffen molle. Anfangs 
er dazu bereit, dann aber wollte 

ben Handel wieder rüdgängig ma- 

en. Daraufhin erfolgte jenes 


EN A 


Autodafe. Vorher aber wurde Me- 
Bride die urfprünglich ausbedungene 
Kauffumme ausbezahlt. 


Auslaud. 


— Die aufſtändiſche Bewegung in 
Korea iſt im Zunehmen begriffen. 

— An Bord des im Hafen von Rio 
de Janeiro, Braſilien, liegenden italie— 
niſchen Kreuzerbootes „Lombardia“ 
ſind 50 Fälle von Gelbfieber vorge— 
kommen. 

— Jetzt iſt davon die Rede, daß 
nothleidende Armenier veranlaßt wer— 
den ſollen, ſich in Canada anzuſiedeln, 
wo ſie wenigſtens nur mit weſtlichen 
Türken zu thun haben. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, 
der deutſche Reichstag ſei für die Auf— 
löſung reif, und fügt hinzu, die Libe— 
ralen hätten alle Urſache, ſich auf die 
Neuwahl vorzubereiten. 

— In Rom erſcheinende Zeitungen 
melden, daß General Pelloux an 
Stelle von General Baratieri zum 
Ober befehlshaber der italieniſchen 
Truppen in Afrika ernannt worden 
ſei. 

— In den Bismarck'ſchen „Hambur—⸗ 
ger Nachrichten“ werden die Sozialde— 
mokraten im deutſchen Reichstag mit 
den Trojanern (!) im Bauche des höl— 
zernen Pferdes verglichen, welche be— 
kanntlich nur hineingeſchafft worden 
ſeien, um die Stadt zu zerſtören. (Mit 
der Alterthumskunde entweder des 
betr. Artikelſchreibers oder des Spe— 
zialkorreſpondenten, welcher einen 
Auszug aus dem Artikel gekabelt hat, 
iſt es „man ſwak“ beſtellt.) 


Lokalbericht. 
Feuer im Ellsworth-Gebäude. 


Sr den Geichäftsraumlichkeiten der 
„Chicago und Eaftern Alinois Rail» 
may Eo.”, im fiebenten Stodiwerfe des 
14ſtöckigen „Ellsworth“-Gebäudes, an 
der Dearborn Straße, brach geſtern 
Abend gegen 9 Uhr plötzlich ein Feuer 
aus, das mit großer Schnelligkeit das 
ganze Innere mit Rauch anfüllte und 
etwa zehn, noch im Gebäude befindliche 
Perſonen, darunter vier Frauen, in die 
Gefahr brachte, elendiglich zu erſticken. 
Das Feuer wurde durch einen Arge— 
ſtellten der Bahn, Namens J. L. Pin— 
gree, entdeckt, ehe aber 4och die ſofort 
alarmirte Feuerwehr eintraf, war der 
Rauch ſchon ſo dicht geworden, daß 
vier in den oberen Stockwerken arbei— 
tende Aufwaſchfrauen laute Hilfrufe 
ausſtießen. Der Thürhüter John 
Heiner ſtieg beherzt in einen Fahrſtuhl 
und rettete erſt zwei im 14. Stockwerke, 
und dann zwei im 9. Stockwerke arbei— 
tende Frauen, von denen die eine be— 
reits ohnmädhtig in den Fahrjtuhl ge- 
tragen werden mußte. Kaum war Diez 
geſchehen, als ängſtliche Schreckens— 
rufe aus dem 12. Stockwerke drangen, 
woſelbſt ſich 4 Angeſtellte der Kohlen— 
firma Turney &e Jones befanden. 
Nochmals ſtieg der muthige Heiner in 
den Fahrſtuhl und begleitet von ver— 
ſchiedenen Poliziſten gelangte er durch 
dichten Rauch und Qualm his zum 
12. Stockwerke. Drei der Leute ſpran—⸗ 
gen ſofort in den Fahrſtuhl, aber Geo. 
B. Renn, der Buchhalter der Firma, 
weigerte ſich hinunter zu fahren, ehe 
er nicht die Geſchäftsbücher in Sicher— 
heit habe, und der Fahrſtuhl fuhr ohne 
ihn ab. Da der Rauch immer dichter 
wurde, und Renn ſich vollkommen ver— 
laſſen glaubte, ſo telephonirte er in 
ſeiner Ängſt nach der Polizeiſtation in 
der Harriſon Straße um Hilfe, und 
Lieut. Bonfield, welcher am Telephon 
geſtanden hatte, verſprach ihm auch 
ſfolche. Zugleich benachrichtigte Bon— 
field auch den Feuerwehrchef Swenie, 
und beide ſowie Thürhüter Heiner 
nebſt einer Anzahl von Feuerwehrleu— 
ten ſtiegen nochmals im Fahrſtuhl zum 
12. Siockwerk hinauf, und nach fünf 
Minuten war Renn gerettet. Das 
Feuer richtete einen Schaden oon un— 
gefähr 8500 an der Einrichtung der 
Eiſenbahngeſellſchaft an, auch wurden 
eine Anzahl Papiere der Geſellſchaft 
vernichtet. 


— — — 


Im Kolumbiſchen Muſeum. 


Die Verwaltung des Columbiſchen 
Muſeums im Jackſon Park kündigt 
an, daß am 7. März ein neuer Vor— 
tragskurſus beginnt. Die Vorträge, 
acht an der Zahl, finden Samſtags 
Nachmittag im Vorleſungsſaale des 
Muſeums ſtatt, der Eintritt iſt frei. 
Folgende Themata werden behandelt 
werden: 7. März — Geſchichte der 
Münzen, Sigmund Kraus; 14. März 
— Der Bergbau im Mittelalter, H. 
W. Nichols; 21. März — Wie Pflan— 
zen wandern, Dr. C. F. Millspaugh; 
28. März — der älteſte bekannte Vo— 
gel, Dr. O. T. Hay; 4. April — Mei— 
ſterwerke amerikaniſcher Kunſt, Pro— 
feſſor W. H. Holmes; 11. April — 
Entwicklung des Verkehrsweſens, Wil— 
lard A. Smith; 18. April — Fort— 
ſchritte der Illuſtrirkunſt, Edward L. 
Burchard; 25. April — Die Anfangs— 
formen der Geſellſchaft, Präſident 
John H. Finley vom Knox College. 


Spurlos verſchwunden. 


Die Polizei iſt auf der Suche nach 
Lawrence Manning, von Nr. 315 W. 
Ohio Straße, welcher ſeit dem 13. Fe— 
bruar verſchwunden iſt. Manning 
fam im Jahre 1871 nach Chicago und 
war faft ausfchließlih in jtädtifchen 
Dienften. Bei feiner großen Belannt- 
Schaft in Polizeitreifen, glaubt man, 
daß er ficher gefehen morben märe, 
falls er fih in der Stabt befünbe, 
Seine Freunde fürchten, daß ihm eine 
Unglüd zugeftoßen ift, 


Pleite. 


Die „Garden City Safh and Door 
Eo.*, deren Fabrik fih an der Edle von 
Xoomis und 22. Str. befindet, über: 
trug geitern ihr Eigenthum an Aler 
Lendrum. Die Aktiva betragen un 
gefähr $2500, während fich die Ver- 
bindlipfeiten auf eima $3000 ftellen. 


„Übendpofl“, Chicago, Dienftag, den 25. Webruar 1896. 


Stadtratysfigung. 


Die befchloffene Abtragung der Milizhallen 
in Wiedererwägung gezogen, 

Die geftern vor acht Tagen bom 
Stadtrath beichloffene Abtragung der 
Milizhallen am Seeufer wurde gejiern 
auf Ald. Maddens Antrag in Wieder: 
erwägung gezogen und an daß Komite 
für Werften und öffentliche Grund 
jtücfe verwiefen, „damit einige Mili- 
tar3 die gemwünjchte Gelegenheit er- 
halten, ihre Einwände gegen die Maß— 
regel geltend zu machen“. 

Das Finanzfomite berichtete Die 
Budgetvorlage ein, und Ddiejelbe wur 
de zum Spezialgefehäft für.eine auf 
heute Vormittag um 11 Uhr angefeßte 
Ertra-Berfammlung gemadt. Nad- 
ftehend folgen die hauptjächlichen Po- 
jten der Vorlage: 


Abth. für Öffentliche Ar- 
LT 
Feuerwehr... 2.2... . 1,566,264 
Dei . sun 0a IRRE 
Zilgungsfond. „0... 123,600 
Gefundheitsamt. ..... 144,346 
Arbeitshaus. .. . 45,000 
Verzinfung der 
BE ie 
Befriedigung bon Zah: 
lungsurtheilen. 
Prozeßkoſten. 
Pfanditall......» 
Driudjaden. .... 
Bibliotdel. ....» 
Flußverbeſſerung.. 
Straßenbeleuchtung.. 
a a Er 
Zioildienjtfommiflion. . . 
Unvorhergefehene Ausga= 
den. 
Schulmeien. ....... 
Bureau de3 Stadtfchrei- 
A 
Berichiedene? .... +... 
BEE, aan 6 


Bond: 


eo.» 


905,428 


400,074 
45,000 
8,000 
10,000 
400,009 
38,110 
565,000 
93,390 
25,000 


8,000 
6,000,000 


15,000 
515,569 
231,910 


meer er Tre 


Zujammen. . . .$16,042,172 


Dem GStadt-Schagmeifter jollen 
nach der Empfehlung des Komites zur 
Bezahlung feiner eigenen Dienjte und 
der feiner Angeftellten wie bisher 60 
Prozent der Zinfen überlaffen werden, 
welche die Banten auf die bei ihnen 
hinterlegten ftädtifchen Gelder zahlen. 

Der in der vorherigen Situng ver= 
worfene Antrag, die Jadjon Straße 
auch auf der Strede zwifchen Michi: 
gan Uvenue und Haljted Straße in ei- 
nen Boulevard umzumandeln, wurde 
in Mieberermägung gezogen und 
zum Spezialgefhäft für nadhjtenMon= 
tag gemadt. 

&3 wurde bejchloffen, den Bundes- 
fongreß um Vorkehrungen für eine 
gründliche Ausbaggerung des Chicago 
Fluffes anzugehen, deffen Tiefe (auch 
über MVerfes’ Tunnels?) aleichmäßia 
auf 20 Fuß gebracht werden fol. 

Der Ober-Baufommiffär wurde an 
gewiefen, Sorge dafür zu tragen, daß 
tünftig überall, wo die Gasgeſellſchaf— 
ten Hauptröhren ihrer Leitungen le: 
gen, qleichzeitig au Straßenlaternen 
aufgejtelt und mit den Zeitungen ver: 
bunden merden. 


Auf Antrag des Ald. O'Connor 


wurde ein weiterer „Sympathiebe— 


ſchluß“ für die cubaniſchen Inſurgen— 


ten angenommen. 

Der North Chicago elektriſchen 
Straßenbahngeſellſchaft wurde die Er— 
laubniß ertheilt, eine direkte Verbin— 
dung mit der Nordſeite Kabelbahn 
herzuſtellen. 

Auf Empfehlung des Schulkomites 
wurde die Uebernahme des bisher vom 
County unterhaltenen Lehrer-Semi— 
nars durch die ſtädtiſche Erziehungs— 
behörde gut geheißen; der Ankauf fol— 
gender Grundſtücke wurde dem Schul— 
rath geſtattet: Ecke 13. Straße und 
Blue Island Ave., für 8326,900; zwi⸗— 
ſchen Wells und Sedgwick an Goethe 
Straße, für $85,000; Ede Wafhtenam 
und Rebecca Str., $13,900, 

Ein Gefud der Frau Virginia Or- 
hard, melche $40,000 Entichädigung 
für einen Fall verlangt, den fie auf ei- 
nem Shadhaften Seitenweg gethan hat, 
wurde dem Yinanzfomite übermielen. 

Die Northern Electric Railway Co. 
murde bei Strafe der MWiderrufung 
ihres Freibriefes angemwiefen, ihre an- 
geblihe Straßenbahn in Betrieb zu 
ſetzen. 

Auf Antrag Ald. Uteſch wurde der 
Southweſt Chicago Rapid Tranſit 
Co. geſtattet, ihre Privilegien an die 
City Railway Co. zu verkaufen. Die— 
ſer Antrag gab den Vätern der Ge— 
meinde Gelegenheit zu einer langen 
Debatte und zu zahlreichen „gemein— 
nützigen“ Vorſchlägen, die Herabſetz— 
ung der Straßenbahn-Fahrpreiſe be— 
treffend. Ald. O'Neill befürwortete, 
daß die Straßenbahngeſellſchaften ge— 
zwungen werden ſollten, Morgens 
zwiſchen 6 und 8 und Abends zwiſchen 
5 und 7 Uhr Paſſagiere für 3 Cents 
zu befördern. Ein Reſultat wurde 
durch die Debatte nicht erzielt. 


Will geſchieden ſein. 


Die bereits 74 Jahre alte Frau 
Chriſtina Ebertshäuſer reichte geſtern 
eine Eheſcheidungsklage gegen ihren 
gleichaltrigen Gatten Jacob Eberts— 
häuſer, von Nr. 267 Cleveland Ave., 
ein. Sie beſchuldigt ihn grauſamer 
Behandlung. 

Das Paar ging vor fünf Jahren 
den „Bund für's Leben“ ein, nachdem 
ſowohl „er“ wie „ſie“ ſchon früher 
einmal Leid und Freud des Eheſtandes 
gründlich durchkoſtet hatten. 

Der Verklagte iſt der Vater des frü— 
heren County -Kommiſſärs Eberts— 
häuſer. 

* Mor Kurzem erichien JamesSchre- 
ger, von Nr. 107 Brown Str., in ber 
Mirthichaft Nr. 112 Randolph Str. 
und zerihlug dajelbit einen Nickelau— 
tornaten in taufend Stüde, nachdem er 
einige Nidel bineingemorfen hatte, 
ohne einen Gewinn zu erzielen. Richter 
Richardjon beitrafte ihn gejtern um 
$15, und Schreger wird wohl in Zus 
funft den böjen Automaten weit aus 
dem Wege gehen. 


Gefährlihe Ladendiebe verhaftet. 


Seit mehreren Wochen find in den 
großen Gejhäften der. State Strake 
zahlreiche Ladenvdiebjtähle porgefom- 
men, ohne daß e3 ven Angejtellten ge- 
fang, die Diebe zu erwiſchen. Kapt. 
Elliott, der Chef der jtädtijchen Ge: 
heimpolizei, betraute auf die ihm ge— 
machte Anzeige hin die Geheimpolizi- 
iten Smith und Norton mit der Auf: 
jpürung der Verbrecher, und gejtern 
Nachmittag gelang e3 denjelben aud, 
zwei Davon zu fangen. Im Geichäfte 
von Siegel, Cooper & ‘To. beobachteten 
die Polizijten eine fein gefleidetegrau, 
welche verſchiedene Waaren in ihren Ta— 
ſchen verſchwinden ließ. Alsdann be— 
gab ſich die Frau nach der „Fair“ und 
betrat dieſelbe mit zwei Männern und 
einer anderen Frau, welche anſchei— 
nend vor der Thüre auf ſie gewartet 
hatten. Das letztgenannte Geſchäft 
wurde von dem vierblätterigen Klee— 
blatt ohne Aufenthalt durchſchritten 
und durch den Ausgang an der Dear— 
born Str. verlaſſen. In der Nähe 
des Great Northern Hotels machte die 
Geſellſchaft Halt, und da ſich die Ge— 
heimpoliziſten jetzt, ohne Gefahr, er— 
kannt zu werden, heranſchleichen konn— 
ten, und aus dem Geſpräch merkten, 
daß die Gauner ſich zu trennen beab— 
ſichtigten, ſo machten ſie kurzen Pro— 
zeß und erklärten alle vier für ver— 
haftet. Die beiden Männer leiſteten 
jedoch heftigen Widerſtand und in 
Folge deſſen gelang es den beiden 
Frauen zu entwiſchen. Auf der Zen— 
tral-Station erkannte man ſofort, daß 
die beiden Geheimen einen ausgezeich— 
neten Fang gemacht hatten. Der eine 
der Verhafteten, Frank MeCarthy, 
alias „Omaha Kid“, ijt ein berüchtigter 
Laden- und Diamantendieb und der 
zmweite, R. E. Dapenport, alias R.Sul- 
livan, ift ein befannter Verbrecher aus 
St. Louis. Man fand bei ihnen eine 
große Anzahl geitohlener Waaren. 
Die Verhafteten weigerten fich, ihre 
Wohnung, Jowie Namen und Aufent- 
haltsort Der beiden entflohenen 
Frauenzimmer anzugeben. und die Bo- 
lizet ift jegt eifrig auf der Sude nad 
denfelben. 


— — — — EE 


Ausgezeichnere Tags und Abend-Schute. Vtzaaz 
E Stratton Butineß College. 335 Wabaih Ave. 


Schoenefeld-Konzert. 


In der Central Muſikhalle, Ran— 
dolph und State Str., wird morgen 
Abend unter Leitung von Hy. Schoene- 
feld ein Konzert veranjtaltet mer 
den, für das ein höchlt anziehendes und 
bielverfprechendes Programm aufge- 
ftelt worden if. Als Mitwirkende 
find außer dem Germania-Wtänner- 
chor und dem Thomas DOrchefter, die 
alfbeliebte Mezzofopranijtin Frau 
Ninna Brentano; der Baritonijt 
Charles W. Clark und die Kleine Elfa 
Breidt angekündigt, welch’ Lebtere bei 
diefer Gelegenheit zum erjten Wale 
al Pianiftin mit Orcheiterbegleitung 
auftreten wird. Die tleine Klavier: 
tünjtlerin mird Beethovens C-Dur: 
Konzert und außerdem eine Chopin» 
Ihe Nocturne und einen von Herrn 
Schoenefeld fomponirten Walzer Tpie: 
len; da3 Drchelter wird die Oberon= 
Duverture bon E. M. von Weber, fer: 
ner den langfamen Sat „Iräume im 
Walde“ au& Schoenefelds preisgetrön- 
ter Symphonie und die Zigeunermeis 
fen desjelben Komponiften (mit einem 
Violin-Dbligato von Herrn Effer) 
zu Gehör bringen; auh Frau Bren- 
tano und Herr Clark ftehen mit Schoe> 
nefeld’jchen Liedern auf dem Pro- 
gramm verzeichnet, während der Chor 
Bruhs „Normannenzug“, Griegs 
„Landkennung“, Schoenefelds „An die 
Freude“ und Neßlers „Nve Maria“ 
ſingen wird. 

Das vollſtändige Programm lautet 
wie folgt: 


Ouverture Oberon .. et eher 


Orcheſter. 
le ah: 
Männerchor, Bariton Solo und Orcheſter. 
Solo: Herr 6 W. Clark. 


Bruch 


Piano Concerto C-Dur (Reinecke Cadenza) Beethoven 
Elſa Breidt und Orchener. 
a) Du biſt wie eine 


Sternelein . 
2 


Waldesträume ( X Schoenefeld 
(3. So us der „Ri Syinphonie.“) 
8 
Violin Obligato: Herr Franz Eſſer. 
Viola Coligato: Mr. F. Stock. 
Av: Maria f. Männersor 5 Quart. . Neßler 
—— 


Hr. A. Erſt, Hr. S. Burnett, Hr. J. H. 
Star, Hr. D. Canman. 
Germania Männerchor. 


as alte Lied 


orſatz u Er 
Hr. Chas. W. 


.Schoenefeld 


0 0. Schoeneficld 
Elarf. 


Chopin 


ı) Nocturne 
Schoenefeld 


b) Valſe Elegante 


Zigeunerweiſen Schoenefeld 


oli 
soul 


ara re 
Männerchor und UOrceiter. 


Solo: Frau Ther. Brentano. 
Aus alledem ijt erfichtlid, daß dem 
mufiffundigen Bublitum unzmeifel- 
haft ein feltener Kunjtgenuß bevor— 


steht. 


Warnung. 


Das Bublitum wird 
vor gewifjenlojen 
Händlern gewarnt, 
die gemwöhnliches 
Glauberſalz, oder eine 
Miſchung von ge 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba 
der Salz“, „Sprus 
vel-Salz“, „Deutfches (German) Salz“, 
„Rünftliches Karlsbader Salz“, uud unter 
vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daB „Diele 
eben fo gut“ feien wie die ähten Produkte 
von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe» 
rühmten Quellen genommen werbeit. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung des 
Publikums des größeren Berdienftes wegen, 
den der betreffende Händler an diefen Fäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des Acht importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten „Eisner 
& Mendelſon Co., New Yort‘“ auf jeder Eti⸗ 
kette haben. Zu haben in allen Apotheken. 

Man hüte ſich vor Falſchungen. 


Der Siadtrath: Karlsbad. 


Feſte und Vergnugungen. 


Cleveland Sranen-Derein. 


Mit regem Intereſſe wird von den 
Bewohnern der Weſiſeite dem achten 
großen Maskenball entgegengeſehen, 
welchen der Cleveland %, V. am 
Samſtag, den 29. Febr. in Walſhs 
Halle, Ede Milmautee Ave. und Noble 
Str., abzuhalten gedentt. Da dieſe 
Feſtlichkeit einen durchſchlagenden Er- 
folg erzielen wird, darf ſchon im Vor— 
aus als feſtſtehende Thatſache angeſe— 
hen werden, ſollen doch auch diesmal 
weder Mühe noch Koſten geſpart wer— 
den, um den zahlreich zu erwartenden 
Feſtgäſten nur wirklich originelle 
Karnevalsſcherze darzubieten. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
wird dafür Sorge tragen, daß alle 
Öönner und Freunde des ieveland 
dB. in ihrer Erwartung, jih gut 
zu unterhalten, nicht getäufcht werden. 
Billets find zu haben bei den Mitglie- 
dern des Komites: M. Betterien, Nr. 
422 W. Chicago Ave; M. Schmaeler, 
410 Grand Une; E. Dippe, 513 ®. 
North Ave; U. Malie, 334 N. Ada 
Str.; Ch. Schogfnedt, 515 W. North 
Une. 

Theater⸗Maskenball. 


Um kommenden Samjtag Abend, 
den 29. Februar, findet in Müllers 
Halle, Ede von North Ave. und Sedg- 
wid Str., der diesjährige große Thra- 
ter-Preismastenball der bejibelannten 
Schaumberg-Schindler’fehen Theater: 
truppe ftatt, ein farnewaliftifches Er- 
eigniß auf der Nordfeite, dem allemal 
mit dem gefpanntejten Intereffe entge- 
gengejehen mird. Auch für den bevor- 
jtegenden Mummenjchanz hat die rüh- 
tige Direktion wiederum die unfal- 
fenditen Vorbereitungen getroffen, und 
eine Menge origineller Mastenfcherze 
werben dem hoffentlich zahlreih er: 
Icheinenden Narrenvölfchen die Stun- 
den doppelt amüfant ageftalten. 20 
werthvolle Einzel-, ſowie 3 Gruppen— 
preiſe ſind überdies für die beſten und 
originellſten Masken ausgeſetzt, und 
nur vermummte Geſtalten dürfen bis 
zur mitternächtlichen Demaskirung 
den eigentlichen Tanzſaal betreten. Da 
nun der Eintrittspreis zu dem fidelen 
Faſchingsvergnügen auf nur 25 Cents 
feſtgeſetzt iſt, ſo iſt allen Freunden und 
Gönnern des Schaumbera-Schindler’- 
ichen Volkstheater Gelzgendheit aebo- 
ten, fich im frohen Kreife der Schaue 
fpieler einen recht veranügten Karne- 
valgabend zu verfchaffen. 


Kutfchen: und Wagenmacher. 


Ho oben im Schillertheater = ©e- 
bäude wird am nädjiten Samjtag, den 
29. Tyebr., der zehnte Jahresball der 
Kutſcher- und Wagenmacher-Unionen 
Nr. 3 und 4 abgehalten werden, und 
ein Jeder, der dazu erſcheinen wird, 
hat einige vergnügte und genußreiche 
Stunden zu erwarten. Der Zutritt zur 
Halle wird per Fahrſtuhl beſorgt, und 
dort droben im 7. Strock angelangt, 
wird ſich Jedermann frei fühlen nach 
Herzensluſt, wie der Adler in den Lüf— 
ten und ungeſtört von der Außenwelt 
ſich der Freude und dem Vergnügen 
hingeben. Der Sozialiſtiſche Sänger— 
bund hat die Einladung angenommen 
und wird den Ball verſchönern helfen 
durch den Vortrag einiger hübſcher Lie— 
der. Unter all dieſen günſtigen Be— 
dingungen hofft das Komite am Feſt— 
abend jeden Kutſchen- und Wagenma— 
cher nebſt Damen und Freunden be— 
grüßen zu können. 


Loefflers Theater. — Soziale Turn⸗ 
halle. 

In wie hohem Grade ſich die Sou— 
brette Frl. Marg. Riſtau die Gunſt 
des Publikums zu erobern verſtanden 
hat, iſt durch den zahlreichen Beſuch 
und die prachtvollen Blumenſtücke, mit 
welchen dieſelbe am letzten Sonntag 
anläßlich ihres Benefizabends beehrt 
wurde, zur Genüge dargethan worden. 
Die Benefiziantin hatte ſich die Rolle 
der „Girofle-Girofla“ in der gleich— 
namigen Lecoq'ſchen Operette gewählt, 
und brachte dieſelbe, was Spiel, Ge— 
ſang und Koſtümirung anbelangt, auf 
das Prächtigſte zur Durchführung. 
Auch die Inhaber der Hauptgeſangs— 
partien, die Herren Riemann, Diit- 
mar und Nathanſon, ſowie die Da— 
men Stolle, Sharp und Loeffler, wur= 
den den an fie gejtellten Jchmwierigen 
Aufgaben in jeder Weije gerecht. Die 
Chöre Happten vorzüglich, die Kojtü- 
mirung und Ausftattung war eine 
pompodje, jo daß der Abend den 
Theaterbefuchern mohl noch auf lange 
Zeit hinaus in freundlicher Erinne- 
tung bleiben wird. Für nädjiten 
Sonntag ift die großartige Novität 
„Die Dramanten-Rönigin“, Charaf- 
terbild mit Gejang von Oppenheim, 
mit Frau Anna Zoeffler in der Titel- 
tolle zur Darftellung angezeigt. Au— 
Ber dem requlären Perſonal merden 
noch die jugendliche Soubrette, Frl. 
Mearg. Greidin, vom deutfchen Thea- 
ter in Omaha, Frl. Louife Altmann 
und die Herren Robt. Zehlide und Ab. 
Schliephad mitmwirfen. Da diejes 
Stüd eines der beiten jenjationellen 
Charafterbülder ijt, welche in neuerer 
Zeit gejchrieben wurden, und nit 
weniger al3 15 großartige Gejang3- 
nummern enthält, jo wird eZ ficher- 
lich auch diesmal feine Zugfraft be- 
währen, 


Ein verunglüdter Bater. 


Er-Polizift Schulz hat e3 nicht ver- 
ftanden, feiner Tochter da den Auf: 
enthalt in feinem Haufe angenehm zu 
mahen. Das Mädchen entlief ihm, 
und als fie am Samftag dem Polizei- 
tichter Hennefiy von den Mißhandlun- 
gen erzählte, die fie von ihrem Vater 
hat ausftehen müflen, geitattete der 
Kadi ihr, bei einer Tante Zuflucht zu 
ſuchen. Schultz hat fi) damit nicht 
zufrieden geben wollen. Er feßte der 
Tochter fo lange zu, fie möge doch in’z 
Elternhaus zurückkehren, bis das Mäd— 
chen ihn verhaften ließ. Der Polizei— 
richter büßte den verunglückten Vater 
um 810. 


Deutfaes Theater. 


Wiederholung von Sudermanns „Schmetter⸗ 
lingsſchlacht“. — Morgen und über—⸗ 


„4 


morgen: „Zliobe‘. 


Auch bei der geitrigen Wiederhor 
lung der Sudermann’jchen Komödie 
mar das „Schiller“-Theater gut be: 
jet und das Stüd dürfte wohl au 
heute Abend, bei feiner legten Auffüh— 
rung, ein volles Haus ziehen. Für 
morgen und übermorgen bietet die Di— 
reftion dem Bublifum eine antere, 
leichtere Koft. Der von Dsfar Blu: 
menthal nach) dem Englifchen bear- 
heitete Schwan „Niobe“ fteht auf dem 
Spielplan. In diefem ergößlichen 
Machwerk wird dieſelbe Idee behan— 
delt wie in der „Schönen Galathee“. 
Lord Tomkins hat demDirektor Dunn 
von der Allgemeinen Verſicherungsge— 
ſellſchaft das von ihm mit großen 
Koſten erworbene Steinbild der Niobe 
anvertraut, jener unglücklichen Tochter 
des Tantalus, welcher von Apollo und 
Artemis ihre ſämmtlichen vierzehn 
Kinder getödtet wurden, weil ſie ſich 
mit ihrem Kinderreichthum vermeſſen 
über die Mutter der beiden Götter 
ſtellte. Mitleidige Olympier laſſen die 
wehklagende Mutter zu Stein erſtar— 
ren, aber auch das Steinbild vergießt 
noch immerfort Thränen. Peter Dunn 
träumt nun, daß dieſe koſtbare Sta'ue 
wieder zum Leben erwacht, und dieſer 
Traum bildet den zweiten Akt des 
Schwankes. Die Rollenbeſetzung iſt 
folgend 


Henny effen 


— 
—* — 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verur acht: 


Sallenfranfheit. Nervüicr Kopfi 
Uevelkeit. ra al nn 
—— “ie, 
Blähungen. Kurzathmigkeit, 
Gelbfuͤcht. J———— 
Kolit. Alugemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofieuneit.  SHeiher, wirbelnder Kopf, 
Unverdauiihteit. Dimpfier Fopiſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigteit. 
Leberſtarre Herzdruͤcen. 
Leibſchmerzen. Rervoſitãt. 
Simorchvoiden. Shwäde, 
Nüdigkeit, »Bläfie. 
Berdor benceragen. Gaftriiheraupffchmerg 
Eovdbreunen. Kalte Handen. Kühe, 
ShledierWeihmad Uederiüllicrlagen. 
im Munde, Niedergedrüdiheit. 
Krämpfe. Serjliopjen. 
siidenfhmerzen. Bintarmuth, 
Scylaitvjigfeit. Ermattung. 


Jese Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Billen 
vorräthbrıg haben 

Ste find in Apotheten zu bat 
die Shadtel, webft Bebra 
tein für 81.00; fie w 
Rreiles, ın Baar oder \ 
den Ver. Staaten, Ganad 
ſaudt von 


t; Drei 25 Gents 
i € he 


Der Grundeigenibumsmarft. 
Die folgenden Geundeigcatt 


in dee H 


Ludwig Kreig A, 


Diem Aujı 
Mar Fiiher 
Auna 


Roithmeyer 


Eugenie Yoad ı 


Garl 92 
Martha Lapptnz 
Sl 
Ort der Handlung: Londen. 
Ferdinand Weld 
=—"2I7 oe 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ind durch Simer 
FAmends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten ene Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi. 111 Randotph Sir. Agenten. 


a an 
Briefkaſten. 
Die Rechtsfragen beantwoöortet der 
KchtsanwaltYerrXienst. Chris 
Neujen, Bmmse 12H, Wr. 05, 5. Ave. 


zeret 
als fünfzehn 
Var: 


182 finden, und 
den Werlier n 


Sie geſetzlich be— 
ſich 


ie Bundesbehörden würden 
J es betref 


er des 


W. H. — Ja. 
a rn 2 i 
; Ö- S. — Sie find zu dreißigtägiger Kündigung 
berecht 

9. 3 Not, die vier Dot: 


tet; der Agent har 


it fein Gejeh, weiches dies ver— 
Sie Grrichtsaften zur 
die vor fünfzehn Jah— 


t Ihnen eine Bank Geld auf 
aber nur, nachdem ſie je— 
dısi zu befihtin:n 
den Fo de jein, Arc 
ingt wahr anzunes Kine 
von einer Bauf gekauft haben 
fünnen Sie ohne Cimwilligung der X 
verfaufen, d. b. wenn Sie jentanden finden, der fie 
Ihnen abkawit. 

Alter Abonnent. — Sie können cine For: 

derung, Die ehr al3_ zweihundert Dollars beträg:, 
nicht vor dom Friedensrichter einkkagen. Wenden Sit 
ſich an einen Rechtsanwalt, 
Frau F. — Im erſten Falle ſind Sie vollttändig 
im Recht. Mit Bezug auf dern zweiten Fal Ganen 
wir Ihnen aber keinen Rath ertheilen, weil wir beim 
beſten Willen nicht aus:üfteln können, was Sie mat 
einer „Marggo round“ meinen. 

6. M. — Heirathen Sie in Milwaufee, 

„> 8.5. — In der Sie agesegenbeit wenden 
S:e ih an einen Rechtsanwalt. — Die betreffende 
"Forderung faun nur dann gerichtlich ei wer⸗ 
den, wenn Sie etwas Schriftliches in haben 

balb der festen fünf Jahre eine Wds 


Sur 
oder wenn ti 
bezahlung ftattgefunden har. 

V. 2. — Die Herren Swift und Hopfin?. 
‚Robert B. — Sie fünnen den Charter durd) 
ein NepievinzVerfahren zurüderfangen. Wenden Sie 
fh an einen Nebhtsanmalt. 

> om z a ‚ * 

F. 200. — Sprechen Sie bitte perſönlich vor. 

W. K. — Sie brauchen feine Augit zu haben. Di 
te werden nicht3 gegen Sie unternehmen. 


n 


x 

Unwijjiende — Wenn Sie m 
berather Ihre Adreffe angeben oder peri 
voriprechen wollen, wird er Ahıre 
engarijchen 9 zanwaltes 3 
obwohl er Ungariſch verſteht, nüg 
in dieſer Sprache bewandert, um Ihnen helfen 
fünnen. i 

——— — —— 


Heiraths-Lizenſen. 


— —— 


as; r ı 

Tie folgenden SeiratbStizeufen wurden in d 

j Seiratbtiizeuf urde ee Of. 
fice de8 Goun usgeftellt: r 


dd Atye 
William Mayhew, Fenne 
VRathau Harris, Jeſſie 8. 9 
to GSberbhardt, Martha u: 
Anderzon, Hanna Weterion, : 
nf Drauion, F —R 
an t u, wm Endelitou 


Olſon, Au 
tor Rasımmjen, Sohanne ; 
Rt Huckett, Florence Gaitie, 23 
a nr! cs [ L ig 
gredrid Gfier, Kittie Britton, 24, 
Bıdia Sfaff, 8, 21. 
nte, Delena Zınae, 2, . 
Sonzon, Noiephine A. Vengtion, 39, 
uiſt, Auguſta M. Gridioun, 37, 2 
vandon, 9. Mabel Hodztins, 7, I 
"O3 am j 1 
> Jenni 


DESEIENEN 


ep! n, %ını Bon 

Guil Jobnion. a Weiten 3 

N Re — Une Tue U 

Joſeph Weble, Eliyıbetb Raadte, 47, 

Bil. Berndirdt, Annie Heelern, X 

Edward Hild randt, Tillie Kieſenn? 
— 


uvten,. Almi 
Matheas G Joſephine H. 3 
Nihoraus Felted, Anını Heilminn, MW, 1 
Albert F. De Groot, Ana Gil, O, 5 


nn nen 


Todesfälle. 


ö Nachfolgend beröffentlicen wir die Lifte der Deutz 
ihen, Über deren Tod dem Gejundbeit3aut zwiſchen 
geltern umd heute Meldung zuging: 


Murgaretba Knapp, 87 WM. 50. Str, : 
Sophie Wagner, 432 W. Van Buren St 
Eyoriey Weltwod, 1709 N. Teanitt Str... 
Deintih GE. Vögerähauien, SW. 10. Str. 
Alfred Boat, 193 N. Desplaines Str. 
Karl W. Zuffe, 2, 5 Str, 42 
Hrau Emmerih, MM Mill Str. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Loui jer, Möd 
Vaſement Brid Fiat3 mit —B W 
—D— 
ZAnats mit Store, 1318 Ogden Ave., 8, 
Kıdoufd, Stöd. und Baiement Brit Flat 
Wood Str., 8,50. 3 5 ja, 3 
Bojement Brid Fats, 

A Boluz, Btöd. amd Bai 
®. 18. Etr., $1.40. I. Stoiragen, 
jement PBrid Store, GO 5. State Str., $ 
Auguft Rode, öl. und Briament Brid Flats, Bl 
nion Wve., 2,500. DO. Meiin, Möd. und Baremen: 
Lid Fast, 132 MW. ul. Ste, 9,00. Giäler & 
Serjon, Ltöd. und Baienient Brid Flat! mit Store, 
a1 Midigan Wor., $15,00. Mei. 9. Belt, Mör. 
Frame Flıt3 mit Store, 477 Lincoln Ave., 3 
F. Koasmeas, Rös und Baſement Brid 9 

HH Saidaie Ave 2,30. 3. M. Errijon, 2 
Frame Wohndaus, 1320 Morie Str.. 4,50. Deu» 
nis Giims, äd. werme Mist, 70) 74 
81,800. Schulra:d, Ihöd. und Baiemeut Brid Egal: 
haus, 002 dis MO Qumbolt Ete., 8100,00. 


gecom Ice 
184—1d5, €. Girme 
N. 49. Court, 10 
150-3, 3. Ei 
2, a 
Shicage Ave, 2-19, 
V. Hebden an 3. P. 


* A 5 
n N 
N Fur öitl. 


un H 


an 


Salifornia Ave, % 
195, € Hanke 

My Str, 3 Fuß jüdl. von B, Sir, 
andere Grunpdftüde, E. F. Düpee an 
2) Si 


Arudt, 


15 Fuß jüdl. von G. Str 
rin 9,700. 


drdl. won 66. Str., 3 


N. Gipion, 85,500 


ii. St om Ehamplain Ave, 35— 
13, und um 3. B. Gould an ». 
N. Howe, 810,000. 

Gresmwood Ave., 163 Fuß nördl. 

4, 3. D. Gate! an 9. N 

e., 116 Fuß 


N 
ıB mweitl. von Suerier Str 
an John Gaſtka, 81, 50 

43. We., 125 
% : Kt J 


zur ven 
hanneſon 


Marftberict. 
Chicago, den 24. Februar 1800. 
Breife gelten nur für deu Grobdandeh 


Gemüfe. 
Kohl, 8300-88. per Hundert. 
Yumenfodl, 83 00-$3.50 per Kifle, 
ie, MI Me. per Tuben). 
Exlat, biefiger, äe—$1.00 ver Korb, 
Kartoifeln, 18-We per Bulbei. 
schein, 32-45 per Puibel. 
be, GO—6he per ab. 
5-82.00 per Tutend 
t ri * 10-81,95 per 1 Nufdel. 
Ton aroe®, 51. -5 50 per Yuibel. 
Ebladtgefilitget. 
Hüdner, &—8e per 
ter, 11—12 
Enten, 1D—I3ce per Sau 
Gänje, 80.00-87.50 per 2 
Nüjie j 
Yutternuts, 2 Ir 
Didern, W- Tue per SU, 
Wallnüfe, 304% per Bardel- 
Butter. 
Veite Rahmdutier, SOSE Pe 
Schmalz. 
Schmalz. 63810 pet Pland. 


r Biund. 


Trpend. 


‚ 1% r 
113—1% per 


ı 1850-1490 Bi., 33.70-91.40. 
32. 3S.8 . 
;s 4m Biund 
17 pt. 54 iD. 
33. 3583. W. 


15 Vir:s. 
SoumereWeiyen 
sehr 2; Mai ökk. 
utersWeizen. 
Rr. 2, bart, GG; Nr. 2, roih, 67 
Mr. 3, roth, GIG. 


Mais = 
Nr. 2, geld, BI Mi; Rr. 3, geld, 
Roggen. 
Ar. 2, Afle. 
Gerke. 
RI. 
Safer. 
Nr. 
Heu. 
Rr. 1 Timotby, 12.00-19.50. 
Kr. 2 Timosiy, $10.00--$11.W. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
beutſche Kundfchaft wünjcht, erreicht 
ferıen Zwed am beiten dur) eine Un 
zeige in der „Abendpoit”. 


2, weih, IM; Rr. 3, meh, D—-2lie 
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Abendpoſt. 
rſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Abendpoſt“Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swiihen Wiontoe und Adams Str. _ 
CHICAGO 
Zeleyhon No. 1498 und 4046. 


rei? Jede Nummer irre ——— 
reis der Sonntagsbeilaae............ ......2 Cents 

Buch unsere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlid.......... ED 


Rökrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
ee en TER RE 823.00 


ührlid nad) dem Auslaude, portofrei 


Cents 


Aufgegeben. 


Während alle Laien die republika— 
ig: „Zarifhill” ichon von dem Tage 
an für todt gehalten haben, an dem im 
Sinate die Silberrepublifaner aus 
dem fernen Weiten gegen fie jtimmten, 
einen die republifanifchen „ Führer” 
io immer auf die Möglichfeit ihrer 
Annahme gehofft zu haben. Erjt ges 
tern jollen fie nach wiederholten Zu— 
jammenfünften und Beratungen den 
Niechlelbalg endgiltig aufgegeben ha— 
ben, „Die Haltung der vier Silber: 
nänner aus Colorado, Xdaho und 
Miontana, und die Stellung eini- 
Baer anderer Senatoren, welche Die 
Hausbill durchaus mit Zuſätzen 
überkleiſtern wollen, hat die re— 
publikaniſchen Führer ſo entmu— 
higt, daß ſie jetzt willens 
era als hoffnungsliojes Unter- 
mehren aufzugeben. Sie merden 
wahricheinlich jchon morgen formell 


beichließen, die Sache ganz fallen zu | 
laffen, weil die Ausfihten auf Ans | :- s ; a 

. 2 I niichen Partei beveutend jtärfer find; 
nahıne der Bil zu bage find, als daß | den T \ 


eö gerechtfertiat wäre, die Gelchäfts: 


interefien des Landes noch länger in | 


der Schmwebe zu lafien. hr einziger 
Wunſch iſt es, zu zeigen, daß fie eine 
ehrliche Anjtrengung gemacht haben, 
der Regierung die Einnahmen zu ver: 
ichaffen, deren fie zur Bejtreitung der 
laufenden Ausgaben bedarf.“ 

Sp lautet der mwehmüthige Bericht 
eines republitanifchen SKorreiponden- 
ten in Wafhington, der gemiffermaßen 
als Auszug aus einer Später folgenden 
großen Leichenrede aufzufaflen ift. 
Wenn aber diefe Rede feine beileren 
Ay theidigungsgründe enthält, als der 
Wuszug, To wird fie ftatt de8 Mitges 
fügls nur Hohngelädhter erweden. Die 
tepublifanifchen „Führer“ müffen that- 
Jahlich zugeben, daß die angaebl’ 
allein regierungsfähige Partei von der 
Gnade einiger Silber und Zuder: 
truft-Senatoren abhängt und ohne de- 
ren Zujtimmung nicht unternehmen 
fann. Da nun aber diejelben „itö- 
renden Elemente“ auch in der nächiten 
Tagung des Kongreifes noch den Auge 
Ihlag werden geben können, ſo iſt es 
klar, daß ſelbſt nach einem zweiten 
glänzenden Siege, der ihr außer dem 
Abgeordnetenhauſe auch das Weiße 
Haus überliefert, die republikaniſche 
Partei nicht im Stande ſein wird, ihr 
Tarifprogtramm zur Ausführung zu 
brigun. Entweder muß ſie den Sil— 
idee und dem Zuckertruſt 
neue Zugeſtändniſſe machen, oder ſie 
muß darauf verzichten, der „amerika— 
niſchen Arbeit angemeſſenen Schutz zu 
gewähren.“ Um überhaupt „etwas 
thun“ zu können, wird ſie noch beſchä— 
mendere Ausgleiche ſchließen müſſen, 
als die demokratiſche Partei, welche 
wegen ihrer mißlungenen Tarifbill 
ſo grauſam verhöhnt worden iſt. 

Ihrem eigenen Zugeſtändniſſe zu— 
folge haben die republikaniſchen Füh— 
rer die „geſchäftlichen Intereſſen“ bis— 
her ganz nutzlos beunruhigt. Sie hät— 
ten längſt wiſſen ſollen, daß ihre Plä— 
ne nicht zu verwirklichen wären, und 
deshalb hätten ſie die Zollfrage über— 
haupt nicht „aufrollen“ dürfen. Wenn 
ſie die Ausrede gebrauchen, ſie hätten 
der Regierung vermehrte Einnahmen 
verſchaffen wollen, ſo iſt das eine 
handgreifliche Unwahrheit. Die Re— 
gierung hat einen Ue berſchuß von 
annähernd $285,000,000, und ihre 
Einkünfte fteigen jo rajch, daß fie 
porausfichtlich Schon im nächlten Rech- 
nıgaasjahr die Ausgaben deden mer: 
dem Sie Selber hat auch gar nicht 
„mehr Geld“ verlangt, jondern mehr 
Gold, d. h. eine dauernde Feſti— 
aung der Goldmährung dur Ein- 
ziehung der Greenbads, und auf diefe 
Forderung find die. republifanifchen 
‚sührer gar nicht eingegangen. Yer- 
ner haben diefeiben fich ſelbſt wider— 
iproshen, denn mährend die Me- 
Kinlenbill, wie ihr Titel bejagte, bie 
Sinnahmen vermindern jolle, 
hätte die neuefte republifanifhe Ta- 
xifbill, die annähernd ebenjo „hub: 
zölnerifch“ war, die Einkünfte ftet- 
gern jolln. Diejelbe Urfade — 
Srhöhung der Zölle — jollte alfo zwei 
ganz verjchiedene Wirkungen haben, 
svag jich doch fchmerlich mit den Ge: 
jegen des folgerichtigen Denkens ver- 
einbaren läßt. 

In Wahrheit war e& die patriotifche 
Abficht der republifanifchen Führer, 
“to put the demoeratic president 
in a hole”, Sie find aber jelbft in die 
Sup: aefallen, die jie dem Präfiden- 
tenngeqraben hatten, und troß aller 
Anjtrengungen können fie fi aus dem 
verwünſchten Loche nicht wieder her- 
ausarbeiten. Trotzdem der Präſident 
fein Veto eingelegt hat, iſt die große 
republikaniſche Partei mit ihrer rieji- 
gen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe 
mit ihren Plänen fhmählich durchge: 
fallen. Sie fann unmöglich. behaup- 
ten, daß nur der Demokrat im Weißen 
Haufe an der gänzlichen Unfruchtbar- 
teit der laufenden Tagung jchuld ift, 
denn fie hat feine einzige Maßregel jo 
meit bringen können, daß jie dem Prä- 
jident vorgelegt werden konnte. Mit 
großem Trompetengeſchmetter kündigte 
Ne au, daß fie daß Land reiten merbe, 
auch wenn fie ihre MWeihnachtäferien 
verlieren müffe, und das ganze Ergeb- 
aa ungeheuren Anjtrengungen 
min abfolutes Nichts, 


find, ! 


2 


Auf befannten Pfaden. 


Da die Trennung der Kirche vom 
Staate in der amerifanijchen Verfaf- 
jung als einer der wichtigiten Grund- 
jäge aufgeftellt ift,.jo läßt fich anſchei— 
nend nichts Dagegen einmwenden, Daß 
das nationale Abgeordnetenhaus ji) 
weigert, Bundesgelder. für firchliche 
Unjtalten irgend welcher Art zu be- 
willigen. Es hat das Budget für den 
Bezirf Columbia an den Ausjhuß zu: 
tüdperwiefen, weil es namhafte Be— 
träge für Waifenhäufer und Hojpitä- 
ler auswarf, die unter kirchlicher Lei: 
tung jtehen, und es hat jeßt auch den 
fatholifchen Miffionsfchulen für die 
Indianer jede Unterjtügung entzogen. 
Mas aber diefe icheindar gerechten Be: 
ihlüffe gehäffig ericheinen läht, das 
{ft ihre Begründung. Augen- 
jcheinlich ift e3 nicht wahr, daß fie nur 
aus dem Beltreben hervorgegangen 
find, die Scheidung zmwijchen Staat 
und Kirche freng durchzuführen. Viel- 
mehr erklärten einige Befürworter der 
betreffenden Vorlagen ziemlich deut 
lich, daß lebtere von Der berüch- 
tigten „American Protective Afjocia- 
tion“ eingegeben find und ih nur ge- 
gen eine einzige Kirche richten, näm- 
(ich gegen die tatholijche. Es wäre j 


| auch in verThat Jonderbar, wenn ame— 


rifanifche Gefeßgeber Tediglih aus 
Grundjaßtreue Befchlüffe faßten, die 
ihnen Stimmen fojten fünnen. Die- 
jenigen Volksvertreter, welche vorgeb— 
(ich aud) die legte Spur einer Verbin: 
dung zwilchen Staat und Kirche be- 
fämpften, jelbit auf die Gefahr Hin, 
„das fatholifhe Worum“ gegen Ti) 
aufzubringen, Hatten in Wahrheit 
ausgerechnet, daß in ihren Bezirten 
die Apaijien innerhalb der republifa- 


alg die Slatholifen. Die offene Dro- 
hung, die einer der Redner ausſtieß, 
daß die Mpaiften auf dieje Abjtim- 
mung bejonders jcharf aufpaflen wür- 
den, verfehlte nicht ihre Wirkung. 

Wenn e8 den Herren Gejehgebern 
im Kongreſſe ſowohl mie in den 
Staatslegislaturen wirklich ernjt märe 
mit ihrem MWiderftande gegen die Ver- 
auidung von Staat und Kirche, jo 
müßten fie vor allen Dingen diejent- 
gen Gefege abjchaffen, die auf rein 
firhlicher Grundlage berufen. Dazu 
gehört u. U. der Sabbathzwang in 
jeinen verfchiedenen Formen und Die 
Befreiung des Sircheneigenthums von 
allen Steuern. Wem der Gemifjens- 
zwang wirflich verhaßt ift, der fann 
auch nicht darauf beitehen, daß der 
Staat alle feine Machtmittel aufbie- 
tet, um jeden Bürger zu einer purita- 
nijchen Sonntagsfeier zu zwingen, 
und wer Die ehrliche Ueberzeugung 
hegt, daß die Ootteöverehrung Pri- 
vatjache tft, der fann die Kirchen nicht 
als öffentliche Anjtalten anjehen, die 
aus öffentlichen Gründen jteuerfrei 
jein jollten. Mit Ausnahme der 
tihtig folgernden deutjchen Qus 
theraner find aber fo ziemlich alle 
proteftantijcen Selten in bie- 
jem Lande für den Sabbathzwang 
und die Nichtbefteuerung kirchlichen 
EigentHums eingenommen, und in 
Holge deifen haben die gemwilfenhaften 
Sefegeber noch nicht den aeringiten 
Verſuch gemacht, diefe Verjtöhe gegen 
die VBerfaffung aus dem Wege zu räus 
men. Im Gegentheil find beijpielg- 
meile in Tennefjee qute Chriften, die 
den jiebenten Tag der Woche ala ven 
von der Bibel vorgejchriebenen Sab- 
bath feierten und am erjten Tage arbei- 
teten, deshalb in’s Gefänanif gewor— 
fen worden, und gegen diejen nieder- 
trächtigen Eingriff in die Glaubeng- 
freiheit haben die Apaiften und ihre 
Selinnungsgenoffen unter den Gefeh- 
gebern feinerlei Verwahrung eingelegt. 

Daß die republitanifche Bartei, wie 
feinerzeit von den Prohibitioniften, jo 
jegt von der American Protective Wi- 
jociation gegängelt wird, fann kaum 
noch einem Zmeifel unterlieaen. Wäh- 
rend aber die Prohibitionijten ihre 
Sache offen verfechten, mühlen die 
Apaijten unter der Erde, un. ihre 
Ihätigfeit ift nur an den Maulmurf3- 
bügeln zu eriennen, die fie aufmer- 
fen, wenn fie nach Beute fchnappen. 
Man kann deshalb auf ihren Zu: 
jammenhang mit der republifanifchen 
Partei nur aus einzelnen Ihatjachen 
Ichließen, wie 3. B. aus den beiproche- 
nen Beichlüffen der republifanijchen 
Kongreßmehrheit, oder aus der Mei- 
gerung der republifanijchen Staats: 
fonvention von Nem Vorf, gegen die 
politiigen Geheimorden Stellung zu 
nehmen, Wird jedoc; dem Treiben 
der Wühlhuber nicht rechtzeitig Ein- 
halt gethan, jo werden fie immer drei: 
fter werben und zuleßt der republita= 
niichen Partei über den Kopf wachien. 
Dann wird diefe im ganzen Lande 
eine ebenfo Schwere Niederlage erlei- 
den, mie vor einigen Jahren in li: 
not und MWisconjin, als fie ihren 
ruchlojen Angriff auf die Lehrfreiheit 
madte. So oft die Republifaner 
glauben, daß ihre Macht unerfchütter- 
ich it, werfen ſie ſich den Fanatikern 
in die Arme. Es muß ihnen alſo be— 
wieſen werden, daß ihre Macht nicht 
unerſchütterlich iſt. 


Eine Kulturnothwendigteit. 


Der New NYorker Staatsgeſetzge— 
bung liegt eine Bill vor, die von allge- 
meinem Interefle tft, weil fie — troß- 
dem fie fich mit jcheinbar recht gering- 
fügigen und jehr materiellen Dingen 
befaßt, — geiviffermaßen den nahen: 
den Einzug einer europäifchen Kultur- 
errungenfchaft in unjer Land anfün- 
dei, die für unjere großen Städte eine 
Nothwendigkeit geworden it. Durch 
die betr. Bill foll den großen Städten 
— porerft des Staates Nem York — 
eine Einrichtung gegeben werden, die 
ihon lange im nterefle der öffent: 
lichen Geſundheit, Reinlichkeit und 
Wohlanſtändigkeit hätte beſtehen müſ— 
fen: e3 follen zahlreihe öffentli- 
he Wafchplähde und Abarte in 
ven Straßen und Plähßen ein 
gerichtet werden. 

Die Bil gibt einem Unternehmer 


da8 Recht, in allen Straßen und Plä- 
gen, 00 immer das Bebürfniß dafür 
vorhanden jcheint, unter Zujtimmung 
Les Straßen- und Bau:Departements 
Heine Häuschen zu errichten. Diele 
gauschen oder „Kiosts“ follen ein ge- 
ralliges Ueußeres haben, von den ver= 
Ichtedenen. jtädtifchen Departements 
als Zelephonjtationen benußt wer: 
den Dürfen, Feuer-, Polizeis, Ambu- 
lanz= und Erpreß-Rufitellen bilden, 
Brieffäjten enthalten und ala Ber: 
faufsjiellen von Zeitungen u. a. m. 
dienen. Bor allem aber follen fie 
Waſchplätze und Aborte enthalten, für 
veren Benußung bis zu 5 Cents — 
einjchlieglich Bedienung, Benutzung 
von Seife, Handtüchern, Kämmen, 
Bapier u.j.m. — verlangt merden 
darf, doch fol in jedem Kiost minde- 
jiens ein „Elojet” zu freier Be- 
nußung zu jeder Zeit in Ordnung 
und offen gehalten werden. 

Damit der Unternehmer auf feine 
Kojten fommen könne, fol ihm geitat- 
tet jein, an den Kiosfs Anzeigen an= 
zubringen, doc) jollen dieje völlig eın- 
mwandfrei jein, einen hübfchen Ein- 
druc machen, und auf Metall email: 
lirt oder auf Olas gemalt jein, das 
Zag und Nacht durhjichtig ift. Won 
den dur diefe Anzeichen, den Ber: 
fauf von Zeitungen u.j.m. erzielten 
Einnahmen |ol Die Stadt während 
der eriten fünf Jahre 1 Prozent, jpa- 
ter 2 Prozent erhalten. 

Das jind die Hauptpunfte der Bill, 
auf deren Einzelheiten es fich nicht 
weiter lohnt einzugehen, bejonders 
nicht, da dDieje Bill wahricheinlidh 
nicht zum Gele erhoben werden wird. 
Der Gedante, der der Bill zugrunde 
liegt, ift gut, aber die Bill jelbit ift 
nichts werth. Sie gibt einer bejtimm- 
ten Berfon — Wler. de Fozzeg — das 
Recht, in allen Städten und Ortichaf: 
ten des Staates jolde Kivsfs zu er- 
richten, Ihafft alfo ein gemaltiges 
Monopol, und ijt deshalb zu verwer: 
fen, jo wünjcjenswerth die durch fie 
angeitrebten Einrichtungen jonjt aud) 
find. Uber wenn auch diefe Bill in 
ven Bapierforb wandern muß, jo wird 
e3 doch nicht mehr allzu lange dauern, 
bis in New Vork und dann in allen 
andern großen Städten unferes Zan: 
des die vorgeläjlagene Newerung fe= 
iten Fuß fat. Der Stein wurde in’3 
Rollen gebradht, andre Vorfchläge 
werden folgen. Die Wafchpläße und 
öffentlichen Aborte find gerade zu 
nothwendig, und dadurd, daß man 
ihre Errichtung dem Privatunterneh- 
men überläßt, das VBeriaufsijtände 
damit verbindet und die Wanpdflächen 
der „Kiosks“ für Anzeigen vermiethet, 
werden ſie der Stadt nicht nur nichts 
koſten, ſondern noch bedeutenden Ge— 
winn abwerfen. Es unterliegt gar 
keinem Zweifel, daß ein öffentliches 
Ausichreiben und Verjteigern der Ge- 
re'htfame, in den Straßen und Plä- 
ben der Stadt Nem York joldhe Kiostz 
zu errichten ud zu betreiben, der 
Stadt einen bedeutend größeren Ge- 
winn, ala 1 Prozent von der Einnah- 
me in den erjten fünf Jahren und 
und zwei Prozent in den folgenden 
Sahren fichern würde. Und was für 
Nem York gilt, ijt in diefem alle 
au für Chicago und andere große 
Städte unferes Landes richtig. Der 
einzige gegen derartige Häuschen zu 
machende Einwand, daß fie infolge 
der auf ihnen angebrachten Anzeigen 
unjchön fein müffen, fann faum ſchwer 
wiegen bei einem Publitum, das jchon 
gemögnt tft, fich allerorten den unge- 
heuerlichiten „PBolters“ gegenüber zu 
jeden. edenfall jieht etwas Anderes, 
dag man häufig genug beobachten 
muß, noch viel unfhöner aus, und 
fiherlich kann die Errichtung folcher 
Kıosts für die angegebenen Zwecke der 
öffentlichen Reinlichkeit und Gefund- 
zeit nur förderlid fein. Alle 
anderen mit Ddiefer Angelegen— 
heit zufammenhängenden Fragen 
miüffen und fönnen bei gutem Wil— 
fen leicht gelöft werden, fo daß Nie: 
mand ungebührlich geſchädigt wird 
und die Geſammtheit — die Stadt — 
den größten Nuten hat. 

Der Mangel an derartigen Einrich- 
tungen in aroßen volfreichen Städten 
ift eine Zeichen mangelnder Kultur, je 
ichneller er aufgehoben wird, veito 
beſſer. 


Etwas über Fiſche. 


Im vorigen Frühling hatte der 
deutſche Seefiſcherei-Verein eine Expe— 
dition in die Nordſee entſandt, über de— 
ren Erfolge Profeſſor Henſen in Kiel 
in den „Mittheilungen“ dieſen Vereins 
einen vorläufigen Bericht erſtattet hat. 
Die Aufgabe der Expedition war drei— 
fach: 1) ſollte die Wirkung verſchiede— 
ner Beruhigungsmittel auf die bewegte 
See unterſucht werden; 2) war zu prü— 
fen, ob durch Anwendung weiterer 
Maſchen im Fiſchnetze das ſelbſtthätige 
Entſchlüpfen zu kleiner Fiſche erreicht 
werden könne; 3) ſollte das quantita— 
tive Vorkommen und die Vertheilung 
der auf hoher See ſchwimmendenFiſch— 
eier feſtgeſtellt werden. Die erſten bei— 
den Aufgaben lieferten durchaus unbe— 
friedigende Ergebniſſe. Was die erſtere 
betrifft, ſo erwies ſich die Anwendung 
von Kaliſeife als durchaus unbrauch— 
bar zur Beruhigung der Wellen, wäh— 
rend die Benutzung von Stichlings— 
thran ſich als wirkungsvoller heraus— 
ſtellte; jedoch waren die Witterungs— 
verhältniſſe für dieſe Verſuche gar nicht 
geeignet. Die für die Praxis ſehr 
wichtigen Unterſuchungen des zweiten 
Gegenſtandes erwieſen die Unbrauch— 
barkeit der zu prüfenden Vorrichtung. 
Der Schwerpunkt des Erfolges liegt 
danach in den Ergebniſſen über den 
Reichthum der Nordſe. an ſchwim— 
mender Fiſchbrut. Als Durchſchnitt 
wurde eine Anzahl von 122.16 Eiern 
oder unausgewachſenen Fiichehen auf 
dad Duadratmeter Wafleroberfläche 
berechnet. Da dad Areal der gefamm- 
ten Nordfee auf 547,623 Millionen 
Duadratmeter zu veranichlaaen ift, To 
nürde man anzunehmen haben, daß 
auf der Gefammtfläche der Nordjee an- 


' „Wbendpofl, Chicago, Dienltag, den 27 


nähernd 67 Billionen Stüch Fiſcheier 
und Fifchlarnen umbhertreiben. „Die 
fünftliche Zucht diefer Brut murde, 
nach den Stoften der Lachd- und Edel- 
fifchzucht berechnet, ein Kapital von 
176 Milliarden Mark erfordern. Die 
einzelnen Fijcharten find auc unter 
den Eiern nad) deren Größe und In- 
halt wohl. zu unterfeheiden. Am größ- 
ten ift das Ei der Scholle, dann folgt 
Schellfiſch, dann Dorſch, dann Flun— 
der. Auch die Fruchtbarbeit der ver— 
ſchiedenen Arten iſt ſehr verſchieden; 
während nach Fulton eine Dorſchmut— 
ter eine Nachkommenſchaft von 4,398, 
700 Eiern beſitzt, folgen Flunder, 
Schellfiſch und Scholle mit weit be— 
ſcheideneren Zahlen (für die Scholle 
301,400). Der Fang eines jungen Aals 
gehört immer zu den ſeltenſten Ereig— 
niſſen der Seefiſcherei; auf jener Ex— 
pedition in die Nordſee wurde ein jun— 
ger Aal von 7.5 Zentimeter Länge in 
einer Tiefe von 45 Metern erwiſcht. 
Die Aaaleier flottiren nicht mit den 
übrigen auf der Oberfläche des Waſ— 
ſers, ſie ruhen wohl bis zu einem gewiſ— 
ſen Alter auf dem Meeresboden. Ueber 
die Fortpflanzung der Aale, die für 
Ariſtoteles und alle ſeine mittelalterli— 
chen Nachtreter Ausgeburten des 
Schlammes waren, hat die Wiſſen— 
ſchaft noch bis zum heutigen Tage nicht 
‚olle Klarheit verbreiten fünnen. Als 
ficher muß e3 gelten, daß die Yale im 
Meere laichen; wie fid das Lebens— 
Ichicjal der im Meere zur Welt gelom- 
menen Brut meiter geitaltet, darauf 
haben neue Unterfuchungen von Beter- 
fen und Bullo, die in denjelben „Mit- 
theilungen des Deutjchen Seeftfcherei- 
bereind“ veröffentlicht find, manche 
Aufklärung gegeben. Man weiß lanae, 
daß e3 filberne Male und gelbe Wale 
arbt, und die Filchhändler unterjchei- 
den jte mie zwei verjchtedene Arten. 
Die frlbdernen find ftets fetter (daher 
auch theurer) al3 die gelben, ferner 
find die Gefchlechtöorgane an jenen 
meit jtärfer entmwidelt, und, was das 
Auffalltgite ift, man hat fie nie feiner 
al3 33 Zentimeter ala Männchen und 
44 Zentimeter ala Weibchen gefunden. 
Nunmehr hat Peterfen beobachten fün- 
nen, daß gelbe Vale, die im Sommer- 
anfana eingefeßt wurden, in den Mo- 
naten Wugquft und September zu fil- 
bernen wurden. Wlfo ilt das Silber: 
fleid der Male nicht? anderes ala da8 
Mbzeichen der Gefchlechtäreife, eine 
Toga virilis, aber für beide Gefchlech- 
ter. Bulfo hatte Ichon etwas früher 
nachaemtefen, daß die jungen Wale ala 
aelbe aus dem Mdriatifchen Meere in 
dre Qaaunen einmwandern, dort mehrere 
Sahre im Schlamme verftedft bleiben, 
um dann als filberne Male zum Laichen 
wieder in dad Meer zu ziehen. 


Sootalbericht. 


Ein fauler Kopf. 


Im Verſammlungsſaal des Methos 
diſt Church Block, Ecke Waſhington 
und Clark Str., fand geſtern Abend 
die „konſtituirende Verſammlung“ ei— 
nes originellen Vereins ſtatt, den ein 
gewiſſer W. L. Tandy mit Hilfe meh— 
rerer wohlmeinender Pfarrherren in's 
Leben zu rufen verſucht hat. Getauft 
hatte Herr Tandy ſeinen Verein etwas 
umſtändlich: „Vereinigte Brüderſchaft 
der Arbeit der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika.“ Herr Tandy 
wollte in dieſe Brüderſchaft alle bra— 
ven Menſchen aufnehmen, und zwar 
für $2, wenn fie Lohnarbeiter, für 85, 
wenn ſie Arbeitgeber ſind. Als Zweck 
des Vereins bezeichnete es Herr Tandy, 
den Mitgliedern dauernde Beſchäfti— 
gung zu ſichern oder Unterſtützung, 
wenn ſie deren bedürfen. Während 
nun die Verſammlung in ſchönſter 
Harmonie an ihrer Gründung arbeite— 
te, traten plötzlich der Miſſionar Hurl— 
but und ein Herr Hill als Ankläger 
gegen Tandy auf. Sie erklärten die— 
ſen edlen Menſchenfreund für einen 
oberfaulen Kopf, einen Bauernfän— 
ger, Schwindler undBetrüger, der ver— 
trauensvollen Menſchen mit windigen 


Anſchlägen das Geld aus der Taſche 


zu locken verſtehe. Herr Tandy konn— 
te, da Hurlbut und Hill Zeugen zur 
Stelle hatten, nicht wohl umhin, die 
meiſten der gegen ihn erhobenen Be— 
ſchuldigungen als „leider begründet“ 
anzuerkennen, er verſicherte jedoch, daß 
er im Grunde genommen, doch „ein 
guter Kerl“ ſei. Ob die Pfarrherren, 
welche Herr Tandy für ſeinen Brüder— 
ſchafts-Plan zu intereſſiren verſtanden 
hat, das Unternehmen nun aufgeben, 
oder ob ſie es mit oder ohne Tandy 
fortführen werden, das ſteht noch da— 
hin. 


— —— 


Ein erklärtes Wunder. 


Während der letzten Woche ſind im 
Geſundheitsamt nur 463 Todesfälle 
angemeldet worden, und die Ge— 
lehrten in der ſtatiſtiſchen Abtheilung 
ſind ob dieſer geringen Anzahl baß 
verwundert. Sie haben vermuthlich 
bisher noch nicht in Betracht gezogen, 
daß die vorige Woche für jte nur fünf 
Geihäftstage hatte, und das fie in 
diefer Woche „NRücdftände” merden 
aufarbeiten müffen. 


Dr. Bluthardt verunglüdt. 


Das bekannte Mitglied der Schul: 
behörde, Herr Dr. Theodor Bluthardt, 
hatte am lekten Sonnabend das Un- 
glüd, beim Nachhaufegehen von dem 
Mastenfefte des Germania-Männer- 
hor3 auf dem glattenBürgerfteige bins 
zufallen und ein Bein zu brechen. 
Seine Wiederherftelung wird eine 
Reihe vonMochen in Anipruc nehmen. 


Kam nicht weit. 


Daniel Zohnion, der feinen Ar— 
beitgebern, der Kontraftorenfirma 
Griffitbg & MeDermott, $17,500 
veruntreut haben joll, wurde in Den- 
ver, Col., verhaft:t. Deteltiv Sergeant 
W. Plunfett ijt bereits nad dort ge- 
reift um den Arreftanten zurüdzubo- 
en. 


+ Februar 1896. 
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Arbeiter Angelegenheiten, 


Der Sortgang des Schneider:Streifs. 


m Aufchneider-Streif wurde ge- 
jiern die erjte „Gemwaitthat“ verzeic, 
net. Der Streiter Peter Meinie jtand 
Nachmittags um 5 Uhr an der Ede 
von Ban Buren und Wartet Straße 
im Yuftrage der Union vor dem Xo: 
tale der Firma Ederheimer, Siein & 
Eo. auf Pojten. Zu jeinem Erjtaunen 
jah er plößlich jeinen Freund umd 
Kollegen 8. Rojin au& dem Haufe 
fommen, und als er ihn fragte: Wo- 
her? da jagte Jener, er jet an die Ar- 
beit zurüdigegangen. Peter mur)e bon 
einem heftigen Zorn gegen den Abtrün- 
nigen erfaßt und legte Hand denjelben. 
Rofin flüchtete ji in das Xofal von 


Kub, Nathan & Fifcher, die idm nicht | 


Iprachen. Ein Vertreter der Firma 
nahm Rofin mit zum Anwalt der Fa 
britanten und diefer erwirite einen 
Verhaftsbefegl gegen Meinte, nad) def 
jen Wohnung an der North Tolman 
venue heute Häfcher geichidt worden 
ind. Die Fabritanten erklärten, fie 
mürden diejenigen Zujchneider, welche 
an Stelle der Streiter bei ihnen ein- 
treten, von nun an mit Waffen verje- 
ben. Verſchiedene Firmen behauoten, 


ſie hätten von hier und von ausvwärts 


bereits mehr Arbeitsangebote von Zu— 


ſchneidern erhalten, als ſie annehmen aus — 


Herr Schmehl fich über die Richtmege | 
| ichon Har tft, welche er auf der beab- 
| jichtigten Tour würde einfchlagen müf: 
fen, darüber enthält die Herausfordes | 
| rung nichts Näheres. 


fönnen, fie wollten aber mit der Uefe- | 


Bung der Pläße noch einige Tage war- 
ten, um folchen Streitern, welche zu 
ihnen übergehen wollen, hierzu Gele— 
genheit zu geben. — i i 

Präſident Niefler von der jtaatli- 
hen Schiedsbehörde ijt geitern aus 


Springfield nah Chicago gelommen, | 


erklärt aber, daß die Behörde in dem 
Zufchneider-Streit nichts werde thun 


tönnen. Zur Vornahme einer bloßen | 


Unterfuhung jtänden der Kommiflion 
feine Mittel zur Verfügung. 
Herr Niefler übrigen? auseinander: 
jet, könnte die Behörde die Schlich- 
tung der Differenz, ſelbſt wenn beide 
Iheile damit einverjtanden mären, 
nur dann in die Hände nehmen, wenn 


die Unternehmer jich bereit finden lies | 


ben, die Streiter big zur Abgabe der 


Entjeheidung zu den alten Bedinguns | 


gen an die Arbeit zurüctehren zu laf- 
jen. 
In Schoenhofens Halle an der Mil- 
maufee Avenue fand geftern eine zahl: 
reih beſuchte 


die fich einjtimmig für Die Zuſchneider 
erklärten. Frau Mitchell, die Präſi— 
dentin Der 


lung. 
den Zufchneidern M. M. Jacobs und 
Louis Kallen, von dem Anmalt eife 
Cor und von Herrn %. ©. Wilfon, 
dem Pfarrer einer Methodiltenkirche 


an der Ede von Erie und Noble Stra= | 


Be. Herr Wilfon jtellte den Streifern 
das Verfammlungslotal feiner Kirche 
für einen Abend in jeder Woche un- 
entgeltlich zur Verfügung. 

Die jtreitenden Zujchneider veran- 
jtalteten gejtern in einer Stärfe von 
etwa 500 Mann einen Umzug durch 
diejenigen Straßen, an welchen fich die 
großen SKleidergejchäfte befinden. Yım 
Zuge wurden Banner mit folgenden 
Snichriften getragen: „Wir befinden 
uns nit am Streif, jondern man hat 
uns auägejperrt.“ — „hr habt an: 
gefangen — mir merden das lebte 
Wort haben.” — „Die TFabrikanten 
erkläten, e3 gebe nichts zu jchlichten. 
Sie wijlen’3 beffer.“ — „Wir find für 
dag Schiedsgericht.“ — „Union Wr. 
61 braucht feinen polizeilihen Schuß 
aber jte verdient die Sympathie jedes 
Poliziſten.“ 

Im Briggs Houſe fand geſtern eine 
geſchloſſene Verſammlung von Sub— 
kontraktoren der Kleider-Induſtrie 
ſtatt. Ueber das Reſultat der Ver— 
handlungen iſt von den Theilnehmern 
nichts bekannt gegeben worden. 

Der Internationale Gewerkverein 
der Lithographen hat die folgenden 
neuen Arbeits-Bedingungen formu— 
lirt: Ein Minimallohn von $18 für 
Aſtündige Arbeitszeit per Woche; Ab— 
ſchaffung der Stückarbeit; Lehrlinge 
dürfen nur tm Berhältniß von 1:5 
(zu den Gehilfen) bejchäftigt werden. 
Wie der hiejige Lotalverband der Li: 
thograpben berichtet, haben jich von 
den Chicagoer Gejchäften nur drei ge- 
meigert, die vorjiehenden Bedingungen 
anzuerfennen, und zwei davon wider: 
jireben nur der Regelung de$ Lehr: 
lingsweſens. 

Sefet die Sountagsbeilage der Abendpofl. 


Aus Eiferjudt. 
Michael Maher und Ihemas Tho- 


mas, deide in Süd Chicago wohnhaft, | *" 3 


lieben ein und daffelbe Mädchen, mas 
natürlich zu ſchlimmer Eiferſucht zwi— 
ſchen ihnen Anlaß gibt. Geſtern Abend 
geriethen ſie in dem Hauſe Nr. 599 95. 


Straße wieder einmal Geftig aneıman- | Trw 


der, und im Nu mar dte flottejte Kei- 
lerei im Gange. Schon hatten fich die 
toörichten Gejellen aegenfeitig Die 
Weuglein „lteblih blau“ gefärbt, als 
Maher plötzlich ein Meſſer zog und es 
ſeinem Gegner mit voller Wucht in 
den Hals ſtieß, Thomas ſchwer ver— 
letzend. Die Polizei fahndet jetzt auf 
den flüchtig gewordenen Meſſerhelden. 


Diebiſcher Zimmerkelluerr 


Die zur Harriſon Str.-Station ge— 
hörigen Geheimpoliziſten Sullivan und 
Dannahahy verhafteten geſtern den 
Zimmerkellner George Warnecke un— 
ter dem Verdachte des Diebſtahls. 
Warnecke war im Palmer Houſe ange— 
ſtellt und ſoll Gold- und Schmuckfa— 
chen im Werthe von etwa 8600 aus 
verichiedenengimmern geftohlen haben. 
Ein Theil der Sachen murde in jei- 
ner Wohnung, Nr. 766 Sedgwid St., 
aufgefunden. Unter den Beftohienen 
befindet fich die rau des Iheaterun- 
ternehmers John D. Hopkins, welcher 
ein mwerthooller Beljmantel jomwie eine 
goldene Uhr abhanden gelommen find. 


Mie | 


Verfammlung von | 
Schneidern und Schneiderinnen jtatt, | 


Schneiderinnen - Union, 
führte den Vorlig in der Berfamm: | 
Reden murden gehalten von 





ECKHART & SWAN, 


von Bıäfern für alle Diüugel der 
uns bezüglii Eurer Augen. 


Weil das Torrens-Syſtem der Bus 
hung von Beſitztiteln angeblich keine 
Bewähr dafür bietet, daß das fragliche 
Länd dem eingetragenen Beſitzer auch 
virklich gehört, hatf die Northweſtern 
Mutual Life Inſurance Co. von 


Milmaufee ihre hiejiaen Wertreter bes | u v. 
Milwar re hieiig x | Drud auf dieje Nerven ausgeübt wird, die 


auftragt, fein Geld auf Grundfiüde 
zu leihen, welche nad) Dem neuen 
Spitem gebucht find. Die genannte 
Berfiherungs = Gejellihaft dat im 
Staate Jlinois mehr ale 23 Millio- 
nen Dollars auf Hıpothefen ausftehen, 
und lieh im vorigen Jahre allein $4,- 
558,806 auf Jlinoifer Grundeigen- 
thum aus. Die Stellungnahme dte- 
ier Gefellichaft gegen das Torrens- 


den muthnraßlich dem Beiſpiel der 
NRorthweitern Co. Folge leilten. 
een 


Kühner Gcdanfe. 


Der 


Schmehl 


hiefige Dauerläufer Henry 
Ihein! von dem Vorhaben 


zweier normwegijcher fForjcher gehört zu | 
| haben, die von ihrer Heimath aus ein? 
Fußtour nad den Vereinigten Staas= ! 


ten angetreten haben. Herr Schmehl 


fordert nun feinen franzöftfchen Rivız | 
| fen Grandien oder „irgend einen ans 
deren Vertreter franzöfticherlusdauer” | 
| auf, mit ihm zujammen von Paris | 
O5 | 


diejelbe Tour zu machen. 


— — —— — 


| 
* Xp der befannten Wm. Schmidt- | 


ſchen Bäckerei an Clybourn Abenue 


richteten geſtern Abend Flammen ei— 


nen Schaden von etwa 8100 an. 


Verdienst: 


Ist es, dem Hond's Sasaparilla seine grosse Popu 
larität verdankt, seinen sich fortwährend ver 


grössernden Absatz und setzt es in den “tand, | 
seine wunderbaren, beispielslosen Kuren zu | 


vollbringen. Die Zusammensetzung. das ge- 
renseitire Verhältniss und der bei der Herstel 
lune zur Verwendung zelangende Proress un- 
terscheiden sich wesentlich von de jenigen an- 
derer Arzeneien und ertheilen Hood’s Sarsa- 
parilla 


eine Sonderstellung 


Es kurirt so viele Krsukheiten vermöge seiner 
Wirkung als Blutreiniguugsmittel. Es wirkt 
direkt 
dringt in alle Ecken und Winkel des mensch 

So kommen alle Nerven, 

Muskeln, Knochen und Gewebe unter den 

wohithätigen Einfluss von 2 


lichen Systems. 


Sarsaparilla 


Der einz'g wahre Blutreiniger. $1; sechs für $. 


’ 1 kuriren Leberleiden ; leicht zu 
Hood 8 Pillen nehmen, arbeiten leicht. 3öc, 


” 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Mupfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, | 
las, Hol;, Rarmor, Borzelaun.f.w. 
Verkauft in allen Apotheten zu 25 Gts. I Pid. Bor. 
Shicago Dffice: 22udbil} 
119 Dit Diadifon St., Zimmer». 


— — — en 
— — —— —— — —— —— ——— | 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 


traurige Nachricht, 
Zchiveiter wı Mutt; 


ind unſere M 
9 im Wie 
Dern chlaͤfen iſt. D 
am Mittwoch, um 12 
ie, 200) Wentivortb Ave 
Iheiinabme bitten Die 


e. gelichte t 
> > y 7 
t \ wa 42 


Die eer di⸗ 
Usr 30 Bın., 
nah Grace: 


Bilbelm, € 
viıeyegang 


Todes⸗Anzeige. 


n und Bekannten die truarige Näachricht 
liebte Mutter Sophia Wagner 
Wagdner, au Sonntag Abend, 
im Wter von 72 Jahren jelsg 
if. Die Beerdigung fFımı 
en 26. Februar, war | 
rauerhauſe. 432 W. 8: 
Die trauernden 


Poniia BVenst sch’ er 
3. HentryPBeng, Ghmwiegerfegn 


Todes⸗Anzeige 


ommer, geb. Branel 


Orane, 
nah langem 
Beerdigung m 
rt, vom Tiauer: 


Um 


uı DD 
nah Waldheim 


nat po = 
sojepb Sommer, 


Todes: Anzeige. 
Chicıgo Cooks’ Cosmopolitan Ass’n. 
ern obigen Berein! zur Nahricht, daß 


Duff an 
Beerdigung Findet am 
j Mitglieder 
Nittag um 12 Ubr 
jeitungs=Gobäude zu verjammein 
= tb, PBräivenr 
Sefrerär 


Rıumvow 


ECKHART & SWAN’S - 


AXXX BEST 


macht weikeres, reiteres. wohlicyme.feinderes und mehr 
Srod cls jedes Andere 
Abjolut zunertäffig. 


Sartcer Dakota Weizen. 

Ber Händlern, Zommflj 

Scergeitellt und im Bholefalc bei 
CHICAGO. 


Glaser, 
#r. 
| —8Ba und Waihngtom Veſti⸗ 


ne Brillen, Augengläfcer und 
Ketten, Zorgnetten, ddibw 


LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


Größte Uuswahl-Kiedrigite Breiie. 


! N. WATRY, deutscher Optiker. 99 E. Randalph Str, 


rc 


Optitus, E. ADAMS STR. 
Genaue Uuteriudung bon —* und Aupafiun 
ehtraft. Konful 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., 
gegenüber Poft-Difice. 


und unfehlbar auf das Blut, und dieses | 





' Rodfor 


| BDuhuque & Rodiord Srprek 9 





ESttrotor und Ottawa. .... 
Aanſas eiti. St. Joe u.Leabenworth* 5.* 
N 


: | Minneapotis, 2t. 


| 
verixhied | 


Gatte. ! 
| Adams Str, Enicago. Yı. Telepbon Main 389. 


Montsg Morgen gr> | 


find eriucht, Ah | 
im immer Ar. 25 | 


Pacific Vestibüuled Express.... 


! Kansas Lity, €. 


| St. Louis “Palace 


| New York. Waitımaton 


„Weber Nerven.“ 


Hier ift etwas Bernünftiges und Sollte 
uns alle interejjiren. Dr. S-hoop’ Un 
terſuchungen haben gezeigt, daß wenn der 
Hauptnerv eınes Armes oder Beines durdy- 
jchnitten wird, oder wenn ein beitändiger 


Diusteln gelähmt werden. Er fand, da 
Leben und Kraft auf Nervenftärfe beruhen 


| md Diejes it die Urjache, daß jogenannte 
| Blutreinigungsmittel nur vorübergehende 
| Linderung gewähren. 


Er fand ebenfalls, 
daß gemwijie Nerven die Thätigfeit des 
Magens, der Leber, Nieren und anderen 
inneren Organe fontrolliren. 

Dr. Shoop’3 Viederheriteller it 


| ein Heilmittel jür Mageu-, Yeber- und Nieren- 
ER: TEN>= ; rankheiten, indem Derjelbe zur Stärkung 
Spitem tft sin Schwerer Schlag für die | 
i 5 * | Neuerung; andere Geiellichaften mwer= | 
nur ein Ayl gewährten, jondern tym | 
auch Genugthuung zu verichaffen ver= | 


und Ernährung Ddiejer Nerven beiträgt. 
Dieje Medizin itt fein Nervine oder giitiges 


| Aervenreizmittel. — Brod, Fleiih, Kartofs 
ı felnn.j.w., erzeugen Blut vud wenn die 


Verdauungs - Organe geihwäht jind, jo 
muß als natürliche Folge der Uebergang 


| von Speifen in Blut ein jchracher jein und 
| ausdemjelben Grunde hört die Ihätigkeit 


der Verdaunngs - Organe auf, wenn die 
Nerven geihmäht find. it diejes nicht 
einlenhtend? Dr. Shoop’ Wieder- 
beriteller verhindert und heilt Dieje 
Krankheiten, indem Dderjelbe die nöthige 
Nervenkraft jchafft md erhält und ein 
Berjuch wırd did) hiervon überzeugen. 
In ÜUpsthelen oder jranco per Exrpreä für $1.00. 
F Der deutihe „Weg- 
— weiſer zur Geſundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit dieſer Medizin genaü 
beſchreibt, nebſt Proben, 
werden an irgend eine 
x Mdrejje frei verfandt, 
er a Man jchreibe an 
Dr.Schoop, Bor 9, Racine, Wis. 


_ Schiller-Theater. 


Deutihe Voritellungen 
unter Leitung von Welb & Wadhöner. 
Seute Ubend: Lebte Aufführung von Sudermanns 


Die Schmetterlingsſchlacht 


| Mittwodh, ı Ni b Blumenthals gro⸗ 
Donnerſtag: Io e ı Ber Yadyerfolg. . » 


Sretag: Der Dornuenweg. 
87 Site jegt zu haben, 


Schoenefeld-Konzert. 
Mittwoch, 26. Februar, 


Central -Musikhalle. 


Mitwirkende: Germania-Maennerchor. Thomas-Or 


' chester, Frau Brentano, Elsa Breidt (erite3 Ani» 


treten mit Crdeiter). Chas. W. Clark. — Eıutrittstar: 
ten: 81, Tier, 50c. An der Kaffe der Gentrals 
Dinfifpatte zu haben. Anfang Abends 8 Uhr. 


Aroßer Preis : Masken : Ba 
beranitaltet don der diie 
Ziuragari Liedertafel, 
am Samitag, den 29. Februar ’96, 
in Schenhofen’s grosser Halle, 
Ede Milwautee & Ajbland Ave. 


Titet? 25 Ets. @ Perion Au der Kalle 50 ts. 
Werthvolle Preiſe geiangen zur Vertheilung. 


PABST BREITING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für familien-Gebraudr. 


Haupi:Difice: Ede Jırdiana und Desplaines Ste, 
l4nobıv RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


JIlinois Geutral⸗GSiſenbahn. 


Alle durhiadrenden Zige verlaffen den Gentral-Bahıs 
of, 52 Ste. und Park Mow. Die Yüge nah dein 
üden können ebeufalld an der 22. Str... 39. Str.» 

und Hyde ParksStatıon beftiegen werden. Stadt» 
Tidel-Difice: +9 udanıs Str. uno Muditorum- Hotel 
\ Abfahrt Antunfl 

New Orleans Limited & Memphis 1 3.14 112.308 

Attanta, Sa & Nationpille. la. 3.I0N FIN.30 

&t. Louis Diamond Special 49008 

Cairo. St. Kouis Taqjug 5 

Springfleld & Decatur. .......... 

New Orleans Vorzug... . 

Bloomington Paſſagierzug 

Shuago & New Orleaus Erpreß .. 

Gilman Aankakee 

Noctford Tubuque, Sioux City & 

——8 Schnellzu 2 


, Dubugue & Siour Gıty.all,35 
1 3.00 % 
Nodford & zsreevort & Dubuque..* 4:0 N 
mod ord & en 


3 
! N 
l B 
8 
232R 
2 
ı v 
® 
I 3 
ı u 
e N 
N 


6 
Rociord Bafiugterzug 10.20 


sereesort $rvprek 


— .20 
‚aEamftag Nat nur bis Dubuque. ITäylıd. *Tüg- 
lid, ausgenommen Sountags. 


Burlington:tinie, 

Chicaga· Burſington · und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Uniou Paffagier · va hn⸗ 
bot «unal Etr., awıjhen wkadıioa und Adams. 

Züge Abfahrı Ankunſt 

Galedhurg und Streator..........+80HB +6.5R 

Rodford und Forreiton 

Local-Buntte, Juınoız u. Jowa.... 

Rodjord Eterling und Diendota. . 

+4.0R 


Alle Bunte in Teras 
Omaha. & Yluffs u. Neb. Puntte . 


| gi 2 — 
Kas Gim St. Joeu. verveniworth.. 
UTONIEEINEEN | Omaba, Lincoln und Denvder....... 
| Bla ls, Winntaua Portland. 


©t. Bau! und Minneapolis *11.:0 NR "0, 
"Faaııg. tTäglıh, ausgenommen Sonntag, 





Cuncaco ac WiSTER A 


“The Maple Leaf Route.” 


| @rand Gentral Station, 5. Ave und 


gt Str. 
Eity Office: 115 Adams. Telephon 230 Main. 
Taguich Ausgen. Sonutags. MWbiahrt Aukunft 
aul Dubuaue, (35158 ti⸗⸗ MR 
Kanias Sity. Et. Ioievh Des: * 6.WR 2.1083 
Mornes. Marihalltomn ION 
Evcamore und Yyron Local .gzIoNR 
St Chartes, Eycamore Drekald— Abiahrt +5.15 3, 
0 D, TIN DEN EN "110 Ankunft 


+7.50 8. 9.108. +O3OB, S5N TION. 


| Nikel Blate — Die New Dort, Chicago un» 


@t. Zouiss@ifeubahn, 

Bahnhof: Ziwölite Str.-Biadukt. Ede Elar? Str. 
Taglich +Füglıh ausg. Sonntag. abi. Aut. 
Ehicugo & wjevelaud Bott. ...........5B 7 
New dort & noftou Srorek 
New York & Boiton Ggpreg 

Für Anten uud Schlatwagen Altoınmodation precht 
bor oder adbdreifirt: Heury Ihorne, Zirfet-Ugent, Lil 


& Ghicago & Grie⸗Eiſenbahn. 

— Tidet-Offices: 

; EN 242 ©. Glarf Etr. und Dearborm 
2:1 Etation, Bolt und vereer Str. 
Dr Abiahrt. Ankunft. 
— Dariou Local..... +7.:08B Hı NR 

F Nein York & Bolton NR *5 
mestorwn & Buffalo...... ........ LEN 
ortb Audio Preeommobatio: ION 
New York & Boftoen............. .. BORN * 
Columbus & Nerioit, Da WB 
* Zäglih. + Ausgenommen Soumtaus. 


! & ALTON-UNION PASSEN 
„SEPABR.& AUTer Een, Pesammaep ATaTen 
Ba 


Tıcket Office. 101 Adams Stree: 
* Daily. ? Daily except Sunday. 


ve. | Arrive. 


- 
“ 


Kansas City, Denver & Californ: 


. 
- 
oa 


J & Utah Express..% ı £ 
Springfield &St Lonis Day Express | : 
St. Louis and California Limited J 

vo Fzpress’’ EEE 
St. Louis & Springfleid Midnight Special. 


Peoria Jimited 


une, 
888588 


224 


2 
— — 


o- a 
843 

| ze 
s — 
1294-7774 77 


Reine ertra TFahrprerie verlangt auf 
den B. & D. Yımıted Zügen. 


Abiahrt 
+ 76.658 


= 
& 


“us 5 


buled Limited. ... MBH 
Bittsburg Yunıted 
Dallerton Accvmpdatton.... ----- 
Colnrabus nad Wberling Erprek... 
! Putsdurg 
und Clebelaud Beitibuled Yimiteb.* 6.25 
“"Zäutd. + Ausgenommen Sountaas. 


“rn 4— 
020 
wräs 


MONGN Röu 
— un —— — 
X 
Zaſadette und Louisvie .... 


Laſaheite uund Louisdidde. . 
Lala dette Accvuuodatiou.. 


Tevot: Dearboru⸗Statien 
Tidet-Dfficed: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 
Ubiahrt Untunft 
N2.HN 

882 
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Beranügungs-Weaweiler. 


od Tey8.—Trilby. 
ider3:—Shore Ücres, 
-p. Ho uje.—Nancyp.at the Frenh Ball. 
bia.—Irving=-Terry:Baitjpiel. 
Op. Houje—Fränciz Wilfon in „The 
ty Monard.“ 
mp of Mufic—Thbe Zrifhp Alderman. 
bra—Pıed’s Bad Boy. 
in s.—Jiham's Octoroons. 
ttet.—Charley3 YAunt. 
n.—Jantasına. 
trial Mujic Dall.—Baubdeville, 
n 8.—Baudeville. 
8.—Baupeville. 
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ASWEBSBARM EA 


Shmüde Dein Heim! 


Die neue Humoriftiihe Wochen- 
Thrift „Sugend“ (München und Leip- 
io) veröffentlicht folgenden Aufjat 
aus. der Feder „Iheodoretta Roſen— 
blühs,“ der ein: zur Manie ausarten- 
de allbefannte Hausfrauentugend mit 
Recht verſpottet: 

Nachdem ich aufgefordert worden 
bin, für Ihre Zeitſchrift über meine 
Erfahrungen in Bezug auf häusliche 
Kunſt einen Artikel zu verfaſſen, ſchicke 
ich, weile ich ohnedies die Schriftitel- 
lerei auch als Liebhaberkunſt betreibe, 
indem daß verſchiedene Zeitſchriften 
wie „die Kunſt für die deutſche Haus— 
frau“, das „Hausmütterchen“ und der 
„Leimtopf“ Aufſätze von mir gebracht 
haben und dieſelben großen Anklang 
gefunden haben, Ihnen Einiges aus 
meiner Praxis und langjährigen Er— 
fahrung, welche ich mir im Laufe der 
Jahre erworben habe. 

Theure Leſerin! Man glaubt gar 
nicht, mit was man Alles ſein Heim 
ſchmücken kann! 

In meinem Hauſe wird, die Küchen— 
abfälle incluſive mit eingeſchloſſen, Al— 
les zur Schmückung des Heims ver— 
wendet und haben wir ſchon zwei wei— 
tere Zimmer mitdazumiethen müſſen, 
um Alles unterzubringen. Aus ganz 
Unſcheinbarem kann eine geſchickte 
Liebhaberkünſtlerinnenhand den rei— 
zendſten Zimmerſchmuck verfertigen. 
So eſſen wir z. B. öfters Leberwürſte. 
Ich ſorge, daß die Häute ſorgfältig 
aufgeſchnitten werden, trockne ſie, rei— 
nige ſie, nähe ſie zuſammen, ſpanne ſie 
auf Rahmen, bemale ſie mit Waſſer— 
farben und erziele dadurch einen Fen— 
ſterſchmuck, der, ſobald es dunkel wird, 
ausſieht wie echte Diaphanien. Mein 
Mann hat ſich allerdings beklagt, daß 
er jetzt gar ſo oft Leberwürſte eſſen 
muß, aber die ſchönen Glasfenſter— 
Imitationen in ſeinem Schreibzimmer 
haben ihm doch recht viel Vergnügen 
gemacht, wozu ſich die Häute von 
Blutwürſten weniger eignen, weil ſie 
nicht ſo durchſichtig ſind, und er gab 
ſich ſchließlich zufrieden. 

Theure Leſerin, wie war ich da er— 
freut! 

Unſerm Speiſezimmer fehlte ſchon 
lange ein Lüſter. Ich habe aus einem 
alten Regenſchirmgeſtell, einigen Kilos 
alter Glasſcherben und einer Miſchung 
bon verdorbenen Salzgurfen, Kartof- 
felfchalen, Ajche, Gyps und zu Grun- 
de gegangenen Büdlingen einen pradht- 
vollen Liter Hergeftellt. Die Stan- 
gen des Regenſchirms beſtrich ich mit 
einer aus obigen Ingredienzien ge— 
ineteten Maffe, den Büdlingen nahm 
ih die Schuppen ab, was eine präc- 
tige Vergoldung für den Lüfter abgab, 
auf ben ich fie Klebte, und die Glas- 
ſcherben ließ ich fchleifen und behängte 
Damit Den Lüfter, der anfangs nicht 
angenehm ro, aber von geradezu 
präcdtiger Erjcheinung war; nur das 
Schleifen war etwas theuer, nach deſ⸗ 
Ten Preis ich vergeflen hatte, vorher zu 
fragen, Der Glasjhleifer hat 275 
Mark verlangt — aber e3 gibt gewiß 
Schleifer, die das billiger machen. 

Zange war ed mein jehnlichiter 
Munjd, bie Büfte meines Lieblinga- 
tomponiften zu befigen, indem ich auch 
bie Mufit als Liebhaberfunft treibe 
und mir biejelbe in echtem Gyps zu 
Tojtfpielig war. Nun verfiel ich auf 
einen Gedanken, auf den ich wirklich 
Mtolz bin: ich hatte ein Gefäß, welches 
überflüflig wurde, da meine üngjter 
fozujagen daraus wuchs. Diejes jebte 
ich auf einen abgebrochenen Zampen= 
Fuß, Ichlug den Hentel ab, modellirte 
eine Naje an feine Stelle und auch das 
Mebrige, was zum Geficht gehört, bis 
e3 dem großen Künftler ähnlich ſah 
und ich mit Goldbronze bejtrich, io e3 
Dann wirklich wie eine echte Bronze- 
büfte ausfah. Um das Geficht recht 
ähnlich zu machen, hatte ich mis\meh- 
were große Photographien und Stahl- 
fiche mit Porträts des Meifter3 ge- 
Tauft. Für die echte Büfte verlangte 
ber Gypsfigurenhändler 6 Marf, mir 
foftete die meinige nicht3, ald um 20 
Pfennige Modellirwachs und um 10 
Pfennige Goldbronze. 

Mit Goldbronze läßt ſich überhaupt 
Fabelhaftes erreichen. In meinem 
Rococozimmer habe ich z. B. einen 
KSpiegelrahmen einfach: durch aufge- 
nagelte Salzbregeln jtilvoll verziert. 
Kein Menich tennt das von einer ech- 
ten Schniperei „Louiß XV.“ meg. Eine 
Galofche meiner Schwiegermutter, in 
bie ich eine Kinderbadewanne ausBlech 
ſtellte, gab einen wundervollen ovalen 
Blumentiſch, ein Korſett der gleichen 
Dame mit Leimwaſſer ſteif gemacht 
und bronzirt iſt als Behälter für ge— 
tragene Wäſche jetzt die Zierde unſeres 
Schlafgemaches. 

Wie geſagt, theure Mitſchweſter, ich 
verwende Alles im Haushalt zur 
Schmückung unſeres Heims: Aus al—⸗ 
ten Stiefelfohlen meines Mannes habe 
ich in Lederſchnitt ſehr hübſche Bier⸗ 

asunterſätzchen gemacht, aus alten 

onſerbenbüchſen, abgelegten Bügel⸗ 
eiſen und Blechtöpfen ſtellte ich einen 
Ritterharniſch für unſern Vorplatz 
zuſammen, den nur ein Kenner, weil 
derſelbe wirklich hübſch iſt, von einem 
echten Maxemanuelsharniſch weg 
kennt, wie man ſie heißt. Ein reizen⸗ 
des Tintenzeug erhielt mein Gatte von 
mir zu ſeinem letzten Geburtstag; und 
aus was ift e8? Nur aus abgebroche- 
sen Sorbletflafchen, Aufternfhalen 
- und Hummerfcheeren. Zu feinem Na- 
wmenstag befam er einen Pfeifenftän- 
er — aus was? Aus zwei befelten 
p opfern und einem zerbroche- 

l ‚und den U eie 


ner ausrangirten Bettvorlage — e3 
fieht aus wie indifch. Erft jüngit habe 
ic ihm den Sit feines Schreibftuhles 
mit tiefer Kerbjchnittarbeit verziert. 
Er fagt, er müffe nun an mich denten, 
jo oft er darauf fitt, wie ihn über- 
haupt jedes Stüd in unjerem Haus- 
tath an meine fleißigen Hände erin- 
nert. Sch glaube, jagen zu dürfen, 
daß nahezu nichts mehr ungefchmüct 
ift in unferm Heim. Bei Einladungen 
berzieren wir jogar Zahnftocher und 
Streihhölzer mit Holzbrand. Ueber- 
haupt wird mit dem Glühjtift Alles 
bearbeitet, mas aus Holz oder Leber 
ift, wie ich auch alles Porzellan- und 
Steingutgefchirr jtilvoll bemale. 

Daß man alle Stoffrejte zu liebha= 
berfünftlichen Wrbeiten verwenden 
fann, verjteht fich von felbjt. Unſer 
großer Salonteppich weilt Mufter von 
jämmtlichen Hofen auf, die mein 
Mann in den 24 Kahren unferer Ehe 
getragen. Man hielte venjelben für 
einen echten Perfer. Unjere Vorhänge 
find mit der Wolle abgetragener 
Strümpfe und Soden gejtridt und 
hängen an (bronzirten) VBorhangftan- 
gen, die früher Bejen gemejen jind. 
Unjere Stühle find mit meinen ehe= 
maligen Seidenkleidern überzogen, 
unjere altdeutfchen Tifchtücher jind 
ehemalige Bettlafen, die ich mit rothem 
Garn verziert habe, während unjere 
Bettücher aus ehemaligen altdeutjchen 
Zifchdeden bejtehen. _ Alte Schnupf- 
tücher laffen fich mit gejchiekter Benü- 
Bung der Löcher und Fliden in rei- 
zende A-jour-Dedchen verwandeln und 
find Diefelben für Teller, Brodkörbchen 
jehr verwendbar. 

Alles läßt ich verwenden, theure Le= 
jerin, mwirf ja nicht® weg in Deinem 
Haushalt: Eierfchalen, Filchgräten, 
alte Handfchuhe, Geflügelfnochen, Zi- 
garrenkiſten, Tintenflaſchen, Neſtle— 
Büchſen, Zündholzſchachteln, Karton— 
emballagen, zerbrochenes Geſchirr je— 
der Art, Staniolkapſeln, Flaſchen— 
korke, Alles läßt ſich verwenden, bron— 
ziren, punzen, ausſägen, brennen, ver— 
löthen, ſchneiden, ſchleifen, graviren, 
bemalen, annageln, aufhängen, feilen, 
lackiren, treiben, hämmern, ätzen, be— 
kleben, kerbſchneiden, ſchnitzen, trans— 
parent machen. 

Unſer eigenes Heim iſt nun aller— 
dings ſchon ſo ſehr als möglich ge— 
ſchmückt. Aber im nächſten Jahr geht 
meine Tochter auf den erſten Ball. Da 
fang ich jetzt mit ihrer Ausſteuer an. 
Uebrigens fällt mir dabei ein, daß man 
abgelegte Ballblumen auch bronziren 
kann und ſie dann von Kunſtſchmiede— 
arbeiten nicht wegzukennen ſind. Was 
ſehr hübſch iſt. 

Alſo ſchmücke Dein Heim! 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Vorſtädten. 

ArtingtonHeights: Julius Flentie. 
Auburn Part: Edward Steinpauier. 
Aurora: W. Wolf. 
Uufin: Willy Fraje. 
Upondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 
Becher: 9. Blod. 
Benjonville: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Chas. Adams, 
BlueJsland: Willy Eidam. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. Y. Horer. 
Chicago Heights: John Held. 
Cheltenham Beache J. J. Todhunter. 
& loverdale, SU: Chas. Tevrapın. 
Kolehbour: F. X. Müller, 
Crawford: Wın.. Jacob$, 
Grete: Aler. Buchanaı, 
Cupler: A. Thomas. 
Dauphin Part: J. F. Buterbaugh. 
Davenport: Ja.: W. Gehrte. 
Desplaines: J. O'Donnell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Bart: a, Ingeuspron, 
Dyer, 
Klmpurft: Julus Dlalon. 
Elain: Rud. hoeller. 
Engalewodd: Englewood News Co. 
Evanſton: Albert Boellow. 
Glencoe: Fred T. Laue. 
Grant Part: W. Klepte. 
Großdale: Fred. Lerzfeldt. 
Graud Erojjing: Oscar xandolf, 
Danjou Bark: Jo. Widera, 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hawthorne: Conrad Fegquieyer. 
Hermoſar: Herm. Tiedt. 
vermoja: x. Klippel. 
giusdale:x. Be. Prouty & Co, 
S9obart, Ind: Win. Maybaum. 
VOHde Bart: M. 3. Zuplor. 
Stving Bart: W. Ahrens. 
Stasca: x. Wbleunorf. 
Sefierjon: Jin Bernhard, 
Kenojhba, Wis.: Simon Kreps. 
Kenjington: Frig Hagel. 
LaPBorte, Jud.: Beorge Werner, 
Sa WBrange: GC %. Wolilellan. 
Kawmndale: © Stofes, 
Ve mount: Mler. Nowak. 
Sombard: John B. Weibler, 
Marengo: Boyle & MWpite, 
Mendota: Ehüg & Denon. 
Delroje Bart: © D. Franc. 
Midigan Eity, Jud.: E. ESchwoelter, 
Morgan Park: Frig Feigenhauer. 
NorwoodPark: Ralph Yuybes 
Napervpville: W. Blate. 
Oat Part: Heru. Winter, 
Oat Part: Willie Weſe. 
Dregon: John J. Bang. 
Palatine: Herbert Filbert. 
PartRKidoe: Haus Hauer. 
Plhano: H. A. VBroaddus. 
Bullman: Barl U. Hermes. 
dtavenswood: Frant W. Yrnold, 
Rovdenswood: Lıoyd Aihton. 
WNiverdale: Miss Xeng. 
Wivderjide: Geo. Schwyzer. 
Niver VBiemw: Aug. Schneider. 
RNojelle: John GE. D. Bagge. 
RNogers Bart: Peter Udeupoefer, 
Rojehill:W. H. Zerwilliger. 
Sandwich: Grant Lebkuchner, 
South Chicago: Khas. F. Memwes. 
South Gvurfton: John Balmer, 
South Evaniton: Baul Kraag. 
Sceuth Eunglewood: Frank Dezet. 
Streator: GC. 8. Donagho. 
Thornton, Ill.: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Reltnor. 
Waijihington Heights: John Richard. 
Winnertta: John Kahner. 
Whiting, Ind.: € D. Haines, 
Wheaton:!. S. Start 
Winfield: Wın Beier. 
Wilmette: Mi. 8. He. 
Woodlawu Parhb: 8. Geſerid. 


—-- 


— Verblümt. — „Läht Du nit mehr bei Schnet= 
der Börkel arbeiten!" — „Nein, Kerl fehlt'S an Mr: 
triebstapital!“ 


Bilige Erfurfionen nah dem Wer 
ften und Rordweiten. 


Am 10, März und am 7. April 1896 ver: 
fauft die Nordweitlihe Linie (Chicago & 
Nordweitern Eifenbahu) Landjuchern Erfur: 
fions: Tiefets zu fehr niedrigen 'Preijen nad) 
einer großen Anzahl Pläge im nördlichen 
Wızconfin, Michigan, dem nordmeitlichen 
Koma, dem weitlichen Minnejota, Nebrastfa, 
Rord Dakota und Süd Dakota, einfchließlich 
bes berühmten Blad HiN Diftriftes. Wegen 
weiterer Auskunft wende man jid) an die Xi: 
det-Agenten der Berbindungs: Linien oder an 


®, B, Kniötern, ©, PB. & T. U, Chicago, 
Ill —R 


„Abendpoſt⸗ Chicago, SDienftag, den 25. Februar 1896. 


me _ — — — — — 


Loralbericht. 


Der geprellte Samumuel. 


Zu den bewußten Leuten, die „nie 
alle werden“, ſcheint auch der an S. 
Canal Str. wohnende Samuel Iſaacs 
zu gehören, wenigſtens iſt derſelbe 
geſtern auf einen Schwindel hereinge— 
fallen, bei dem ſeine „Smartheit“ und 
ſein Portemonnaie gewaltigen Schiff— 
bruch erlitten. Iſaacs, der ſtets nach 
„Bargains“ Ausfchau hält, ſchlenderte 
gegen Abend an Van Buren Straße 
und Plymouth Place umher, als er 
plötzlich einen großen Volksauflauf 
bemerkte. Hunderte von Schauluſti— 
gen ſtanden um einen Fakir herum, 
der „zu Anzeigezwecken“ ein Arznci— 
mittelchen feilbot, das in Packetchen 
verpackt war, die außerdem je einen 
Dollar enthalten ſollten. Um die 
Kaufluſtigen hiervon zu überzeugen, 
öffnete der Fakir mehrere der Packet— 
chen und entnahm denſelben wirklich 
die verſprochene Banknote, dann 
miſchte er die Packetchen wieder tüchtig 
durcheinander, und Jedermann konnte 
ſich jetzt, zum Preiſe von 5 Cents, ei— 
nes davon ſelbſt nehmen. Iſaacs, der 
den alten Schwindel noch nicht kannte 
und wirklich vermeinte, daß jedes ein— 
zelne Packetchen eine Dollar-Banknote 
enthalte, wünſchte gleich das ganze 
Waarenlager des Fakirs zu kaufen, 
worauf dieſer ſich aber zuerſt nicht ein— 
laſſen wollte. Schließlich fam das Ge— 
ſchäftchen indeſſen doch zu Stande, 
und als Schlaumeier Samuel dann 
die für zwanzig Dollars erſtandenen 
Packetchen öffnete, enthielten ſie wei— 
ter nichts wie — Hühneraugen-Pfla— 
ſter! Der Fakir war natürlich längſt 
mit ſeinem Mammon über alle Berge. 


Die Sieger beim Preiskegeln. 


Geſtern iſt das vom „Nordweſt Cen— 
tral Kegelclub“ in ſeinem Hauptquar— 
tier, Nr. 371 Milwaukee Ave., abge— 
haltene Preiskegeln in erfolgreichſter 
Weiſe zum Abſchluß gebracht worden. 
Als Sieger gingen aus demſelben fol— 
gende Kegelbrüder hervor: 1. Preis, 
850, Valentin Simon; 2. Preis, $30, 
Theo. Schoenheit; 3. Preis, 820, Fred 
Kruje; 4. Preis, $15, Geo. Landau; 
5. Preis, $10, Fred Schau; 6. Preis, 
85, Joſeph Seng; 7. Preis, ein Fap 
Rheinmwein, Wilhelm Seng; 8. Preis, 
eine Lampe, Herm. Sigmund; 9. Preis, 
eine Kilte Havanaz, Ernjt (Schneider; 
10. Preis, ſeidener Regenſchirm, 
Adolph Krüger; 11. Preis, eine Zigar— 
renſpitze, Karl Ritt; 12. Preis, Flaſche 
Hennefiy Brandy, Stephan Klein; 
13.Breis, ein Spagierjtod, Wm. Groß; 
14, Preis, ein Rehnungsbud, ©. 
Hauer; 15. Preis, ein Fäahchen Härin- 
ge, H. Single. 

Der „Nordmweit Central Kegelchub”, 
zur Zeit aus 17 eifrigen Mitgliedern 
bejtehend, „ichiebt“ jeden freitag 
Abend. Allmonatlich findet ein „KRö- 
nigsfegeln” jtatt, und Herr €. 9. 
Sigmund bekleidet augenblidlich die 
Würde des Hegelfünigs. Die drei VBor- 
tandamitglievder de3 Klubs ind: 
Ernſt Schneider, Präfident; Stephan 
Klein, Sefretär und Adolph Krüger, 
Schatzmeiſter. 

Zu Gunſten der Sängerfahrt des 
„Schweizer Männerchors“ nach Pitts— 
burg veranſtaltet der Schweizer Ke— 
gelklub „Alpenroſe“ vom 29. Februar 
bis zum 15. März ein großes Preis— 
kegeln (nit Ausnahme der Dienſtag 
Abende), auf Schnellers Bahn, Nr. 
130 Wells Str. Preife: 1., werthoolle 
Medaille nebit $10 in Gold; 2., $10O in 
Baar; vier Preife @ $5, jowie 40 
andere werthoolle Preije. 


Paletomarder. 


Machdem in leßterer Zeit zu verjchie- 
denen Malen Ueberzieher im „Art 
Snititute” geitohlen worden maren, 
legte jih ©. 9. Nohnfon, der erite 
Ihürhüter des Inititutes, in den Hin- 
terhalt und furze Zeit darauf fah 
er, wie zwei junge Burfchen die Halle 
betraten, von denen der Eine einen 
fremden Rod vom Nagel nahm. John= 
Ton hielt den Dieb jofort feit und über- 
gab ihn der Polizei. Sein Name ilt 
Sohn Wilay; er murde geitern den 
Großgeſchworenen überwieſen. 


Durch eigne Hand. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 1119 W. 
Lake Str., jagte ſich geſtern Nachmit— 
tag der frühere Briefträger Daniel 
Quirck eine Revolverkugel durch den 
Kopf und brach auf der Stelle todt 
zuſammen. Der Selbſtmörder hatte 
in vergangener Woche wegen Unregel— 
mäßigkeiten, die er ſich zu Schulden 
fommen ließ, jeine Stelle verloren und 
war darob fjchmermüthig aemworden. 
Er hinterläßtigrau und fünf Kinder in 
ärmlichen Verhältnijfen. 


Bon religisfem Wahnfinn befallen. 


Martin Erwin, ein in Des Moines 
anfälfiger Wrbeiter, mußte aeltern 
Nachmittag, da er zmeifelsohne 
irrfinnig geworden, dem Detention- 
Hojpital überwieien werden. Der 
Bedauernsmwerthe halt fich für den 
„neuen Meffiag" und murbe in einer 
MWirthichaft an der Hallted Sir. 
Haft genommen, mojelbjt er den Gü- 
ften allenlei dumme3 Zeug vorpredigte, 


* Der 33 Sahre alte Dominid 
Bolztill hat gejtern in jeiner Moh- 
nung, Nr. 328 Hudfon Apve., Selbit- 
mord dur Erhängen begangen. Als 
Grund wird Kränklichleit angenom= 
men. Der Coronerö-Äjnqueft wurde 
gejtern Nachmittag abgehalten. 


Die Ihwedifh -» amerifaniihe Liga 
von Jlinois 


verfammelt fi) am 9. und 10. März in Rod: 
ford, SU. und verkauft die Nordweitern Ei: 
jenbahı aus diejem Anlaß am 7., 8. und 9. 
März Erkurfion-Tidets zu ermäßigten Brei: 
fen, welche für die Rüdfehr bis zum 11. März 
gültig find, —* Tickets und aller nähe 
ren Auskunft wende man ſich an W. B. Knis⸗ 


kern, G. P. « T. A., Chicago. 2mo 


in’ 


Wunderbare Heilung. 


Sigzie Weifenburn, iin Haufe 581 ©. Hal: 
ited Str. auf dem Kranfenbette liegend, war 
aufgegeben worden. Verwandte und sreunde 
hatten angjterfüllt ihr mühjanes Athmen be: 
obadhtet und hörten jie vor Schmerzen jtöh: 
nen, der jie behandelnde Arzt onnte ihr feine 
Erleichterung verichaffen und man hörte ihre 
fi) über den nahezu leblojen Körper der jett 
mehr al3 20 Jahre alten Tochter beugende 
arnıe Mutter jagen, dab jie weder glauben 
wolle noch Fönne, daß ihr Kınd unheilbar jei. 
An demjelben Abend hatte der Arzt verkündet, 
fie hätte die Schwindfucht und Fünne feine 
drei Tage mehr leben, aber fie wollte es ihm 
nicht alauben, und da jie Die Durch die Aerzte 
des Medical Souncil, No. 84 Dearborn Str., 
vermittels der Koch'ſchen Inhalationsme— 
thode bewirkten wunderbaren Kuren kennen 
gelernt hatte, entſchloß ſie ſich, ihrer Tochter 
zu Liebe ebenfalls einen Verſuch zu machen 
und beſtellte die Aerzte nach ihrem Hauſe, da 
die Patientin ſeit langer Zeit nicht mehr im 
Stande gewejen war, ihr Bett zu verlajjen. 
Nah einer gründlihen Unterfuchung fer: 
flarten fie ofien heraus, das mod 
eine jchwahe Ausiicht vorhanden jei, 
Lizzie zu Euren, md erflärte sich bereit, 
den Fall 10 Tage lang probeweiie zu über- 
nehmen. Damals glaubte fein Menjch, daß 
die arme Lizzie noch eine Woche erleben würde, 
Die ajchgraue Farbe ihres einit hübjchen GSe- 
Nichts drückte demjelben den unfraglichen Be- 
weis fommenden Todes auf. Der Puls war 
raft nicht mehr zu zählen. Die Augen gla- 
ſirt, die Athmung über dreißig, und da die 
Medical Eouncil Aerzte ji erboten den Fall 
verjuchsmweije zu übernehmen, fanden jie neue 
Hoffnung, denn jie wuhten, daß Diejelben 
nie Jalle übernehmen, die fie nicht heilen fön= 
nen. 63 erihien nuglos, Medizin zu ver: 
Ichreiben, doc) fie nahm fie und gebrauchte 
auch die EinathHmung und zu ihrer größten 
Ueberrafhung und Genugthuung gewanır fie 
täglich bis jie heute im Stande it ihre eigene 
Arbeit zu thum und ihre Nachbarn erzählen 
alle wie diejes arme Mädchen in wunderbarer 
Weije dem Tode entrijjen wurde durch des 
gropen Prof. Kochs Einathmung für Lun— 
genkrankheiten. 

Diejenigen, die zu wiſſen wünſchen, was 
dieſe großartige Behandlung für mich gethan 
hat mögen vorjprechen und jelbjt jehen. 

Liszie Weilendurn, 
581 Eid Halited Strape. 

Alle die mit Ratarıh, Rheumatismus, Dys- 
pepiie, Bronchitis, Aſthma, Geſchwüren, 
Auszehrung, Salzfluß und Krankheiten des 
Blutes, der Leber, Nieren und Gebärmntter 
behaftet ſind, erſuchen wir um die einzige 
Gunſt, uns zu geſtatten, ſie zu den hunder— 
ten Patienten in dieſer Stadt zu ſchicken, die 
wir bereits von den Ihren ähnlichen Krank: 
heiten geheilt haben, Unjere Konjultation 
ut frei. Wenn wir nad) jorgfältiger Unter: 
ſuchung Ihres Falles finden, daß Ihr Fall 
heilbar iſt, ſo ſagen wir es Ihnen; wenn 
unbeilbar, fo jagen wir e3 aud). 

Die Profefjor Koch’iche große Erfindung 
heilt Lungenfranfheiten die jonjt unbeilbar 
jein würden, Die fieben Aerzte machen eine 
Spezialität von hronifchen Krankheiten und 
hunderte Chicagoer Leute find durch fie furirt 
wo alle andere Behandlungen ein Fehlſchlag 
waren. Eine Verſuchs-Behandlung bei uns 
koſtet nichts und mag Ihre Genejung ver: 
urſachen. 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und anaben 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


„Derlangt; Ein junger Bäder, 
Diverjey Ave, 








Ede Sheffield und 





— Guter lediger Shuhmader. 1633 State 
Str. 
mm ll ll — — 
Verlangt: Ein, Brotbäder al3 Iekte San Ja: 
nalport ve, Me AR 
S men = Hand an Brot und Gates, Auh en 
Jaunge, der Ihon.in der Bäderei geanbeitet hat. © 
Wabanfia Une, a 


— 





Verlangt: Guter, nüchterner Mann für Sausurs 
beit. 3601 Vernon Ape., jisdiiches Waifenhaus. dm 
Verlangt: Ein tüchtiger Mann, um Kohlenwagen 
zu treiben. Stetige, Arbeit für den rechten Mann.— 
M. J. Summa, 145 Wilmot Ave., nahe Milwau— 
fee Ave. und Lewitt Str. 

Verlangt: Gin erfahrener Junge in einer Büde 
rei. 730 Southport Ave. 
‚„Verlangt: Großer ſtarker 
Wagen zu treiben. Muß 
Coventry Str., nahe W. 
Ave. 


Verlangt: Rorter. 12 ©, 


er Junge, einipännigen 
Depots Tennen. Weil, 43 
North WUve. und Gliton 





Desplaines Etr. 


_ Verlangt: Mamı für Küchenarbeit. 3 W. Late 
Str. 





Verlangt; Ein junger Mann im Schneidergeſchäft. 
as engliih und deutih Fünnen, 103 Blue Jsland 
Une. 


Verlangt: Ein Nunge, um die Calebäderei zu ers 
fernen. 91 Dit Chicago be. 

Verlangt: Gute hauſirende Agenten zum Verkauf 
der berühmten Kapuziner-Heilmittel, auf Kommmj— 
ſion. Man adreſſire V. 454 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Junge an Cafes. 97 
Ave. 


E. Nortp 





Verlangt: Junger Deann an Brot. Muß jhon es 
was Erfahrung haben. 766 North Ave. 

Verlangt: Gin Junge von etiwa 16 Jahren, um 
fih in Apothete nüglih zu machen oder das Gejchäft 
zu erlernen. 113-115 Elybourn ve, 


Verlangt: Starker fleibiger Mann zur Arbeit im 
Veylandt:- Departement, einer der in der Handha— 
bung und Werpadı von Mujhinen Erfahrung 
hat, wird vorgezogen. Adr. S. 619 Abendpoft. 

Verlangt: 2 Männer für Hausarbeit in einem 
Saloon. 191 Milwaufee Ave, 2. Flat. 


Verfangt: Ein friih eingewanderter 
rt tr 


ing Str. dmdo 


Verlangt: Knaben und Herren, am oder vor dem 
1. März, für die Union Electric Telegraphp Com— 
pınd, um telegrapbiren an unieren neuen Qinten 
zu erlernen. Gute nde Stellen garuntirt. Nade 
sufragen beim Präfiventen. 40 Dearborn Str., 4. 
Stod. Zöfelio 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Käden und Fabriten. 

Verlangt: Fintihers an uftombojen, im Shop. 

4 Tell Biace. 


Verlangt: Baifterd an feinen Shopröden. BO-R. 
Aipland Wve., hinten. 








Verlangt: Ein Nähmädchen an Herrenhüten. Ste 
bige Arbeit. 478 S. Stute Str. 


Verlangt: Ein Mädden, da3 Striden an der Mas 
ihine zu erlernen. 55 Milwaulee Ave. 

Verbangt: Damen um Mädchen am oder vor dem 
1. März für die Union Electric Teiegrapb Compas 
ny, um telegraphiren an unjeren neuen Sinien zu 
erlernen. Gute zahlende Stellen_ garantirt. Nad: 
zufragen beim Präfidenten, 40 Dearborn EStr., 4. 
Stod. Nehmt Elevator. 25felmw 

Berlangt: Nleidermaherinnen und Lehrmädden. 
514 S. Union Str. 

Verlangt: Kleivermacherin und Lehrmädden. Mrs, 
Anna Muvdiad, 734 Cipdourn Moe. mdt 

Wrapper® im Shop 
Madijon Str, 
24felm 


Berlangt: Maibinenmänden, Wrappers, Ehirt$. 
und Maift zu Hauje zu madhen. €. &. Mayer, 215 
GE. Madijon Str. es Afe 1w 
Verlangt: Erfadrene Maihinenmädden für Cioats, 
fowie auch Finishers. 1073 Wallace Ave., Avondale. 
mdmt 
a WET FE — — 
Sausarbelt. 


Verlangt: Yumges Mädchen für gewöhnfiche Haus⸗ 
arbeit. 36 Dayton Str., 2. Floor, hinten. 

Verlangt: Gin Mädchen oder ältfihe Frau für 
Hausarbeit. Kleine Familie. Kein Wajden und Büs 
geln. Lohn $1.50. Civbourn oe. 

Verfamgt: Gin Mädchen für leimte Hausarbeit. 2 
in der Yamilie. Rann zu Haie jhlafen. Referen» 
zen verlangt. 1515 Diverjev Boulard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 88 
wöchentlich. 677 Sedgwid St. 





Verlangt: Damen Oper or, SEI 
zu madhen. €. 8. Mayer, 215 6. 





Verlangt: Gutes Minden, für allgemeine Huuss 
arbeit. GH Dawis Str., 2. Flat. 

Verlangt: Deutihes Mädchen in feiner Famihe 
von 3 Perjonen. Keine Kinder. BD 12 Str. 

Verkangt: Gutes Mädchen, das au kochen funn 
und für allgemeine gausarbeit. Guter Lohn, - 285 
Stomwid Str, Eingang YPer:dowen Place. 
 Verlangt: Deutihes Mädden für allgemeine 
Sausurbeit. 38 Mobamt Sir. 


DB RE ER EEE 

——_ ür Kinder umd 
Verlangt: Eine äftlihe Frau für i 

teihte Hausarbeit, 29 Gongreb Er, —— 


— — 
— se se on > 


Derlangt: Frauen und Mäddhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubri, 1 Cent das Wort.) 
Sausarveit. 


Verlangt: Ein Kindermädchen 
729 Eliton Ave. 


von 15 Jahren. 
dmi 


Verlangt: Mädchen von 14-15 Yuhren, Geibirr 
zu mwaihen. 434 W. North Ave, 


_ Verlangt: Erfahrenes Müphen für allgemeine 
Hausarbeit. WFowler Str, Wider Bart. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1134 Wilmanfee Ave. 

Verlangt: Mädchen in Meiner Yamilie. Guter 
Lohn. 566 N. Wihland Uve, 

Verlangt: Mäpdhen, um im Haushalt mitzubelfen. 
a. Wäihe. 114 Wellington Str., nahe Racine 
ve. 





‚Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
täglih bis NRadanittag. 307 E. Chicago Ave., zweite 
Glocke. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Re— 
— 155 Randolph Str. Sonntag frei. Lohn 
400. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit in Familie von 3. Lohn S. 30. 1040 Garfield 
Boulevard. 

— und Frauen 

Stellung, gleih. 41 NM. Clark Str. 

Verein für tellent itt/ung und 
Dan. Clemens, Bräfivent. Sufi 

Verbangt: ®ı M 

nis 


Perry Str., Lake Vi 


Verlangt: Mädchen 


ädche 
w. 
Mädchen für allgemeine 


Ein 
= nahe N. Halſted 


BVerlangt: 
100 Melroje Sitr., 
dmdo 


Hausavrbeit. 


Str. 





Hausarbeit. 


Suter Yohm. 097 


aus. ID Gr 

gen im Reitaurant. 

‚Verlangt: Gutes deutſches Mädcen. 

eingeiwandertes vorgezogen. 233 Willow 
Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaichen. 385 

€. North oe. 

Verlangt; Aelteres Mädchen 

Frau für SKüchenarbeit. Guter Lohn. 27 GC. 

Ude. 





oder alleinfteberde 
7 Rortd 
dmi 


Verblangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4 Milwaukee Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Aeltere Frau 
Hoim ſieht als auf hohen 
Abends die ganze Woche. 
Flat, Front. 


173 


Berlangt: Ein zurmerläfliges Mädchen, dus alle 
Hausarbeiten gründlich veriteht, fieiner Yamız 


lie. Hoher Lohn. TR. Halited Str., 2. Flat. 


8 Ddeutiches Mädchen für allge> 
3757 Wabaſh Ave. dınt 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. Nahzufrugen 327 Belden oe. 


Berlungt: 
meine Hausa 


ct 


allgemeine 


Berlangt: Ein deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 
583 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1025 Mead Str. 

Verlangt: 2 Köchinnen und 3 Hausmäddhen. 191 
Milmwaufee Ave. 
‚Verlangt: Mädden für Quusarbeit. I W. 
difion Str. 

‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 87 W. Die 
bilton Str. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Yamilie. 658 Orchard Str. 

Verlangt: 40 Hausmäddhen. Lohn SH. H5R. 

af Str. 

Verlangt: Ein Kühenmädden in amerikanischer 
Familie von 2 Perjonen. Lohn HB. 55 N. Elurf 


Str. 





Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fans 
bie. 951 Miltwaırfee Ave, Saloon. 

Gejuht: Cine ältere alleinitehende Frau, die ge» 
willt iit für einen Arbeiter mit 5 Slindern den 
Hausftand zu führen. Eine jolhe fünnte ein gutes 
Heim haben. Hierauf Nefleftirende mögen voripres 
a VW. 21. Str., am Mittwoh Nachmittag von 
2 Uhr an. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren, um eın 
Heines Kind abzuwarten. Guter Lohn. Muß eng> 
kiich jprechen. 133—137 €. Erie Str. 

Verbangt: 500 Dienitmäddhen für Privatfanilten 
and Gejhäftshäujer. Eingewanderte Mädchen werden 
gleih untergebraht. Miedlinds, 573 Lurrabee Str., 
Ede Wisconfin Str. —is 


Berlangt: Eine erfahrene Perion, ledig, zur Ber» 
mwaltung der Küche im Michael Reeje Ho,pital. Man 
adreffire nur jhriftliche Anfragen an Herrn Green: 
felder, 25 Jadion Str. dındo 

Verlangt: Ein braves dentiches Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit findet gute Stellung. 564 Grand 
Ave. dmt 


Verlangt: Anftändiges junges Mädchen für tleie 
nen Haushalt. $1.50. 277 Sedgwid Str., 1. floor. 
din! 


Berlangt: Ein deutjches oder böhmiihes Mädchen, 
um den Haushalt für drei Brüder zu bejorgen. Nur 
jolhe, welche gut zu kochen veritehen, brauchen vor- 
zwiprechen. Wdr. Lederer Bros., 676 Miltmwaufee Ave, 

Rerfingt: Ein junges Mädchen in Hausarbeit zu 
helfen in einer einen Familie. 512 N. Hoyne Xbe., 
dm? 








2. Floor. 





Str., Ede Newton Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäſche. Muß kochen und backen. 
84.00. 77 N. Fairfield Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges und gebildetes 
als Haushälterin. Adr. L. 467 Abendpoſt. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 71 
Hammond Str., unterer Yloor, zwiſchen Wisconſin 
und Menomine Etr. dmDdo 

Berlangt: Sunges reinliches 
Hausarbeit. Kein Wajcdhen und 
He. IN. Clark Str. 


Mädchen 


Muohen für leichte 
Kochen. SS per Wo: 
dmi 
t: Ein Mädchen für 
mwajchen und 

Eurf Str., nahe Diverjey. 


allgemeine Hausar⸗ 
bügeln fanns 1852 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 


beit. 94 Hammond Str. 
Verlangt: Gin Mädchen von ungefähr 12 Yubs 
ten. 23 DMenomine Str. 


Berfangt: Anme. 1667 Lil Ave. 


u t, fowie ein Wäo: 


Berfangt: Köchin für Reit : 
f Ave. 


ben für allgemeine Haus it. & 5. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochcn. 
3 North Abe. 

Berlangt: Ein Minden für gewöhnlide Hausar> 


5 
Q 


‘ >. 
beit. Zu erfügen 42 Warren Une. 


 Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1112 Grenidaw Str., nahe 12. Str. und Weitern 
Ave. 





Verlangt: Fin Mäddhen von 14-15 Nahren. für 
feihte Hausarbeit. 252 €. North Uve., Store. 


" Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Fla BET 
" Rerlangt: Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn 83. Kleine Tamilie 297 Bine 
Grove Ave. BE: Se 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
505 N. Clark Str., 2. Wloor. _ 
" Verlangt: Gine ältere deutihe rau, um auf 
ein paar Kinder aufzupaffen. Gutes Heim. 306 R. 
Franklin Str. nn md} 

Verlangt: Sofort 100 Mädchen für Drivats und 
Roardinghäufer für die beiten Pläge. 422 Larrabee 
Str 24felw 
Rerlangt: Mettes junges Mädden für leichte 
Hausarbeit. Kleine Familie. 83 Urmitage Une, 
oben. u mdı 
 RBerlangt: Ein Mädden für allgemeine Qausars 
beit. 495 Cleveland Une. 2 mot 
PBerbangt: Gutes Mädhen für allgemeine Hauss 
arbeit. 01 S. Halited Str. 19jelw 
"Berlangt: Sofort, Röhinnen, Mädhen für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Plãtze in ven 
feinften Familien an der Südjeite, bei bohem Zobn. 
Frau Gerjon, 15, 2. Str., nahe Indiana Ave. bw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Eifelt, 59 Wabajh Ave. Friih eingemanders 
te jofort untergebradt. . A lönli 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zieite Arbeit. Kindermädcden erhalten —— 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Vri⸗ 
datfamilien der Nord⸗ und Südjeue durch das Erſte 
deutſche Vermitteiungs-Juftitut. 545 N. Clark Sır., 
früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 48 
North. 8d aow 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäpds 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hobem Xobn 
in feinen Privatfamilien, durch daS deutſche und 
ffandinaviihe Stellenvermittlungsbureau, 5 Wels 
Etr. 10felm 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Junger Mann mit guten Referenzen fucht 
ingendweiche Arbeit. Zu erfragen 117 Wels Eir., 
im Drugitore. 

Gefuht: Tüchtiger Uhrmuchergebitfe, mit vollftäns 
digem Werkzeug verjehen, jucht während der Abends 
ftunden Beigäftigung. Adr. B. 122 Ubdenppoft. 

Gejudt: Jun er Mann juht Stelle als Porter 
oder Kalter Am liebften in einem Saloon. Wer. 
R. Bi Abendpoft. daıdo 

Gejuht: Eine gute zweite Hund an Brot ucht 
Stelle. Wr. B. 1M Abendpoſt. Stelw 

Geinht: Gin Brots und Gafebäder juht ftetigen 
Blag. 8. Stoll, 393 Centre Ave. 

Seiuht: Tüchtiger Catebäder juht Stelle für 
einige Stumden des Tage und Sumftags. I. ©,, 
857 Eipbourn Abe. 


4 gi ge Brotbäder juht * u. 2 


Stellungen Tuhen: Männer. 
(Anzeigen umter Diefer Rubrik, I Gent Ddu3 Wort ) 
Geſucht: Konditor, Gakebäder, jucht in 
Bäckerer Atbeit. Auch als zweite Hand. K 
GE Ohio Str, 
Bejudt: Stellung als _Prot 


ot und Kuchendäcker 
ſte dder zweite Hand. S. Kleit 


ie, II Well Str 


Stellungen judhen: rauen. 
(Anzeigen unter dieier Audrit, 1 Ernt dus M 
jeite, 

Ge : Großes ſtarkes Mädchen ſ 
gewo 


chin, 


Str. 





Geiuht: Tühtige Wıihfrauun juys Arbeit. 125 
ben. 
Märhen juht Stelle für 
ve., hinten. 


e Frau 
er zum Waſchen. 7800 W 





Geſucht: Gute Näheri 
wünſcht Beſchäf 
uſe. Nimmt auch 
nn en 


Gejucht: Junge deutjhe Frau 
aung für Kiürhen= oder Hausurbeit. 
Ave, 1. Floor 

DE., . ir.D0T, 


Geihäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent3 das Wort.) 
Zu verlaufen: Reitauration. 29 €. Chicago ve. 


u verf Ein 
Zu erfrag 


autgchendes 
113 Wilman 
Zu verkar 
deutſche Morger 
* 
Flat. 


Market, 
an der beiter j e der 
lig. Zu erfragen 288 
Zu verkaufen oder Partner verlangt für einen 
feinen gutgebenden Saloon, wegen mehrerer Ge: 
ſchäfte. Vange Leaſe. Rechter Plaß für einen 
deutſchſprechenden Mann. Adr. L. 46 Abendpoſ 
Lizens 
momi 


Zu verkaufen; Ein guter Saloon, billig. 
bezablt. Nahzufragen AI ©. $ e 

Zu verkaufen: Grocery-Store. 321 Clybourn Ave. 

mdı 

gu verfaufen: Ein gut eingerichtetes 

Buthergeihäft in Euft Chicago, Ind. 

. 628 Ubenpdpoft. 


Grocery= und 
Näberes unter 
22reimdidojmo 
Zu Verkaufen: oder zu vermiethen wegen To 
fall, Meat: Murfert mit neuer Einrichtung. Zu er 
gen 579 Perry Str. j 


Zu verfaufen: Billig, Saloon mit Bufineklund, 
wegen Krankheit. Einnahme $10 per Tag. Feine 
Ugenten. Adr. 2. 4723 Abendpoft. 19felto 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Geuts das Wort.) 

Zu vermiethen: 4 belle Zimmer, modernes Brig: 
baus. 1378 ©. Sulited Str. 


Zu vermicthen: Bäderei, audb pajlend für But⸗ 
heribop oder irgend ein Gejchäft. Billige Miethe. 
Zu erfragen 88 W. 4. Eitr, 

Yu vermiethen: Große Wohnung von 10 Zimmern, 
alle hell, mit AUusficht mach der Straße, geeignet für 
grohes Boardingbaus, da alle Zimmer jeparaten 
Eingang haben. Am Ganzen oder getbeilt zu ver» 
miethen. Anzufragen Ziminer 507, 172 EG. Wuibing: 
ton- Str; 2fe,ddjulın 


Zu: vermiethen: 4 und 5 Zimmer; Miethe $7.00 
bis $12 per Monat. 745-750 N. Baulina Str. Ans 
aufragen Zimmer 507, 172 E. Wajhington 

25fe,ddjalm 


Zu vermiethen: Kleir er Store, 904 Elybourn Abe. 
Billig, wenn jofort genommen. Unzufragen Zins 
mer 507, 172 €. Washington Str. 25fe,ddjalm 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 CentS das Wort.) 





Zu vermiethen: Ein möblirte8 Zimmer mit 

Board, 3.50 per Woche. 1 Wells Str., 1 Treppe. 
t ) 

Geſucht: Boarders. Wl Clybourn Ave. 


Zu vermiethen: Hübſch möblirtes warmes Schlaf⸗ 
, Fi —d 


zimmer. 505 N. Klarf Str., 2. Floor. 


Su miethen und Board nefuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents do8 Wort.) 





_ Beruht: Sofort eine Yüderei zu miethen. 
Hahfted Str. 


eſucht: Ein großes oder i 
einzelnen Yrau. 


Ein anftändiger Mann wünjcht 
ner bei anitändiger Frau. Of 

gabe an Schulz, Zimmer 607 
Zu miethen gejuht: Herr in geacdhteter öffentlt= 
Her Stellung juht Wohnung (Bianobenil t 
wünjcht) bei gutfituirter alleinftehen 

finderlojen Gheleuten. Wor. V. 135 


Gefhäftstheilyader. 


(Anzeigen unter Dieier Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


baatem 
einträg⸗ 


412% 


Mann met etwas 
reellem und jebr 


liſch nicht nothwendig. 


Verlangt: Sofort 
Geld, in machıwe 

Echem Geſchäft. Eı 
Aſhland Ave. 


Perfonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Alexranders Geheimpolizei-Agen⸗ 
tur, B und 95 Fifth Ave, Zimmer Y, bringt ırs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, "uns 
terjuht ale ungiüdlihen Familienverhältuifie, Ghr> 
ftandsjälle u.j.w. und jammelt Beweije. Diebitäbse, 
Näubereien und Schmindeleien werden unterjuhr 
und die Schutdigen zur Rehenjchaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjaß für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit.Erfolg geitend gemacht. yreier Rath 
in- Rehtsjahen. Wir find Die einzige deutihe Poltz 
jeisAgentur im Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. Andi 

Löhne, Noten, Mietben db Shuls 
den alfer Art jchnell und ficher Follektirt. Keine Ges 
bübhr wenn erfolglos. Offen bi3 6 lihe Abends uud 
Sonntegs bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. 141111 

BüreauofLawand Collection, 
Simmer 15, 167—169 Majbington Str., nahe 5. Ave. 

. 9. Young, Advolat. Frig Ehmitt, Gonitable, 

Löhne, Noten, Dietben und jhichte Schalden 
aller Art jofort_ £ollektirt; jchledhte wiicther -binauss 
geiegt; Feine Bezahlung obme Grrolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bis G Uhr Abends un) 
Sonntag bi3 11 Uhr. Engliih und Deutſch ae: 
iproden. Gmpfeblungen: Erfte Nationalbank. -76—73 
Fifth WUve., Room 8. Otto Reet3, Kouftapler. fes, Im 


BDeople’s Law and TColfection 
Agency, NRehtsgeihäfte aller Art werden be> 
forgt, Löhne frei kollektirt. Deutih geiprocen. 
ertenberger & Site3, Aovofaten, 

Suites 30, 171 E. Randoiph Str. . 
250,djadilm 
tete Behandlung. Männerkfrankheiten. 
Maurice B. Sincere, 3I0L State Str., Zimmer 
elto 


m 
Ü 
Dr. 
4. Anfragen beuıntiwortet, 


Ahsung! — Die SteinhauerUnion hält eine Spe: 
zägloerfammlung ab im ihrer Saue, 199 Randolph 
Stt., heute Abend, den 9. Februar. Wichtige Ges 
(Häfte . — M. I, Sullivan, Bräfivent. 


Margaren Coſſen liegt im Sterben. Ihre Tochter 
Mrs. Cofien Sullivan wird erjuw., nd einzwiinden, 
da ihre Mutter fie jehen will. Little Eifters of tbe 
Door. ‚Tallerton und Sheffield Ave. 

Löhne jhnell Tolleftirt, Gerichiskoften vorgeftzeit, 
ale —— prompt bejorgt. __ Zul 
14 WafhingtonGtr., Zimmer AT. 

— — — — — G——— 
Unterricht. 

(Ungeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprüche für Herren und Damen in 
Rleinklaflen una privat; Buchhalten und Neuen 
etc., befanntlih am beiten gelebrt, Rorthivet Gb:> 
cago College, Prof. George Yenflen, Brinzipal, 322 
Milwautee "Wve., nahe Wibland Vive, Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zivildienkprüfung. PBrer> 
je mäßig, Beginnt jebt. lön,ddja,die 


Berfdiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Cents das Wort.) 
Befunden: Damen:Rappe, am Ball der Luitigen 
** In — 
nee e 


Zwei 
Reſt auf Zei 


: 160. Ader yırm, C 
‚8 Seoygwid Str, 


. Int ah © 
: Rot, nahe W. 
— Me— fipan = 
ı der Metropolitan. 
7, D — 9— un F 
3 8700. Adr. D. 29 Wondpoſt. 
oder jür nur 


ſchönite 80 





(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
verleiben 
Pierde, Wagen u. f. m. 
ıben 
$400 unjere Spezialitüt. r 
bmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
ide machen, fondern laflen Diejelben ım 
Ahrem. Befig. 


Wir haben das 
deutſche Geſchäft 
n Der tadt. 

Alle guten ehrlihen Deutihen, kommt zu ums _ivenn 
Ihr Geld b ollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finde i mir vorzwiprchen che Jbr ans 
dDermeitig b ſicherſte und zuverläſſtgſte 
Bedienung zugeſichert. 


Id 3u 
Piano 


größt 


A. H. French, 
LaſSalle Str., Zimmer 1. 
iben wüni— 
Pferde, 2 
ſprecht dvori 
ty Mortga 


—A 

Wenn 
euf Mö 
gen, Ru 
> er Off 
Loan o. 

Geld — in Beträgen von 8Bbis 810, 000, zu 
den niedrigſten Raten. Promp edienung, ohne 
Oeffentlichleit und mit dem Vorrecht, daß Euer Cꝛ⸗ 
denihum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortgage Yoan Go. 
Intorporirt 2; 
4 Wafhbington Str, erfter Giur, 
zwijchen Clark und Dearborn. 


Geld yu 
Bianos 


er 
ie 


he 


1 


el, a 
ſchen u. ſ. w., 
ce der Fideli 


J 
b 
t 
i 


oder: Bl, 


oder: 9215 
Block, Süd⸗Chicago. 


6. Str. Endlewood. 
Commercial Ave., Zimmer 1, Columb 
l4ap,: 


Chicago Mortgage Loan Go, 


75 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
ungsgegenitände, VBianos, Wierde, Wagen, 
Sicheine, zu re niedrigen Ruten, 
# 3 Er (hoher 
auf irgend eine gewünjchte Zeitpauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgezan!t 
und dadurch die Zinmjen verringert werden. Komme 
zu uns wenn hr Geld nöthig Habt. 


Pferde 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Ste., Zimmer 18 und 19. 


oder 15 W. Madijon 
Str., Hi 


Nordmweit:Ede HR: 
llc>it 


Str., 
mıner WS. 

Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben ſönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhbaus— 
ſcheine von der Rorthweſtern Mortgade 
Loan Co., 5319 Milwaukee Aven Zimmer 3und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüchzahlbar in 
beliebigen Beträgen. lIlmardıo 





Geld yu verleihen. 

Anleihen in allen Suinmen gemacht anf Haushals 

tungsgegenſtände, Pianos. Kurſchen,/ Diainauten, 

Seal Skin⸗Kleidungsſtücke Wurehouje-Dutttungst 

oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Wiedrigite 

Nuten. — 
National Mortgage Ldan En. 
Zimmer 502, 100 Waibington Str., zwiigen 
und Dearborn. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binien We 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchä akler, 
Zimmer 712, 9507 S. Clark Str., Ecke Waſhing⸗ 
ton Str. 1Tiebıw 
Louis FFreudenbera, 302 W. Dipifion Str. ur 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearbora Str., ders 
teibt Geld auf Grundbefis und Gebäude von 44 Pros 
zent an, theil3 ohne Kommilfion. 2lfelm 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommif: 
fion. Zimmer 8, 63 N. Clark Str. 2lfelo 


Pianos, mufitalifihe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





Zu verfaufen: Clegantes Upright Piano, billig. 
Monatlihe AUbzahlung. 8I Schiller Str., nahe Sedg» 
wid Str. Afelm 


Möbel, Sausneräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent$ das Bor:.) 
Zu verkaufen: Gute Bettitelle und Wiege, billig. 
158 Dunning Str, 2. Ylat. doo 
——— — — —ñ — —ñ — — — — 


ſtaufs⸗ nud Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 

Zu verfuufen: Spottdillig, Einrihtung für Gros 
cerys, Bigarren= "und Delitateſſen⸗Store, Top und 
offene Wagen. 901 RN. Halſted Str. 
: Neue Hobelbant in beſtem Zuſtande, 


tr 
Sir, 


Zu verfauf 
billig. 58, 3%. 
Zi⸗ 
im Ganjem 
Geld⸗ 


Einrichtungen für Grocery—, Confectionety⸗. 
garren-, Saloon= und Buthergeihäfte, 
oder . eineln, Enihregtiter, 
Pierde und 


große Auswahl. 
jchränfe, Wagen. 
Ave. 


Mub verkaufen: Einige vollftändige Butherlins 
richtungen, billig, auf theilmeije Abzahlung, ment 
verlangt. 1624 Wabajh Xoe. 24felım 


Eee ne 
Zu verkaufen: Ein gutes Bicyele. Kutihmann, 27 
Humboldt Boulevard. 


$%9 taufen aute neue „HigdarmNähmajhine * 
fünf Echubladen; fünf Yubre Garantıe. Domerte 
$25. New Home $%5. Singer $10, Bien & Bitten 
810, Eidridge $l5, White $l5. Domeftie Uffiee, 2 
MW. Dan Buren Str, 5 Thüren öitlid von Halfte» 


z by 
Etr., Adends offen. 


Pferde, Waaen, Hunde, Dögel an 
(Anzeigen unter dieer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 
— Maut verfanfen: 3 gute Merde, billig. we⸗ 


Muß t ıft 
ur gen Abroiſe. 


1 Rumjeyg-Str., nahe Auguſta 
Str. 


Zu verfaufe 
antem 3 


— 


Billig, 100 gebrauchte Wagen ın 
undry⸗z, Bäcker⸗, Grocery-, But⸗ 
wagen, jowie Buggies und Geihirr. 

rdt, 395 Wabajh Ade., Offen S 


ı3mwabl jprechender' Bapageien. all 
nanöael, Goldfiihe, Aquarien, Käfige g 
Pilligfte Preije. Atlantic und Bacifre : 
1% ©. Nadiion Str. Dnzb: 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dı° Wort.) 
DenrtyM. Cohen, Red t 
Poaktizitt in allen Gerichten Abi 

Follettionen gemacht; kei De; 
erjoigreih. Zimmer 84. 


Julius Goldzier. John 8. Nodgers. 
Goldzier & Rodaers, Rechtsauwälte. 
Suite DO Chamber oj Commerce. 
Südoſt⸗Ecke Waſhington und LaSſSalle 

Telepbon 3100. 





Studirende der Hebammenkmft, jawic aus Fu 
Frauens und Kindersfirankheiten verden im 
man Medicat Eolfiege pis_jum 1 
aufgenommen. Der Winterfurius in Mr 


ber. — Nüberes pei 
ft 
Dr. 


- EM. KK 


Gehen Sie zu Brof. 
here erfolgreiche Kur i 
zadlung. 37 .Sedgwid 


dGrauenfranftheiten 
deit, Bjährige Grijsheuug. Tr 
330, 113 Adams Eir., Gde von & 
von 1 bis 4. Eounzags von I bis 


rau ©. G. Saewier, Gramsmarzt amd Gebuctähere) 


F arzt * 

> e in allın Franens 
in, .eriheilt Rath er ! 2 2 
Ne Mrhmittnat. time 


y 


164-102 Ruba’y 
2ifelm 


— 





— —— — 


derkanſsſleſſen det Abendpoſl. 


0 


* 


Sr 


"A. 6. Streplin, 341 W. 


Mordfeite, 


8m. Beder, 28 Burling Str, 
Kari Lippmann, 186 Genter Str, 
Dirs. WR. Basler, 211 Eenter Str. 
Srury Deinemann, 249 Kenter Etr 
Cigar Store, 41 Klarf Etr. 

Dt. Vesig, 421 Clark Str. 

Yirs. X. Di. Yteppo, 457 Glart Str. 
News Store, 652 Clart Stt 

©. Becher, 8804 R. Clarl Str. 

5. F. Kaub, 807 Klarf Etr. 

F. H. Liebl, 255 Cleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 

F. C. Lans, 249 Elybourn Alve. 
Joe Werß, 328 CElybourn Ave. 

H. Grube, 372 Ciybourn Ave. 
John Dobler, 400 Clybourn Ave. 
Sanders Newsitore, 157 Clpbourn Ave. 
U. Weinert, 256 Diviſion Str. 

U. %. Ziviumd, 282 Divilion Str. 
Vionjon & Smith, 317 Divifion Ste. 
S. E. Neljon, 334 Divifion Str. 
dt. E. Burle, 349 Divijion Str. 
Miß Bopde, 4073 Diviſion Str. 
V. Valy, 407 Biviſion Str. 

C. Forsberg, 179 Eim Str. 

©. Webſter, Uio Engenie Str., Ede R. Park Ave. 
€. 9. Vickarıy, 7W Halſted Sit. 
©. Weber, 195 Xarrabee Str. 

PiE Llund, 464 Yarrabee Etr. 

S. Berpaag, 491 Xarrabee Str. 
d. Crdemann, 517 Yarrabee Str, 
x. Berger, 571 Larrabee Str. 
Yırs. Audree, 629 Xarrabee Str 
3. 9. Quinn, 692 Larrabee Str 
Mes. Deiller, 693 Larrabee Gtr. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Martet Gir, 
D. Zeidler, 316 N. Market Er. 
Franf Kebler, 378 N. Martet Ste 
E. H. Schimpfti, 22 North pe, 
E. 8. Veuder, 322 E. North Ave. 
u. gichn, 389 EC. North Ave. 

Ü. KRoepenad, 390 North Ave. 

Var News Store, 259 Ruſh Str, 
I. Stein, 294 Sedgwid Etr. 

U. 3. Cameron, 536 Sedgmwid Str, 
W. F. Dteisler, 587 Sedgwid Gtr. 
€. €. Stomer, 605 Scedgwid Etr. 
9. DM. VBirnow, 137 Sheffield Une 
Hrau Ferian, 90 Wells Etr, 

A. Nee, 119 Wells Etr. 

E. Xinjcheid, 132 Wells Str. 

9. ZLamotte, 141 Wells Str. 

&. %W. Bornann, 190 Wells Gte, 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Dirs. Zohnfton, 276 Wells Str. 
W. U. Buihnell, 280 Wells Str, 
B. M. Currie, 306 Wells Str. 
Srrau Bieje, 344 Wells Str, 

Mı3. Hidey, 369 Wells Str. 

9. Haller, 383 Wells Str. 

W. Nuthiord, 509 Wells Str. 

2. Schulteis, 525 Wells Str. 

u. Wolf, 545 Wells Str. 

$. ©. MWitteljey, 655 Well Ste, 
Sohn Schmelz, 660 Wells Str. 
EC. W. Eweet, 707 Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Str. 

G. E. Butnam, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
F. Decke, 412 NR. Aſhlaud Ave. 
X. Lannefieid, 422 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 26070 Auguſta Str. 
— Hegans, Z6 W. Chicago Ave. 
%. 8. O’Connell, 259 W. Chicago Ave. 
Albert Doz, 3U3 W. Chicago Ave. 
%. Edward, 339 W. Chicago ve. 
X. Aldenberger, 343 W. Chicago be. 
Theo. Eberle, 382 28. Chicago ?lve. 
Oito Maas, 398 W. Chicago oe. 
A. E. Amundoon, 418. Chicago Ave. 
&. Echulz, 430 W. Chicago pe. 
Ehulz & Aınborn, 446%. Chicago Ave 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
W. Lange, 740 W. Chicago Ylve. 
Frau Roſcher, 57 W. Gbicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 
V. C. Gedegard, 278 W. Diriſion Etr. 
©. xXuedtfe, 4 W. Divilton Sr. 
Diviſion Stt. 
€. F. Dirtverner, 363 W. Divifion Ge 
S. Datjon, 518_W. Divifien Ott. 
Sojepp Miller, 722 WB. Divifion Str. 
&. Nuhoff, 192 Grand Xve. 
N. G. Naahede, 194 Grand Abe. 
Aug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
EB. Nielion, 335 Grand Ave, 
. 3. Jewett, 431 Grand ve. 
5. ©. Bromwer, 455 Grand Ave. 
W. 9. Diyer, 609 Grand oe. 
x. Aljchenberger, 429 Xincoin Str. 
Henıy Steinobrt & Sohn, 154 Milmaufee ve. 
B. 3. Heintigs, 165 Mitwanfee ve. 
Eopyus Jenien, 242 Milwautee Ave. 
Aames Gullen, 309 Milmanfee Ave. 
HD. Yt. Adermann, 364 Milwaukee Avbe. 
Ecveringhaus & Beiljuß, 448 Mıttvautee ve. 
Yevy, 499 Dilwaufee Ave 
521 Milwaukee Ave. 
N. Yimberg, 893 Wilwantee Ave, 
—— jiailer, 1019 DVeilwaufee ve. 
Gmilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
1151 Wlilwaufee Ave. 
»3, 1559 Milwandlee ve. 
Tremoiy, 16184 Milwaukee Ave. 
. Dow, 1708 Milisaufee Wide. 
A, Dowe, 887 Dlapleivood pe. 
?. Ytorentbal, 177 Wtozart Str, 
vau Wiedel, 63 Wieteynold Str. 
M. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Ruttoniher, 40T W. North Ave. 
&. Hanfen, 759 W. North ve. 
9. Vloorhead, Mi W. North Ave, 
Thomas Bilfespie, 28 Sanganon Ste, 
G. Slibmanı, 626 NR. Baulina Str. 


c. 


Südweffeite. 


Dev: Store, 109 W. Adams Str. 
A. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
9. Batterfon, 62 Blue Island Ave. 
9. Lindner, 76 Blue Island Xlve. 
&. %. Harris, 198 Blue Island We, 
Frau Vlanuth, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Start, 305 Blue Island Ave. 
Joͤhn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport oe. 
Frau T Bopen, 65 Ganalport pe. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 803 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbyterianHoſpital, EceCongreß undWoodẽſtt. 
J. C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
C. Eughauge, ©. Halited Str. 
©. NRojenbad, 212 ©. Halited Str. 
GE. Witansfi, 324 S. Halften Etr. 
uU. Iafie, 338 ©. Halited Str. 
NN, Motentbal, 354 S. Halfte Str. 
D. NRojen, 411 ©. Yolfted Str. 
Heury Schulz, 526 S. Halfted Str. 
A. Szpmansty, 606 ©. Halited Str. 
Sohn Neumann, 706 ©. Halfted Str. 
Aidor Swisty, 176 ©. Haliten Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harrifon Str. 
%. 6. Farrel, 1128 W. Harriion Str, 
Ch. Levy, 1288 W. Harrijon Str. 
S. Ihompion, 845 Hinnn Str. 
U. Perry, 193 W. Yafe Str. 
Kohn Echnigier, 33 W. Yale Str, 
Henry Peterjon, 758 W. Lafe Str. 
8. Sansden, 117 W. Vladijon Ste, 
5. PB. Damm, 210 W. Madijon Str. 
Heniy Faib, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 R. Paulina Str. 
Frau 8. Greenberg, 12 ©. PBaulina Str, 
M. Lebler, 143 W. Polf Str. 
A. GE. Altwortd, 60 W. NRandolph Str. 
8 2. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
YWinslow VBros., 213 W. Ban Buren Gte 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste, 
Ave Linden, 95 W, 12, Str. 
8. Goloneg, 659 W. 12, Str. 
%. 5. Dtally, 139 W. 18. Str. 
J. Jaffahn, 151 W. 18. Str, 
di. Briihl, 184 W. 18. Str. 
5. Preth, 15 W. 0. Str. 
2. S. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
9. Stoffbas, 82. 21. Str. 
— Waguer, 93MW. 21. Str. 


Süpdfeite. 


8. Hoffmann, 2040 ÜUcher Ave. 
-——- Jaeger, 2140 Arber Ave. 
News Store, 2738 Cottage Krove Ave. 
A. Veterion, 2414 Cottage Grove Une. 
&. ©. Gofhlin, 3113 Gottage Grope pe. 
%. Waflermann, 3240 Cottage Grove Upe, 
X. Dayle, 3705 Cottage Grove Ude. 
News Store, 3706 Cottage Grode pe. 
3%, Bon Derflice, 217 Dearborn Etr, 
WB. King, 116 E. 18. Str. 
©. S. Wendling, 53 ©. Halfted Str. 
u. Halit, 3103 S. Halfted Str. 
M. Genft, 3402 ©. Halfted Str. 
W. Ohm, 3423 ©. KHalfted Str. 
S. Fuchs, 3426 ©. Halften Str. 
C. Fleiier, 319 ©. Halfted Str. 
W. Ehmidt, 3637 S. Halſted Str. 

. Weinitod, 364 &, Halited Str. 

Ss. Zramws, 104 €. Harriion Etr. 
G. Landre, 111 E. Harrifon Etr. 


W. Monrow, 486 ©. State Str. 
Frau Frantien, 1114 S. State Ste, 
U. Gajbin, 1730 ©. State Str. 

E. Bad, 2131 ©. State Str. 
Frau Pommer, 2306 ©. Etate Ste. 
J. Pirdter, 2724 ©. State Str. 
X. Echiender, 3902 S, State Str, 
5. Capeboft, 245 2. Str. 

News Store, 8 BG. Etr. 

9. I. Wallace, 3% 35. Str. 

9. Weinhold, 21 MWentwortb pe, 
5 Finninger, 2254 Weutiwortb Une. 
5. Wiejer, 2403 Wentwortb Ave. 

x. Zeeb, 2717 Wentwortb pe. 
A. Wagner, 3933 Wentworth Aue, 
fake Biew. 
Mr.Hofimann, S.:W.-Ed-Aihland u.Belmontfin, 
Mrs. Ibde, 845 Belmont ve, 
9. Hoeletes, 915 Belmont Ave. 
€. Srauje, 1504 Dunning Str. 
G. W. Bearioh, 217 Lincoln pe. 

. 9. Moore, 412 Lincoln pe. 
Nönrofados News Store, 485 Lincoln Uve, 
ER. Day, 549 Lincoln Ave. 

F. Wagner, 597 Lincoln pe, 

NE. Meters, 726 Lincoln pe, 

% Munt, 755 Lincoln ve. 

&. Neubaus, 849 Lincoln Upe. 

Suftan Wendt, 953 Lincoln pe. 

G, Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 

A. G. Stephan, 1150 Lincoln We, 

5. Meihnast, 1181 Lincoln Une. 

Dies. GE. Diek, 1406 Wrigbtvood Use, 


Town of fake. 


News Co., 5324 Uſhland Ave. 
Wlugradt, 4754 Union pe. 
Ouunesspagen, 4704 Wentiworth ng, 


—— [nn 


—— en en. 


Revauche! 
Don Alezauder Baron von Moberts. 


(Fortfeßung.) 

E3 war neun Uhr; von der Wadtt- 
barade mehten die melandholijchen 
Zöne des Zapfenftreichs Herüber; jegt 
fuhr der Sturm dagmifchen, die Töne 
zerfprengend und gleichfam zerfegenn. 
Der du-jour-habende Dffizier eilte 
mit der Patrouille durch die Gaffen, 


um Rube zu gebieten. Hie und da, mo 


nicht fofort parirt wurde, gab e8 ein 
rauhes Wort. 

Natürlich Tieß fich das Mundmerf 
von einem Boularede nicht jofort ver- 
Ichließen, während er, nach feinem Zel- 
te zurücfgefehrt, e3 fich zum Schlaf be- 
quem machte, gab er immer nod) von 
feinen Verfen zum beiten, bi3 die der- 
be Verwünfchung eines der Zeltgenof- 
fen dem patriotifchen Unfug ein Ende 
machte. 

Sacre bleu! Man ift froh, menn 
man im Schlaf Alles vergefien kann! 
— &aminet lag auf feinem Pla am 
Zelteingang, die geballten Faufte zur 
Bruft erhoßen, und dieſe Gtelluna 
fennzeichnete die lebten Gedanfen des 
Entihlummerten. Ya, der Schlaf it 
das Befte! Zauberte er ihm nicht die 
Vifion von fröhlichen Bimakfeuern her- 
bei? Wandelte er nicht das Sturmage- 
töfe in fernen, von GSiegesfanfaren be= 
aleiteten Ranonendonner? 

Plöglich ftrih ihm zu Häupten ein 
eifiger Quftzug herein und eine Stim- 
me rief gedämpft: „Saminet — be, 
Monteur Kaminet!” 

Der Angeredete zudte mit einem 
deutichen „Hi—rr!“ empor, mie e3 die 
preußiiche Zucht verlanate, wenn Die 
Namen beim Appell aufgerufen mur=- 
den. 

E3 war aber fein Preuße; geaen ben 
matten Schimmer einer im Gturm 
fladernden Gaffenlaterne da draußen 
unterschied er ein franzöfiiches Käppt. 

„Monfieur Kaminet —“ flültert die 
Stimme vorfihtig — „ih bin’ — 
Robert, Sie wilfen — auf ein Wort — 
e3 ilt eilig!” 

E3 war ein Mitgefangener, ein %o- 
thringer, der vermöge feiner Kenntnif- 
je des Deutfchen und feiner Schriftge- 
mwandtheit auf dem Lagerbureau te- 
ichäftigt wurde und infolgedeilen al- 
ferlei Freiheiten genop. 

Saminet erhob fich, mürrifch knur— 
rend wegen der Störung. — „Was ijt 
denn 103?“ 

„Ih tomme, Sie zu warnen, mein 
Lieder! Sie Haben Unfinn begangen—“ 

„Wieſo?“ 

„Sie find verrathen worden. Es hat 
einer außgefagt, Sie hätten ein Kom: 
plott angezettelt — Sie. wollten mit 
dem Lager ausbrechen. Man hat ge= 
{acht auf dem Büreau, aber der Alte“ 
(er meinte den Kommandanten) „per: 
jteht feinen Spaß. Er duldet joldhe 
Scherze nicht. Er jprac) mas vom Nie- 
derfchießen — meint natürlich Sie da— 
mit...“ 

„Wär mir auch einerlei —” marf 
‘aminet finjter Hin. 

„Na, ich weiß doch nicht — ich tHät 
mic) an ihrer Stelle danonmaden — 
heut noch ginge 83, von morgen an 
wird die Bemachung verdoppelt — der 
Befehl ift Schon da — übrigens die 
richtige Nacht dazu — ich hör die Ron- 
de — addio — und qute Reife!“ 

E3 war Xaminet doch nicht einerlei! 
Sich in der Gefangenichaft von den 
Preußen todtfchießen zu laflen megen 
eineg Hirngefpinftes! Sind fire doch mit 
den blauen Bohnen fehr freigebig hier- 
zulande! Der Schred fuhr ihm in die 
Glieder. Gleich baumte fi fein Stolz 
auf — diefe3 Ende wäre doch gar zu 
erbärmlich! Alfo auf und davon! Lo- 
bert hat Recht — «3 ijt Die richtige 
Nacht! 

E3 märe auch die Nacht gewefen, mo 
der allgemeine Ausbruch gelingen 
fonnte.... bab, das ift ja num vorbei! 
Sp rettet er wentgltens dem Vaterland 
die beiden Faufte da ftatt der zehntau- 
fend, die er ihm verfprochen! 

Kein langes Belinnen — die Preu- 
ben find mit ihrer unheimlichen Ge— 
ſchwindigkeit ſehr wohl im ftande, ihn 
noch in der Nacht aus dem Zelt heraus— 
zuholen und ihm den Prozeß zu ma— 
chen... 

Eine Weile hockte er in den Knieen 
und horchte. Draußen war ein chaoti— 
ſches Durcheinander von allerlei Tö— 
nen: Fernes Rauſchen drüben im 
Walde, gleich einem gewaltigen Waſ— 
ſerſturz — donnerartiges Daherwäl— 
zen des Sturmes — wuchtig pral— 
lende Schläge — tiefe orgelähnliche 
Töne — Heulen und Pfeifen und 
Winſeln — die losgeriſſene Leinwand 
eines Zeltes knatterte gleich einem Pe— 
lotonfeuer — eine an einem Galgen 
hängende Laterne gab Jammerlaute 
wie ein Kind. Und die erregten Sinne 
des Horchers glaubten jetzt die Tritte 
eines Soldatentrupps, dann das Trot⸗ 
ten, ja das Wiehern eines Pferdes zu 
vernehmen. 

Jetzt fuhr etwas mit ſcharfem Klir— 
ren zu Boden, jedenfalls jene Laterne, 
die noch eben ſo gejammert. Jaminei 
ſtreckte den Kopf durch den Schlitz des 
Eingangs — es war ſo, das Flacker— 
licht der Laterne war verſchwunden — 
alles finſter. 

Das iſt das Signal zum Aufbruch! 
Jetzt oder nie! Er wollte noch einiges 
von ſeinen paar Effekten zuſammen— 
raffen — doch die hätten ihn bei der 
Flucht nur behindert. Eine plötzliche 
Furcht ergriff ihn — als wenn ſein Le— 
ben von den wenigen Minuten des 
Bleibens abhängig wäre. Eilig ſchlüpf⸗ 
te er hinaus. 

Das Zelt befand ſich in einer der 
letzten Reihen, und er hatte es nicht 
weit bis zu dem Drahtzaun, der das 
Lager umgab. Hier horchte er hinge⸗ 
kauert, er meinte gegen die Schwärze 
der Landſchaft noch etwas Schwärze⸗ 
res fich abheben zu fehen — ein Boften? 
Drüben, wo fih das Plateau gegen bie 


Mofel fentte, etwas abjeits bes Lagers 


ES 
BE 


fchimmerte ein mattes Licht. Dort ftan- 
den die Krantenzelte, und diesmal war 
es wirklich eine Menfchenftinme, die 
ihrie. Jemand mit einer Laterne trat 
aus dem einen Zelt und ein fcharfer, 
fächerförmiger Lichtftreif fuhr quer 
über das Lager Hin, die vom Sturm 
gerüttelten Zelte beleuchtend. Gleich 
wieder die dichte Finſterniß. 

Jaminet ſchwang ſich hinüber und 
dann, beim Herabſteigen, ſchien ihn der 
Sturm zu packen und wie mit gewalti— 
gen Armen eine Strecke fortzuwirbeln. 
Er ſtolperte gegen einen Baumſtumpf 
und fiel hin. 

Als er ſich erhob, hörte er hinter ſich 
eine Stimme, die ihm „Halt, wer da?“ 
zudonnerte. 

Abermals ließ er ſich eine Strecke 
fortwirbeln. Plötzlich fuhr etwas mit 
ſchrillem Pfeifen durch die Luft an 
ihm vorüber, das ſchneller war als der 
Sturm. Eine Kugel, die jener Rufer 
ihm nachgeſandt? Er hatte den Schuß 
nicht gehört, den Knall hatte das Ge— 
töſe verſchlungen 

Weiter glitt und flog und ſauſte er 
dahin über die Ebene. Jetzt erreichte er 
den kurzen, feſtgetretenen Raſen des 
Exerzierfeldes, jetzt ſtieß er auf den 
helleren Streifen des Flußpfades, den 
er oft genug, mit dem Spaten, dem 
Symbol der Gefangenſchaft, über der 
Schulter, marſchirt war. 

Mit unendlicher Mühe kroch er den 
abſchüſſigen, mit gerodetem Geſtrüpp 
und Schiefergeröll bedeckten Hang nach 
der Moſel hinab, auf allen Vieren 
rutſchend, oft genug mit den Händen 
eingekrallt gegen das Hinabgleiten. 

Endlich erreichte er die Häuſer von 
Moſelweis. Es galt, die Uniform ab— 
zumerfen. Dort von einem entlsgenen 
Haufe Teuchtete ein Fenſter; er ſchritt 
darauf zu und flopft an. 

Der Bauer, aus dem Schlafe auf- 
torfelnd, fuhr erfchroden zurüd vor der 


von braunem Schmub völlig bededten | 


Geftalt des FFranzofen und den aufge- 
regt funtelnden Augen in dem von ber 
Anftrengung verzerrten Gefiht. m 
Bette lag ein franfes Weib, das leife 
ſtöhnte. 

„Ich muß Rock, Hoſe und Hut ha— 
ben — ſchnell!“ drängte der Flücht— 
ling. 

Der Bauer verſtand nicht ſofort das 
etwas holperige Franzoſendeutſch. 

„Ich bin ein Gefangener und durch— 
gebrannt!“ rief jener, es klang wie eine 
Drohung. „Macht voran! — Wo iſt 
der Kleiderſchrank?“ 

„Hier!“ — Jaminet zog einfach ſei— 
nen Brillant vom Finger und legte ihn 
auf den Tiſch. 

„Geld hab ich nicht — er iſt tauſend 
werth!“ Schritt dann auf das Unge— 
thüm von einem Kleiderſchrank zu und 
riß die Thüre auf. 

Verblüfft ſah der Bauer drein, wie 
der räthelhafte Beſuch ſich ohne Um— 
ſtände vor ſeines und des Weibes Au— 
gen der ſchmutzigen Uniform eniledigte 
und ſeine eigenen Sonntagsſachen, die 
jener demSchrank entnommen, anlegte. 

Lange noch nachdem die unheimliche, 
ichier geſpenſterhafte Erſcheinung in 
Nacht und Sturm verſchwunden war, 
glotzten Mann und Weib den blitzenden 
Stein dort auf dem Tiſche an, als 
wäre es Teufelsſpuk. 


Drittes Kapitel. 


Vier Tage darauf lehnte ein jugend: 
licher Mann in verfommenzm und be> 
ihmuttem Anzug pon bäuerlicyem 
Schnitt, mit zerriffenen Stiefeln, Die 
lange feine Wichfe mehr gefchmedt, ein 
rundes Schwarzes Hütchen tief im Na- 
en, den ein buntfeidenes zerfegtes 
Zub umdüllte, gegen das Geländer 
der Kölner Nheinbrüde. Das abgeha- 
gerte Geficht, deffen Kinn und Wangen 
mit unordentlichen Stoppeln über- 
haucht mwaren, jtemmmte fi mit dem 
Ausdrud des Trobes auf die Knöchel 
der Fäufte, und die braunen Augen 
ftarrten, die dichten Brauen wie dro— 
hend iider der feingebogenen Nafe zus 
fammengezogen, finjter auf das Waf- 
fer, das im Schein de3 fahlen minter- 
fichen Ahendlichtes unter der Brüde 
daherſchoß. 

Es war der Durchbrecher Jaminet. 
Er war hungrig und abgetrieben, ohne 
einen Groſchen in der Taſche. Mit der 
Geſchichte ſeiner Flucht und wie es ge— 
kommen, daß er anſtatt mit der Eiſen— 
bahn ſchnellſtens die Grenze zu errei— 
chen, ſich zu Fuß durchſchleppen mußte, 
ein paar Stücke Brod als Nahrung, 
vom Argwohn verfolgt, wird er ſich 
künftig das Piedeſtal zimmern, von 
dem herab er die „Gloire“ ſeiner Ge— 
fangenſchaft ſtrahlen läßt. O er wird 
damit in noch manchem Pariſer Salon 
patriotiſche Damenherzen in Rührung 
verſetzen! 

Faſt hätte er, da ſeine Taſchen nicht 
einmal die zwei Pfennig Brückengeld 
auſwieſen, das Kölner Ufer nicht zu 
erreichen vermocht, wenn er ſich nicht, 
als ein echter Vagabund, auf die Ge— 
fahr hin, feitaehalten zu werden, zwi— 
fchen zivet fich beacanenden Laftwagen 
durchgeſchlichen hätte. 

Es war das Ende; er war rathlos. 
Die belgiſche Grenze war von hier aus 
nicht unter drei Tagmärſchen zu errei⸗ 
chen. Wenn er wenigſtens eine Nacht 
des ungeſtörten Schlafes genöſſe; aber 
eine Herberge getraute er ſich nicht auf— 
zuſuchen, aus Furcht vor Entdeckung. 
Er fühlte ſich entkräftet, er ſchauerte 
zuſammen wie unter Fieberſtößen. 
Der Winter meldete ſich früh und ein 
eiſiger Wind jagte über die Waſſer— 
fläche. 

Warum er gerade hier gegen das 
Geländer lehnte? Unweit von ihm war 
die Landebrücke für das Mülheimer 
Lokalboot. Er kannde die Situation, 
mehreremal hatte er bei ſeinem dama⸗ 
ligen Beſuch das Schiffchen zwiſchen 
Mülheim und Köln benutzt. 

„Mülheim“ — der Name erſchien 
ihm wie die Erlöfung von der lächer- 
lichen Trivialität dieſes Vagabunden— 
lebens. Seine Blicke ſchweiften nach 
dort hinüber und er glaubte, aus dem 
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fahlgrauen Dunſt, der die Fabrikftadt 
einhüllte, die Schornfteine der Wahl- 
fchen Fabrik in den ‚Himmel tagen zu 
fehen. Noch bäumte fich ihm de Scham 
auf: e3 find doch Deutjche, und er joll- 
te als Franzoſe an ihre Thür pochen? 
Aber e3 it doch dad Natürlichſte! Wahl 
iſt der Geſchäftsfreund ſeines Vaters, 
das iſt nun einmal nicht zu ändern — 
vorderhand! Wahl ſelbſt iſt durch die 
langjährige Verbindung ſelbſt ein hal— 
ber Franzos geworden. Das Wahl'ſche 
Haus iſt neutraler Boden... 

Er würde, wenn er ſich entſchlöſſe, 
da er das Geld für das Schiffchen ja 
doch nicht beſäße, ſich zu Fuß aufma— 
chen und Mülheim auf der Deutzer 
Seite in einer Stunde erreichen. 

Plötzlich hörte er hinter ſich franzö— 
ſich ſprechen. Er ſah ſich um — drei 
franzöſiſche Offiziere in Zivil prome— 
nirten auf der Brücke, ein Alter, dick, 
mit rundem Rücken und knickendem 
Schritt, auf einen Stock geſtützt, links 
und rechts zwei hochgewachſene, ge— 
ſchniegelte Herren, mit Fiſchbeinſtöck— 
chen fuchtelnd; alle drei redeten mit 
ihren accentuirten Stimmen laut und 
mit heftigen Geſten durcheinander. 
Kriegsgefangene wie er! 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Jungfern⸗Kaſſe. 


Das ganze männliche Vereinsweſen, 
alles geſellſchaftliche Treiben der Män— 
ner unter ſich läuft im Grunde auf ei— 
nen Kampf wider die Ehe hinaus. Es 
vermindert die Heirathsluſt, beein— 
trächtigt zuweilen auch das Zuſam— 
menleben in der Ehe. Der Klub, das 
Kaſino, die Bierbank, der Stammtiſch, 
das Kartenbrett, das Kaffeehaus — 
lauter Ehefeinde. Auch der Sport hat 
ſich mit ihnen verſchworen. 

Zugegeben, es gibt heirathsfreund— 
liche Spielarten, wahrhaft kuppleri— 
ſche Sports. Der Tanz, allerdings 
iein eigentlicher Sport, jtiftetEhen dem 
Iaufend nach, er ijt an fich ein Sinn- 
bild des Bundes zwilchen den Ge— 
ſchlechtern. Lawn Tennis leiſtet auch 
nicht Geringes in dieſer Hinſicht: Ball 
hinüber — herüber, fliegender Athem, 
frohe Stimmung, leichte Annäherung, 
Brautſchaft, Heirath. Ebenſo vielleicht 
die Touriſtik; gemeinſames Wandern, 
grüner Wald, blumige Wieſe, erfri— 
ſchende Höhe, Mondſchein gar, Liebe, 
Vermählung. Aehnlich der Eislauf: 
ein Schweben Arm in Arm auf der 
glatten Fläche, auf Schlittſchuhen in 
die Ehe hinein. Dem Romane der 
Herzen ſind hier wie dort die Pfade 
vorgezeichnet. Zugegeben, ſagen wir 
alſo, daß einzelne Spoͤrts eine ehever— 
mittelnde Kraft beſitzen. Dafür ſind 
aber die anderen um ſo ſchlechtere Hei— 
rathsſtifter, üben oft, im Gegentheil, 
eine trennende Wirkung. Das Rad— 
fahren z. B., deſſen Werth wir durch— 
aus nicht unterſchätzen wollen, macht 
das Geſpräch faſt unmöglich. Zwei 
Menſchen, er und ſie, pfeilgeſchwind 
dahinſchießend, jedes in einemfort be— 
dacht, ja nicht das Gleichgewicht zu ver— 
lieren, wie könnten ſie während der 
Fahrt zu einem vertraulichen Gedan— 
fenaustaufche gelangen? Beide genie- 
ben bloß die Monne der Raumverzeh- 
rung. Das ijt auch etwas und Jogar 
jehr viel, aber dem Annäherungs- 
drange, der jtil in beider Seelen 
ihlummert, nicht fehr förderlich. Das 
Rad, will una fcheinen, it ein jchlech- 
ter Wärmeleiter. Unfchätbar für die 
Schnelligkeit des Verkehrs, ſollte es 
vom Standpunkte der Frauenfrage in 
ſeinen erſtaunlichen Fortſchritten eher 
gehemmt werden. 

Die Frauenfrage iſt und bleibt ja 
für die ſogenannten höheren Stände 
zumal eine Heirathsfrage. In einem 
kürzlich erſchienenen Buche von Eduard 
v. Hartmann, dem Philoſophen desUn— 
bewußten, wird denn auch die vollſtän— 
dige Abſchaffung des Wortes vorge— 
ſchlagen. Statt Frauenfrage habe man 
Jungfernfrage zu ſagen. Auch gut. 
Möge es Jungfernfrage heißen. Das 
Wort klingt in der That wie eine 
noch ſtärkere Mahnung, alles zu be— 
kämpfen, was die Heirathsluſt des 
Junggeſellen abſchwächen könnte. Aus 
der Jungfrauenfrage ſoll keine Alt— 
jungfernfrage wer den. Ohnehin iſt 
die Eheloſigkeit für einen Bruchtheil 
des weiblichen Geſchlechtes ein eiſernes 
Schickſalsgeſetz. Unſer Herr Unter— 
richtsminiſter hat es unlängſt im 
Reichsrathe laut verkündet, es gebe in 
Oeſterreich etwa 800,000 mehr Frauen 
als Männer. Unter den Frauen hat 
man Mädchen zu verſtehen, ſolche 
Mädchen, die nicht heirathen könnten, 
auch wenn alle Männer heirathen woll⸗ 
ten. Nun weiß man aber nur zu gut, 
daß viele Männer, welche heirathen 
könnten, nicht heirathen wollen, wo— 
durch natünlich die Liſte der zur Ehe— 
loſigkeit verdammten Mädchen dieſes 
Martyrologium unſerer modernen Ge— 
ſellſchaft um eine bedeutende Zahl ver— 
größert wird. Denn auf jeden Hage— 
ſtolzen kommt eine alte Jungfer. Um 
ſie zu tröſten, lacht man ſie aus, indeß 
der Hageſtolz immer behaglicher in ſein 
egoiſtiſches Daſein ſich einſpinnt. 

Der Staat verſucht es hin und wie— 
der, ihm auf den fetten Leib zu rücken. 
Wer kennt nicht den holden Wahn ei— 
ner Junggeſellen-Steuer? Drunten 
an der Donau in Belgrad, iſt es dieſer 
Tage wieder erzählt worden. Man 
ſprach dort von einer ſehr geſalzenen 
Junggeſellen-Steuer, welche den 
männlichen Ehefeinden keine geringe 
Laſt geweſen wäre. Der Vorſchlag 
murde jeboch zurüdgezogen, bevor er 
von den Gejehgebern berathen werden 
fonnte. Unter allgemeiner SHeiterfeit 
verduftete er. Der Menfch erluftigt 
fih ja mit Vorliebe über tieftraurige 
meinenzmerthe Dinge. Eine Jungges 
jellen-Steuer — e iit zum Zodtlachen! 
Noch dazu in einem Lande, beffen 
König unverheiratdet it. Ein gefrönter 
Hageltolz, dem man den Steuerbogen 
ichicdt — man möghte ih auf dem Bo- 
den mälzen. ; 

Die Frage ift aber lange nicht fo 
lächerlich, als fie ausfiedt, ift mit Spott 
und Hohn deider nicht zu löfen. Die 
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Sunggefellen-Steuer, fo drollig fie 
jheinen mag, märe vielleicht eine der 
gerechtejten Steuern, und es entite- 
hen thr auch noch immer jehr ernithafte 
Fürfprecher. Gerade der Philojoph 
Hartmann befindet fich unter denfel- 
ben. Er gibt der Sacde nur einen an- 
deren Namen. Er nennt eg „Jung— 
fernfafle”. Die Ehe will und fann er 
jelbjtverjtändlich nicht erzwingen, uber 
dem Örundjate, daß „jeder erwerbafä- 
hige Staatsbürger die Alimentation®- 
pfliht (Erhaltungspflicht) für eine 
Staat3bürgerin hat“, möchte er Ge- 
Teßesfraft verliehen jehen. Damit, 
glaubt er, wäre die Junafernfrage mit 
einem Schlage gelöft. Diefe Unterhal- 
tungäpflicht würde die Heirathaluft der 
Männer beträchtlich jteigern und mie 
ein mittelbarer Zmang zur Ehejchlie- 
Bung wirken. Wenn man zahten muß 
mie ein Verheiratheter, lieber gleich hei- 
rathen! „Gilt einem aber die Che- 
Iojigfeit jo viel, daß er jich um feinen 
Preis zum Heirathen entichliegen mag, 
nun gut, dann mag er eben die Jung: 
fer alimentiren, die er ohne ihre Schuld 
hat jiger laffen.“ Es wäre gewiſſer— 
maßen die Buße für die Nichterfüllung 
einer ftaat3bürgerlichen Pflicht, etwas 
Schlimmeres und Härteres als eine 
Steuer, eine förmliche Strafe. Und 
alle diefe Strafgelder flöjfen in eine 
Kaffe, die Jungfernkaſſe, aus welcher 
die unverheiratheten Mädchen nach 
verſchiedenen Penſionsſtufen, nach ei— 
nem von unſerem Philoſophen ausge— 
rechneten Vertheilungsmaßſtabe ver— 
pflegt würden. Auf jeden Hageſtolzen 
käme dann noch immer eine alte Jung— 
fer, nur daß dieſe eine Penſion be— 
zöge, die jener zahlen müßte. 

Von der Steigerung der weiblichen 
Erwerbfähigkeit hält Eduard v. Hart- 
mann nicht beſonders viel. Gegen 
Mädchen-Gymnaſien und weibliche 
Hochſchulen hat er nichts einzuwenden, 
verſpricht ſich aber wenig Segen von 
ihnen, kein Allheil. Jede im Staats- 
dienſte angeſtellte Frau verdränge ei— 
nen Mann und mache ihn unfähig, zu 
heivathen oder ſeinen Beitrag in die 
Jungfernkaſſe zu leiſten. Sie ſchädige | 
folglich ihr eigenes Gejchledt.... 

(Wiener Neue Freie Preife.) | 
— ———— — 
Zur Liebe kommandirt. 





Als König Khama, der Herrſcher 
von Betſchuanaland, England kürzlich 
mit ſeinem Beſuch beehrte, ſollen es 
beſonders zwei Dinge geweſen ſein, 
welche ſein höchſtes Erſtaunen erreg— 
ten: die Schönheit, das leuchtende 
Grün der Raſenflächen und — die 
große Anzahl unverheiratheter Damen. 
Für erſtere hegte er nichts als Bewun— 


derung, fie erjchienen ihm als das er= | € 


Itrebenswerthefte Broduft der moder: 
nen Zipilifation; eine jtaatiiche Ein- 
richtung jedoch, die e3 zuläßt, daß jo 
viele weibliche Weſen unvermählt ih— 
ren Erdenweg wandeln, flößte ihm 
nur geringe Achtung ein. Daß eine ſo 
mächtige Monarchin, wie die Königin 
Viktoria, dies ruhig mit anſieht, daß 
in einem Reiche, welches von einer 
Frau beherrſcht wird, etwas derartiges 
vorkommen kann, erſchien ihm unbe— 
greiflich. In ſeinem Lande gibt es 
keine Frauenfrage, und er erklärte, 
falls er Großbritannien regierte, die— 
ſelbe unverzüglich löſen zu können. 
Sobald bei ihm zu Hauſe die kleinen 
Negerinnen das dreizehnte Jahr zu— 
rückgelegt haben, werden ſie auf höhe— 
ren Befehl verheirathet, und alle he— 
gen für ihren Gatten eine anbetende 
Liebe, das Einzige, was ſie als Ge— 
genleiſtung verlangen, iſt die tägliche 
Nahrung, ſowie von Zeit zu Zeit ei— 
nige Stockhiebe, was ihrer Eigenliebe 
ſchmeichelt, da ſie Eiferſucht als An— 
laß zu den Prügeln vorausſetzen. In 
England, wo die Mädchen ſich ſpäter 
entwickelten, könnte man ja, ſo meinte 
König Khama, den Zeitpunkt der Ver— 
ehelichung um zwei bis drei Jahre 
hinausſchieben und vielleicht auch den 
Stock beiſeite laſſen, dem die britiſchen 
Anſchauungen nicht hold zu ſein ſchei— 
nen, aber die frühe und obligatoriſche 
Ehe jei abjolut geboten. 


Die foliden Durd: Füge 


der Nidel Plate Giienbahın mit Tagmagen 
modernjter Konitruftion und luxuriöſen 
Schlaf: und Speifewagen, durKgehends mit 
dem berühmten Pintih Gaslicht erleuchtet 
und von farbigen Porter in den Tagmwagen 
bedient, find einige der Gigenthümlichkeiten 
diejer volfsthümlihen Bahn weiche von allen 
Neifenden, welche die billigiten Raten und 
ichnellite Beförderung juchen, gewürdigt wer: 
dei. difr—lamız 
— Der Nuciennität nad. Gläubiger: 
können wieder nicht zahlen? — Lebemwann: „N 
Aber seien Sie froh, Sie haben jest 
sehn Bordermänner!“ 


Swift’3 


(olosuel 


iſt das beite 
Backfett, 
das die 
Welt jemals 
gekannt hat. 


Fragt irgend einen von den vielen 
Millionen, die es verſuchten. 


Sa verkauft wo Ihr noch immer 
Schmalz faufit—in Eimern, 


Swift and Company, Chicago. 
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‚Eonfaltirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Boriteher 


BI uirte mit hohen Ehren, hat -jährige Erfahrung, iit Profeljor, 
Bortrager, Autor und Spezialist in der Behandlung und Hei 
Iıng geheimer, nervöjer und dronifher Krantheis 


deren Mennbarkeit wieder hergeftelt und zu Bätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgebes 


ten. Tauſende von F Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe ge 


für Männer““ frei per Ecpreß zugeſandt. 
Lerlorene Mannbarkeit, 


neigung gegen Geſellſchaſt, Energieloſigkeit, 


Ihr möget aexrſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem leßten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder & 


·nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 
N af! t rühzeitiger Verfall, Baricocele 

und Invermögen. Ale jind Rachfolgen von Sugendfünden und —— 


tolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu bejeitigen. Nancher ſchmucke Füngling vernad;läfjigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


———— — 
und dritten; geigwäreriige Xıfelte der Kehle, Nafe, Anschen und Aus. 
gehen der Hazre fowoh! wie Camenfluß, eitrige oder anftedende Ergießun. J 


gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, Fol 
reinem Umgange werden jhnell ud volftand 


gen bon Blofitellung und un. 


g geheilt. Wir haben unjere &E 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 
Bedeuket, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorreipondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden fo verpadt, daß fie Feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Beihreibung des yalles gegeben, per Erpreß zugeichidi; jedod) 
wird eine perjönliche Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice Stunden: Bon 9 Uhr Diorg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr Ir 





Sin Sie erfültel? | 


Wenn fo, ift es dann weife, die Erkäf- 
tung zu vernahläffigen? Wijien Sie au, | 


daf diejelbe einen Huften verurfachen fanır, | 


welcher im unierem 


Klima oft in 


Schwiudſucht 


ausartet ?“Wenn Sie 
etwas heiſer ſind, 
oder an Athmungs; 
beſchwerden leiden, 
ſo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 


gefährlichen 


HLES 
HONEY 


NÜRE- 
nuuhD 


AND 


Tan, 


Symptome 
durch den ſofortigen 
Gebrauch von 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu bejei: 

tigen. E3 tt das ctits 

zige abſolut ſichere 

| i Heilmittel für Sn- 
fien, Erkällungen 

und Affektionen der Lungen, welde 
5chwindſucht herbeiſuhren. 1 


haben! 
EEE) 


N — 


Fe 
u ey 


übertroffen in Geſchidlichleit und 
billigen Preiſen. 


| 
für das feinfle und befle 

58 künfilide H:biß. 88 | 

520 Gold⸗ *20 | 

| 

| 


Platte 
*X 920 Andere rühmen ſich daß 
Wir retten Zäühne — 


ſie dieſe ben hundertweiſe 
ausziehen. 

Ein gutes lünſtliches Gebiß . .... ... 

Akarätige Goldtronen. — 85. 00 
nKoſten anderwärts 515.00 — Man laſſe ſich nicht 
ndervortberieit. Zähne ohne Blatte eine Spe⸗ 
stalität. Goldolomben zur Kalfte der id ıcyen 
Vreiſe. — Chicagos populärſte nid uternehneudſte 
zahnärztliche Firma. Adends bis iv lihr offen. | 


MeChesney BIOS., su natbanı une eir et. | 


»1j03)910 


.85.00 


300 Belohnung, 


a Rein der Boftonian 
elektriihe Gürtel nit 
der beite in der Weit ift, Er 
heilt ade Zeiden der Nierei, 

RN Xeber. Zungen w ıd Herz. fer. 

Bu er Rheuimatismus, Nere 
venſchwäche, Kopiſchmerz. 
Rückenſchmerz. verlorene 
Mannestraft, alle Frauen- 
leiden und ale änderen 
Kraäantkheiten. Wenn alle 
Nnedizinen nicht geholfen | 
haben. dieier Gürtel wird | 

IF Such ficher helfen. 
— Vreie iſt 833 und 5810 
beim F brikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith Ave., Ghicago. 
Audh Sonntags offen bis 12 Udr. 


SD per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
Shicagos eriter Spe - 
ziatıit, vom Staate = 
autorifirt. Enaliid u. I 
deutich geiprocen. Ras 
tarıh und alle jrezgielen Männer» und fyrauenleiden, | 
Blut», Haute, Nerven» uud Kroniihe Kranfbeiten, | 
Blutvergiftungen, Entzündungen, Geigwüre Rus 
ſteln, Ausſchläge. Finnen, Eczeina, nerdöſe Schwä⸗ 
ce, alle Krantheiten der Blaie und Nieren ſchuell u. 
dauernd durch dei zuverläffigiten Epezialiften in der 
Etadt geheilt. Eprehftunden I—9. Eoımitags 10-% 
Konfultation frei. Epreht por oder Ihreibt. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE 

’ 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 
‚Die Nerzte diefer Anftalt find eriahrene deutihe Spes | 
sialıften umd betrachten e3 alß eine Shre. ihre leıdeuden | 
Mitinenichen jo Ihneil als möglich von ihren Gebrechen | 
zu heilen. Cie heilen arktndtih unter Garantie, | 
alle geheimen Arankh:iten der Männer, Grauens 
leiden und Menjtruntionsitörungen ohne | 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, periorene Maimdarkfeit ıc. 
Operationen von eriter Klafie Overateuren. für radts 
fale Heiiung von VBrücen Sreb3, Tumoren. Baris ! 
esceie (Hodentrantberten) 2. SKoniultirt uns bevor | 
Sihr beirathet. ö ‚ Plactreu wir Batienten | 


Wenn ndihta 
in unfer Brivatboipital. Sranen werden vom fFraueite 
arzt (Dame) beyandelt. Pehaudiung ınfl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet die and. — Stun» 
den: I Uhr Moigens bı3 5 Uhr Abends; Somutag? 
10 bi$ 12 Uhr. bw | 


e 
Ein dankbarer Patient, 


der feinen Namen nit genannt haben will, und der 
feine volltändige Wiederberftellung von fdhives 
rens Leiden einer in einem Doltorbuß angegebes 
nen Arznei verdankt, läßt dur uns dajjelbe Foftens 
frei an feine leidenden Mitmenfhen verihiden, 
Diejes große Bub enthält Mezepte, die im jeder 
Upothele gemaht werden können. Ghidt Gure 
Abrefie mit Briefmarte an „Brivat Klinik und, 
Dispenfary,” 23 Weit 11. Str., New Hort, R. 9. 


 Sotbdibiw 


ı amd Jung. 


| auf Verlangen frei zugeiandt. 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 
_ des Zahnarsted. 


— 


Mir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 863 teine befſe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. GSoldtronen und Bridges 
arbeit eine Speztalität. 20sfarät. - Guldvlatier SR 
Wır garantiren fie pajiend oder feine Bezablung 

10 Brozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren Famiiten eriaubt. Kabne 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getbar wird. Wie 
geben 81000. wer Jemand mit unieren Dreilen und 
Arbert fonfurriren fan. Gold: Füllung 50 aufwärts. 
Diien Abends und Sonntags. Cpredht vor und 
hr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


. NEW YORK DENTAL PARLORS, 132 State Sie 


Tel. Main 2895. 


Kommt und lat Euch fruh Moraend Enere Bühne 
andziehen und acht Abends mit meuen nad vanfe — 
Volles Gebiß 866. 16ſpodjbwu 


Erwate 
Chrouiſche, 


ſowie alle Paut⸗, Blut⸗ und Geſchlechtstraub⸗ 
beiten ad die ſchlimmen Foigen ingendlicher aus—⸗ 
ſchweifungen. Nerveuſchwäche, verlorene Man— 
neetraft und alle Fraueutrankheiten werden er⸗ 
olgreich von den lañg etablirten deutſchen Aerzten des 
llinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
*antie für immer furirt. dI1,didjabm 


Erna 000 in ben meilten fräfen angewandt 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Tur au 
erzielen. Wir haben die grühte eieftriiche Batterie die» 
{ed Landes. Unier Bebardiuigsvpreis ıft jehr bultig.— 
Consultationen frei. Augiwärtige werde brieflich Deo 
Bandeit. — Spredyitunden: Von 9 Uhr Dlorgens bi3 7 
Uhr Abendd: Sonntags von 10 bi3 12, Adreife 

lilinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ll. 


Mannesfraft 
leicht, fhnel und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tãt, Kräfteverfall und 
alte Folgen von Fu» 
gendſünden, Ausſchwei— 
fungen, Ueberarbeitung u. 
.’w. gänzlid) und gründe 
ich bejeitigt. Jedem Ors 
gan und Körpertheif 
g wird die volleKtraft und 
Fe 
infaches, natür—⸗ 
Liches Berfahren, keine Magenmedicin. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeng- 
wifjen und Gebrauchsanweifung wird ber 
Boft frei verfandt. Ma fchreibe an 


Br. Hans Traskow, 822 Broadway, New York, 


— 5 * — 
Frei ſür Rhenmalismusſeidende! 

Wenn Sie an Rheumatismus leiden, fchreibt mir, 
und ich ſende unentgeltlich ein Packet des wunderſam⸗ 
ften Dirttel®, weldes mid) und biele andere heiite, ielbft 
Leute, die 30 Jahre mit Nheumatidmus behaftet 0a» 
ren. 63 beilte au) einen Apotheier, der 22 Jahre 
vergeblich bofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B. Milwaukee, Wis, 


Seid Jhr geicjlehtlidy franf? 
Benn fo, will ib Eud) das Rezept (verfiegelt portoe 
frei) eines einfahen Hansmıtteis jenden, mweldes mid 
bon den Folgen von Selvitbefledung im früher Yus 
end und geichlechtlichen 1 "x en in jpätern 
bren heilte. Dies iſt eine fihhere Heilung für e 
freme Mervofität. nächtlihe Erguffe u. f. ww. bei ak 
Schreibt heute, fügt Briefmarfe Pr 
i 


Adrefie: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


u Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 
welded Tag und Naht mit Bequemlichfeit getragen 


| wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkften Körper 


bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. Katalog 
Sjll) 


Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





Brüde. 


Meine Brudbäuder üben 

treffen alle anderen. Hei⸗ 

lung erfolgt pofitiv im 

ihlimmften Yale. Sowie 

. ’ alle — —* De 

. oe pelungen zpers, Gums 
mifträmpfe, Zeibbinden 2. Wiles au Fabrikprerien 
dorräthig beim größten deutihen Syabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Spezial 


| für BrüKe und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bie 


2 Uhr. Dameı werden vou einer Damıe bedient. 
Dr. SCHROEDER., 

Anerfaunt der beite zuveriälfigfie 

Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 

nahe Divifion Str. — Feine Sähue 8i 

und aufwärts. Zähne jhmerzlos gegogen. Zähne ohme 
Platten. Gold» und Griberfüäuug zum halben Brei.’ 
Wille Arbeiten gerantirt. — Sonntags offen. 15018 

Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aififtenz-Arzt in Berlin). 

Epgiel-Arzt für Haut: und Geihledhtä-strant 


heiten. —Office: 78 State Str., Room 29.—Sp red» 
Runden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonntaus 10-1L 2W0obaf 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes Etr., nahe Ohio Sir. 
Gpredftunden: 8—10, 12—2 umd nah 6 Uhr Abend 
Sonntag? 11—2. 029, 
Spezialarzt für Geichlechtöfrankfheiten, nerndfe Schmäe 
gen, Hauts, Blut», Nieren» mn. Unterieibsßeantheitem 


Dr. H. C. WELCKER, 


deutſcher Augen · und Ohrenarzt. 


Sprefitunden: 34 Washington Str., 10 bid 2 Uber, 
lobw 453E Norih Ave., 3 biß 4 be 


Keine Kur ! | 
Keine Zahlung Dr . KEAN 
Specialist 


&tablirt 1864 
159 @. Slarf Str 


Die beten n. billi 
Bänder fauft en 
Bazten OTTO KAL f 
% 133 Clark Str. &de 





ERTEILT REEL EL ERDE rc 


‚ worbenen Küjtenlinien der 


eniten Stoffen den Beweis geführt, 


(Für die „Abendpcft“.) 


Reucs aus Natur: und Heilkunde. 


Sortfchritt der Slugverfuche. 


Berbeflerung 


einem ziemlich jtarten Wind, jondern 


fogar gegen einen folchen, von zwanz= | 


zig bis fünfundzwanzig FußGeſchwin— 
digkeit in der Sekunde, fliegen kann. 
Noch mehr: er findet es nicht mehr nö— 
rhig, einen Anlauf zu nehmen, ſondern 
benutzt den ihm 
Wind, um ſich von dem Gipfel einer 
kleinen Anhöhe aus demſelben entgegen 
in faſt horizontaler Schwebe vorwärts 
tragen zu laſſen, worauf er die von 
ihm erſonnenen und eingeübten Flug— 
bewegungen auszuführen anfängt. Die 
Segelfläche, die ihn langſam gegen den 
Wind trägt, iſt nicht größer als etwa 
einhundert und achtzig Quadratfuß. 
Nach Lilienthals Angabe iſt jedoch zur 
Ausführung des Vogelflugs mit der 
von ihm erſonnenen Maſchine langere 
praktiſche Uebung ein weſentliches 
Erforderniß. Bis dahin hat er ſchon 
Strecken von zwölfhundert bis zu 
fünfzehnhundert Fuß und darüber, al— 
fo etwa eine Viertelmeile, ohne Unfall 
zurüdzulegen gelernt. Die dazu ver- 
brauchte Zeit betrug etwa eine Minute, 
jo daß er etiwa mit der halben Ge— 
ſchwindigkeit eines Paſſagierzugs da— 
hinflog. — In England hat ein Pro— 
feſſor der Glasgower Univerſität Li— 
lienthals Verſuche mit Abänderungen 
wiederholt, und auch in Amerika ſoll 
Lilienthals Maſchine demnächſt einer 

robe in größerem Maßſtabe unter— 
worfen werden. Lilienthals Maſchine 
gehört zu den heutzutage nach dyna— 
miſchen Prinzipien konſtruirten Vor— 
richtungen, nachdem über den Luftbal— 
lon als Grundlage des 
Luftſchiffs“ der Stab gebrochen wor— 
den iſt. Oder wie der berühmte deutſche 
Mathematiker und Phyſiker Boltzmann 
ſich unlängſt mit Entſchiedenheit aus— 
drückte: „An eine befriedigende Löſung 
des Problems mittels Zuhilfenahme 
des Luftballons iſt niemals zu denken. 
Um einen Menſchen in die Luft zu he— 
ben, muß der Ballon etwa das tau— 
ſendfacheVolumen des Menſchen haben, 
gar nicht zu reden von all den mitzu— 
führenden, ſpezifiſch ſchwereren Ma— 
ſchinenkheilen; die Anwendung ſo ko— 
loſſaler Körper ſteht in ſcharfem Ge— 
genſatz zur Haupteigenſchaft, die das 
Luftſchiff gauszeichnen ſollte: zur leich— 
ten Beweglichkeit. 


Auffallende Eismaſſen in den ſüdlichen 
Meeren. 


Seit einigen Jahren iſt die Zahl und 


Größe der zwiſchen demVorgebirge der 


Guten Hoffnung und Auſtralien den 


Schiffen zu Geſichte gekommenen Eis— 
berge auffallend bedeutender geweſen, 
als je zuvor. Ueber die möglichen Ur— 
ſachen dieſer ſeltſamen Erſcheinung 
ſind von auſtraliſchen Geologen und 
Phyſikern verſchiedene Vermuthungen 
aufgeſtellt worden. Nach den Einen 


wäre dieſelbe auf außergewöhnlich ſtar-⸗ 


ken Schneefall in den Gegenden des 
Südpols zurückzuführen: 
Gewicht der Schnesmaifen jeten bie 
Eisdecken mit erhöhter Gefhmtndigfeit 
in das Meer vorgejhoben tmoorben, 
Nach einer anderen Hıypotheje wäre die 
Zerftüdelung und die ihr folgendeAus— 
ftoßung der Eismaflen des Südpol3 
das Werk der im antarktifchen Konti- 


nent gelegenen Vulfane, deren zeitmei= | 


liger Ausbruch den Küftenfaum er= 
fchüttern und dadurch) das Abbrechen 
der in das Meer reichenden Gletjcher 
befördern foll. Keine diefer Hnpothefen 
wird ala eime befriedigende Erklärung 
der Erjcheinung betrachtet. Sie haben 
jedvod das Gute gehabt, eine nähere 
Prüfung der mwahrfcheinlichen Beichaf- 
fenheit des aeheimnißvollen Gebiets, 
dem diefe Eismaſſen entſtammen, zu 
veranlafjen. Das Ergebniß ijt, daß e3 
jeßt für ehr mwahrfcheinlih aehalten 
wird, daß die jtellenmweife bekannt «e= 
ſüdlichen 
Polarländer vereinzelten Anfeln und 
Sinfelgruppen angehören, hinter denen 
ein großes Feltland verborgen liegt. 
Letzteres ſcheint ſogar organiſches Le— 
ben zu beherbergen, da unlängſt Flech— 
tenarten dort entdeckt wurden. Geolo— 
gen ſind der Anſicht geworden, daß das 
große antarktiſche Feſtland einſt mit 
Auſtralien, Südamerika und vielleicht 
Afrika zuſammenhing, ſo zwar, daß 
zuerſt zwiſchen Auſtralien und dem 
ſüdlichen Feſtland eine Verbindung 
beſtand, die ſich ſpäter auch auf Süd— 
amerika ausdehnte, und in dem ſteten 
Auf- und Abwogen der Erdrinde zu— 
letzt wieder mit Waſſer bedeckt wurde. 
Bekanntlich hat man ſchon längſt die 
Beweiſe eines in der Vorzeit ſtattge— 
habten allmählichen Unterſinkens aro— 
Ber Strecken der ſüdlichen Erdhalbku— 
gel unter die Gowäſſer zu finden ge— 
glaubt. 
Allerlei. 

Die merkwürdige Thatſache, daßIn— 
ſelten in der Regel nicht durch ein 
Netz hindurchfliegen können , jelbit 


wenn die Mufchen des lebteren drei bis 


bier Mal jo groß find, al3 das In— 
fett mit ausgeipannten Ylügeln, ijt 
berihiedentlich erklärt worden. Nach 
‚den Einen jollte es die Aehnlichkeit mit 
einem Spinnengemwebe fein, das die 
Inſekten in Furcht jeßte und vom 
Meiterjliegen abhielt. Nach Anderen 
werben e3 did mechanischen Hindernij- 


fe, die das Neb darbietet und durch 


melde das njeft im Fliegen behindert 
wird. Der bekannte franzöfiiche Phy- 
fiter Plateau hat jet durch eine Reide 

on Berjuchen mit Negen der verjchie- 
Denften Formen und aus den verjchie- 


B 88 lediglich der befondere Bau 
Snjeftenaugen ift, aus dem die 
heinung zu erklären ift. Die In 
enaugen find befanntlich aus vielen 

mfzig biE zu fünfundzmwanzigtau- 

DI) Meugelden zujammengejegt, 


entgegenwehenden 





„lenkdaren 


Bismarck gerufen. 


Politik, deutſche, auswärtige, 
durch das 


| nen Briefe mit. 





bie zwar zur Wahrnehmung von Be: 
megungen und Veränderungen in ben 
Gegenftänden der Umgebung fehr gut, 


* aber zur Unterſcheidung der Form we— 

Otto Lilienthal in Berlin, der ſeit 
einer Reihe von Jahren das Problem 
des Fliegens in eigenartiger Weiſe zu 
löſen verſucht hat, iſt jüngſt durch eine 
ſeiner Vorrichtung ſo 
weit gelangt, daß er nicht nur mit 


nig taugen. Daher ſoll es kommen, 
daß das fliegende Inſekt unfähig iſt, 
ein Netz von einer zuſammenhängenden 
durchſcheinenden Fläche zu unterſchei— 
den, und nur ſelten hindurchzufliegen 
verſteht. 

Durch genaue Beobachtungen mit 
den feinſten Inſtrumenten iſt jetzt eine 
leichte tägliche Schwankung in der 
Schwerkraft der Erde außer Zweifel 
geſtellt worden. Zu dieſer wichtigen 
Entdeckung haben namentlich Offiziere 
der öſterreichiſchen Flotte beigetragen, 
die auf 39, in den verſchiedenen Mee— 
ren der Welt gelegenen, Stationen ſich 
der Beſtimmung der Schwerkraft un— 
terzogen. 

Die, im vorigen Sommer unter den 
günſtigſten atmoſphäriſchen Bedin— 
gungen auf der Sternwarte des Colle— 
gio Romano ausgeführten, Beohadh- 
tungen ſcheinen Schiaparellis Behaup— 
tung, daß die Venus ſich wie ein Mond 
in nahezu zweihundert und fünfund— 
zwanzig Tagen, um die Sonne bewege, 
endgiltig beſtätigt zu haben. Die 
Beobachtungen wurden manchmal ſechs 
Stunden lang ohne Unterbrechung 
fortgeſetzt und immer blieben die ei— 
genthümlichen Zeichen auf dem be— 
leuchtenden Theil unverändert. &3 fiel 
jedoch) auf, daß ein, im September auf 
dem dunflen Theil gejehener, nebelar- 
tiger Bogen bei den lebten Beobadıtun= 
gen aus irgend welchen Urfachen nicht 
wahrgenommen mwurbe. 

Die Zahl der bis jegt befannten 
Planetoiden oder „Taſchenplaneten“ 
ijt Schon auf vierdundert und jechzehn 
geitiegen. Die zulett entvedten jind jo 
flein und lihtihwacdh (an Leuchtkraft 
Sternen der elften Größe biz hinunter 
zur vierzehnten Größe aleichend), daß 
fie nur Durch die Photographie aufge- 
funden werben fonnten. Ein einziger 
Altronom, Charlois zu Nizza, der Jich 
mit großer Öeduld diefem Gegenjtand 
midmete, hat ihrer dreiundachtzig ent 
dedt. Da die Gefammtzahl diefer 
Weltförperchen mahrjcheinlich taufend, 
vielleicht viele Taufjende, beträgt, jo ift 
für fünftige Entdeder mit fortichrei= 
tender Verpollflommnung der Fern- 
tohbre und der Photographie noch) 
Raum vorhanden! 


— —— — 


Bismard und Bamberger. 


Ludwig Bamberger jebt in der Ieh- 
ten Nummer der „Nation“ feine Mit- 
theilungen über die große Zeit des 
„sahres 1870 fort. Er berichtet von 
feinen Erlebniffen in Verfailles zu Der 


| Zeit, da mit den deutfchen Staaten 


über die Reichgeinheit und das Kaifer- 
thum verhandelt wurde. Ueber eine 
der bedeutfamen Unterredungen mit 
dem Yürjten Bismard heiht eg in der 
Nation“: 


„Am 26. November wurde ich zu 
Ich finde ihn um 
zwölf Uhr Mittags im Schlafrock, 
furchtbar beſchäftigt. In meinem Ta— 
gebuch heißt es hier: „Es iſt doch ganz 
unſagbar, wie dieſer Mann ſich an— 
ſtrengt; er macht alles ſelbſt, innere 
dabei 
ein Stück Krieg; die ganzen Hofin— 
triguen ſämmtlicher kleinen Höfe, 
Preſſe, alles geht durch ſeine Hand; es 
iſt kein Wunder, wenn er überreizt iſt. 
Es iſt ein Drängen, Jagen, Rennen 


ohne Ende; ſein Glück iſt, daß er lange 


ſchlafen kann.“ Wir ſprechen über 
Württemberg. Ich theile ihm den In— 
halt meiner aus Stuttgart empfange— 
Er bemerkt, daß er 
bereits im gleichen Sinne Delbrück in— 
ſtruirt habe; übrigens ſei man jetzt mit 
Württemberg und Baiern fertig, es 
habe keinen Anſtand mehr, der Bruch 
wäre keinen Augenblick ernſt geweſen. 
Er fuhr fort, Baiern hätte ihm Dinge 
angeſonnen, auf die er geantwortet, 
das würde ihm der Reichstag nie und 
nimmer votiren, worauf die Baiern 
damit herausgerückt ſeien, daß die Na— 
tionalliberalen dies ſchon bei Laskers 
Anweſenheit in München zugegeben 
hätten. Als ich eine ungläubige Be— 
merkung dazu machte, ward er wild, 
daß ich anzweifle, was er ſchriftlich 
habe, und ließ die Akten bringen. Auf 
dem einen Bündel ſtand mit Bleifeder 
geſchrieben: „Lasker“, auf dem ande— 
ren: „Marquard-Barth.“ Aus den 
Akten Lasker las er mir vieles, wäh— 
rend ich mir Noten machte. Sie ent— 
hielten zehn Punkte, in welchen Baiern 
Abweichungen von dem Bundesvertrag 
eingeräumt waren, namentlich im 
Punkte der Militärübereinkunft. Ich 
ſagte, die allgemeine Anſicht der Par— 
tei gehe gerade dahin: lieber keinBaiern 
im Bunde als ſo viele Vorbehalte, daß 
es kein Bund mehr ſei; worauf Bis— 
marck, das ſei nicht ſeine Anſicht, vor 
allen Dingen müſſen alle herein; welche 
Figur würden wir vor Europa machen, 
wenn Baiern ſich abblätterte, wir wür— 
den unſere Stellung gegen Oeſterreich 
ſchwächen, — nein, nur erſt einmal 
alle herein! Wenn die Rede auf Lasker 
kam, brach immer eine verhaltene Ge— 
reiztheit bei Bismarck hervor. Gleich 
in den erſten Tagen, als wir am Abend 
des 8. Auguſt beim Abendeſſen im 
Zimmer des Gaſthofes zu Homburg in 
der Pfalz ſaßen, war Bismarcks Blick 
auf Robert Blums lithographiſches 
Bild gefallen, welches an der Wand 
hing. Wenn der noch lebte, ſagte er, 
würde er nicht ſo radikal ſein wie Las— 
ker; er habe überhaupt manche gute 
Seite gehabt, beſonders, daß er gar 
nicht ſo ſozialiſtiſch angehaucht gewe— 
ſen ſei. 

Ich laſſe mir ſpäter von Bucher die 
zehn Punkte Laskers und auch die No— 
tizen von Marquardt-Barth geben, 
ſchreibe ſie ab und ſchicke eine weitere 
Abſchrift an Lasker mit der Aufforde— 
rung, ſich zu erklären. Als ich am 
Abend dieſes Tages beim Kanzler war, 
ſagte mir Herr v. Keudell: eben wird 
alles fertig gemacht und unterzeichnet, 
nämlich die deutſche Bundesakte. Roon 
kam gerade heraus, und Bismarck ſah 
ſtrahlend aus. Von anderer Seite 


ebendpoſt⸗ Chicago, 


wurde mir mitgetheilt, die Baiern 
follen die Kaiferfrone bringen. 

Bald darauf hatte ich Antwort vun 
Laster. In der That waren die zehn 
Puntte von ihm, dagegen hatte Yaöter 
nicht da3 abgefonderte Kriegsbudget 
Baierns gemähren wollen, das ihm 
jegt belaffen wurde.” 


Zur Triukgeld⸗Frage. 


Mit der prinzipiell wichtigen Frage, 
ob es ein Recht auf Trinkgeld gibt, 
hatte ſich unlängſt die erſte Strafkam— 
mer des Berliner Landgerichts J zu 
beſchäftigen in einer Strafſache we— 
gen Erpreſſung und Sachbeſchädigung, 
welcher Vergehen ſich der Fuhrherr 
Hermann Frädrich ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Der Angeklagte hatte im 
September v. J. mit ſeinem Einſpän— 
nerfuhrwerk viele kleine Umzugsfuhren 
zu machen. Er hatte auch mit’ ber 
Maurerzehefrau Frenzel vereinbart, 
daß er ihren größerenYausrath für ei- 
nen Preis von 5 Marf von der Für- 
bringeritraße biß nach der benachbar= 
ten Zoſſenerſtraße ſchaffen ſollte. An— 
ſtatt, wie verabredet, um Uhr Abends 
zu kommen, kam der Angeklagte kurz 
vor 10 Uhr. Er war ſelbſt ſehr ärger— 
lich darüber, daß er bei ven vorher au3= 
geführten Umzügen jo iange aufgehal- 
ten worden war. Die Sachen wurden 
in Eile verladen, von einer Schonung 
vderjelben war feine Nede. Als das 
legte Stüd auf dem Wagen mar, ver= 
langte der Angeklagte, daß Frenzel por 
der Abfahrt drei Mark Trinkgeld zah- 
len folle, für jeden Teiner Helfer eine 
Mark. AS Frenzel fich weigerte, fom= 
mandirte der Angeklagte: „Abladen!”, 
worauf jeine Gehilfen das Mobiliar 
vom Wagen herabnahmen und es auf 
die Straße febten. Wenn die Eheleute 
Frenzel nicht mährend der Nacht 
mit ihrem Hausrath auf der Straße 
liegen wollten, mußten fie fi) der For= 
derung des Angeklagten fügen, jtie er— 
reichten nun eine Serabjeßung Des 
Irintgeldes auf 2,25 Mark. Der Unge- 
flagte ließ feine fchlechte Laune aud 
beim Abladen an den Sachen aus, 
die Berliner Nedensart, „Zweimal ums 
ziehen ijt eben jo Ichlimm, wie einmal 
abbrennen”, wäre in diejem Falle zu= 
treffend geweien. Die Eheleute brach: 
ten das Verhalten des Angeklagten zur 
Anzeige. Frädrich erklärte im Termine, 
daß jeine Trinfgeldforderung berech= 
tigt gewejen jei, eine Ziehfuhre ohne 
Irinfgeld für die Leute gäbe e3 über- 
haupt nicht. Wenn einzelne Sachen 
beiim Iranspori Schaden genommen 
hätten, jo jei dies nicht jein Verfchul- 
den, borjäßlich habe er nichts beichä- 
digt. In Betreff des lebten Punktes 
hielt der Staatsanwalt den Beweis der 
Vorfählichkeit auch nicht erbracht, er 
beantragte dieferhalb diefgreiiprechung. 
Dagegen halte er die Thatbeſtands— 
merfmale der Erpreffung für ermwiefen. 
3 fomme lediglich darauf an, ob e8 
ein Necht auf Trinfgeld aäbe oder 
nit. Er beftreite, daß ein ſolches 
Necht vorhanden jei, denn wenn jich 
auch eine Gepflogenheit herausgebildet 
haben möge, für bezahlte Dienftleijtun 
gen noch eine Grtravergütung zu ges 
währen, fo dürfe dies bei der Necht- 
Iprehung doch nicht in Betracht Tom= 
men. Der Angeklagte habe ein bejon= 
ders rohes und brutales Verhalten 
gezeigt Leuten geringen Standes ge= 
genüber, welche hart ums Dajein füm= 
pfen müßten, er beantrage gegen ihn 
eine Gefängnißitrafe von drei Mo- 
naten. — Der Vertyeidiger, Rechtsan- 
malt Dzialozzinzki, erflärte, daß er 
in Betreff der ITrinfgeldfrage zwar 
auf dem Standpunkte des Staatsan- 
walts ftehe und das Recht, ein jolches 
zu fordern, nicht anerkennen könne, im 
vorliegenden Falle mülfe er aber doch 
auf Freifprechung plaidiren, weil der 
Angeklagte doch, wenn auch rechtzirr- 
thümlich, fi) in dem Glauben be- 
funden habe, ihm jtehe das Recht zu, 
Trinkgeld zu verlangen. Der Gericht3- 
hof Ichloß fich den Ausführungen des 
Staat3anmwalt3 an und verurtheilte 
den Angeklagten wegen Erpreffung zu 
ſechs Wochen Gefängniß. 


Der Baka. 


Es gibt keinen ſtolzen militäriſchen 
Ruhmestitel, mit welchem die Solda— 
ten der ungariſchen Infanterie das 
Andenken des jüngſt verſtorbenen zwei— 
ten Oberſten des k. und k. 34. Infan— 
terie-Regiments „Deutſcher Kaiſer 
und König von Preußen“, Nikolaus 
Dobos de Marczinfalva, nicht beehr— 
ten. Allgemein hieß er: „Az Uriſten 
legkedveſebb bakäja!“ „Unſeres Herr— 
gotts liebſter Baka!“ (ungariſcher In— 
fanteriſt). Und fürwahr, dies war 
auch Herr Nikolaus Dobos de Marc— 
zinfalva in des Wortes vollſter Bedeu— 
tung. Er war das Prototyp des un— 
gariſchen „Baka“ und ſein berufenſter 
Vertreter vor dem Auslande, als wel— 
cher er während ſeines Aufenthaltes in 
Berlin, ſowie 1864 im Hauptquartier 
des Prinzen Friedrich Karl von Preu— 
ßen in Schleswig-Holſtein auch that— 
ſächlich galt. Während ſeines dama— 
ligen Verkehrs mit den preußiſchen 
Prinzen diente er ebenſowohl am kö— 
niglichen Hofe, deſſen Sympathien er 
ſich durch die Originalität ſeines der— 
ben Auftretens, ſein ritterliches Beneh— 
men, ſein offenes, gerades Weſen und 
ſeinen auch in den ſchwierigſten Si— 
tuationen ſich nie verleugnenden kau— 
ſtiſchen Bakahumor ſofort erobert hat— 
te, wie auch in der preußiſchen Armee 
als Studienbild für Diejenigen, die 
ſich für die ſeit Jahrhunderten als 
originelle Spezies bekannten „Ba— 
kancscos“ intereſſirten. Während die— 
ſer Zeit hatte er die Ehre, die Bekannt— 
ſchaft des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen zu 
machen, der ſich den jungen tapfern 
Oberlieutenant des 34. Linien-Infan⸗ 
terie⸗Regiments, welches damals den 
Namen „Wilhelm König von Preu— 
fen“ führte, voritellen ließ und dem- 
jelben aud) ald Kaifer im freundfchaft- 
lihen Wohlmollen zugethfan blieb, 
Oberlieutenant vd. Dobos wurde mie- 
derholt zu den Mitgliedern der könig- 


Zaffet die Kinder 
ſpielen und toben 


Sie thun es gerne! Es macht ihnen Freude! 


Und wer will ſie tadeln? 


Es macht ſie geſund und kräftig. Scherz u. Spiel 
betkommt ihnen wohl. aber eine Gelegenheit 


ihr Spiel lehrreich zu machen 


ſollte nie ſeitens derjenigen verpaßt werden. 
deren Obbut ſie anvertraut ſind. Solche Ge— 
legenheiten find ſicherlich ſelten, aber es bietet 
ſich eine ſolche bei 


lichen Familie geladen. Die jungen 
Prinzen und PBrinzeflinen unterhielten 
ih gerne mit dem jungen ungarijchen 
Offizier, fachten über fein fremdarti- 
ges, Draftifches Gehaben und amülir- 
ten fich befonders über den ihren Ob- 
ten ungewohnten ungarijchen Accent, 
mit welchem Dobo3 die deutiche Spra- 
che damalz no jprad. Er jano ih⸗ 
nen magyariſche Volkslieder, erzählte 
allerhand Gefchichtchen aus dem unga— 
riſchen Bakaleben und ſeine Abenteuer 
in Kriegs- und Friedenszeiten in Ita— 
lien und Schleswig-Holſtein; tanzte 
Csardũs, ließ öſterreichiſche Komman— 
dorufe ertönen und zeigte, wie der un— 
gariſche Baka gedrillt wurde. Später 
wurde er auch dem Kaiſer Wilhelm 
II. vorgeſtellt, der den tapferen Offi— 
zier bei jeder Gelegenheit auszeichnete 
und ſich, ſo oft er nach Oeſterreich-Un— 
garn kam, nach ihm erkundigte. Als 
Dobos in den bleibenden Ruheſtand 
verſetzt wurde, ſendete Kaiſer Wilhelm 
eigens einen Kabinetskourier nach 
Leutſchau, wo Oberſt v. Dobos in 
Garniſon ſtand, um ihm das in einen 
prachtvollen Rahmen gefaßte, mit ei— 
genhändiger Widmung verſehene Por— 
trät des deutſchen Kaiſers überreichen 
zu laffen. Bis zum Jahre 1892 wol: 
te Dobo3 nichts von feiner Penjtoni- 
rung hören und war Höchlt aufaebracht, 
wenn fich Jemand getraute, eine hier- 
auf bezügliche Anfpielung zu maden. 
AUS die erjte Nachricht feiner Berje- 
Bung in den Ruheitand eintraf, wollte 
jih, obwohl er jelbjt um feine Pen- 
ionirung eingefchritten war, Niemand 
finden, der ihm die Hiodspojt über- 
bringen follte. Er ftand bis zu feiner 
Penfionirung als zweiter Oberft im 
34. Snfanterie-Regiment Deuticher 
Kaifer und König von Preußen, mwel- 
ches Regiment ex jeit jeinem Eintritte 
als Kadet nicht mehr verlaffen hatte, 
und in welchem er vom Lieutenant bis 
zum Oberjten emporgejtiegen mar. 
DoboS hatte ein Alter von 57 Jahren 
erreicht. 


Morgen (Mittwodh). 


Lafjet Elternund Bormünder den Store fül: 
len, fie haben Dazu eine gold. Gelegenheit. 


Der Gipfeldes Glanzes anfd. Weltausflel. 
war das prädtige 
Berwaltungs:-Gcebäude. 

‚Die Tracdtbauten der „weiten Stadt“ waren jedes 
für fih und alle zufammtn das Grandiofeite wı3 fterb- 
liche Augen jemals erichanten umd dennoch, inmitten 

diejer imposanten 
.. Mehänfung von Grofartigfeit, B 
mußte Jeder, Ameruaner und Ausländer, zugeben, daß 


ES = 
| IR Wirrn 12) ON 
Fils 


—— 


— 


das Verwaltungs-Gebäude, 


werken der Columbiſchen Weltausſtellung darſtellte. 
Ein geborener Künſtler 


erblickte in dieſem Bau eine Gelegenheit ein 


Sable Jsland. 


An der Küſte von Neu-Schottland 
(Canada), 130 Km. ſüdöſtlich von C. 
Canſo, liegt eine Inſel, die die Urſache 


reiches Spielzeug für Kinder 
zu ſchaffen. 
zelheiten auf das ſorgfältigſte und produzirte nach lan— 
gem und angeſtrengtem Studium und mit erheblichen 
Koſten eine Miniatur-Machbildung aus Kar— 
ton diejes jet berühmten Baues. Er ließ alle Kar» 
tonftücte nusimerirten, jo daß 
Jedes Kind 
im Stande die Anweiſungen (welche jedem Exemplar 
beiliegen) zu leſen, die Theile zuſammenfügen und ein 
genaues Facſimile im Kleinen 
des Verwaltungs-Gebäudes 

herſtellen kann, gerade ſo wie es ſich während der 
Weitousitellung repräfentirte. 
Es wurden TZaufende Davon zu S1 das Stüd 
verfauft und zu Diejen Preiſe tft ses wahricheinlich das 
billigite und befte zur Witterhaltung und Belehrung 
der Jugend erfundene Spielzeug. 

So oder jo indeifen famen 

25,000 GEremplare 

in die Hände eines Manues der für die göttlidhe Een 
dung diejer fojtbaren Kartons fein Auae hatte. 

Er hatte jie aufdem Boden aufaeitapelt! 

Lloyd aber wurde jchnell mıt ihm handelseumig und 
erwarb die ganze Partie zu einen fo niedrigen reiie 


zahlreicher Schifiprüche tit, 
von dem unaufhörlihen Wogenanprall 
zernagt, nah und nach verjchwindet. 
Auf den Karten unter dem Namen 
Sand-‘infel verzeichnet, hat die ne 
jel heute nicht mehr ala 30 Kim. Länge 
und 1,5 Am. Breite. Sie beiteht aus 
zwei Sanddünen, die einander paral- 
lel laufen. Zmifchen diefen Düsen be= 
findet fich ein langer, jchmaler Salz- 
fee. Die Anjel bejitt feinen Hafen, 
und die Landung ift ſehr ſchwierig, 
meil in der Nähe der |niel der Wellen- 
ichlag geradezu furdtbar ift. Die 
Ssnfel ift der Gipfel einer 320 Km. 
langen und 120 Km. breiten Kiippe, 
die tief im Meere liegt. Ein Dichter 
Nebel umgibt fie faft beftändig. Seit 
1801 find hier mehr ala 190 Schiffe 
zu runde gegangen. m ‘ahre 1700 
mar die Sand=‘snfel noch doppelt To 
groß, wie heute. Von 1814 bis 1881 
verlor die Anjel jedes Jahr 1200 bis 
1400 M. Länge. "Befonders arg zu— 
gerichtet wurde fie aber während des 
Winters 1881—82; bei einem einzi- 
gen Geejturme fah man eine Land: 
zunge von 550 Meter Länge und 20 
Meter Breite verfchwinden. 1873 
wurde auf der Sandinfel mit großen 
Koiten ein Leuchtturm gebaut, aber 
1882 jtürzte er ein. Man baute nun, 
1800 Meter von der Irimmerjtätte 
entfernt, einen zweiten, aber auch die= 
jer verfhwand, und man mußte einen 
dritten bauen. Auf der nfel befin- 
den fie große Heerden wilder Pferde, 
die den wenigen Einwohnern als Nah: 
rung dienen. Die auf Sable Island 
eingeführten Kaninchen vermehrten 
ji) eine Zeit lang in erfreulicher Wei- 
je; aber in Folge eines Schiffbruchz, 
der mit den Trümmern des Schiffes 
eine Kolonie Ratten nach der Aniel 
brachte, verfhwanden dim Kaninden. 
Die Ratten dagegen vermehrten fich in 
unheimlichem Maßſtabe, ſodaß dieRe— 
gierung ſich veranlaßt ſah, eine ganze 
Schaar Katzen auszuſenden, die dann 
such richtig die Ratten vertilgten. 
Dann wurden die Katen von Hunden 
ausgerottet, und nun glaubte man 
mieder mit der Einführung von Ka- 
ninchen beginnen zu fünnen, die aber 
jet wieder in den Waldfäuzen furdt- 
bare Yyeinde gefunden haben. 


vollitändigen Sets werden kann. 
Sie fommen morgen 
im Bajement 
zum Verkauf und zwar ohne Kintitunt 
zunur 10c Das volle Sct, 

Jedermann Tomme, 

und zwar bald—fie werden bald ausverkauft feit. 
Grwahiene Kinder 


finden, und wenn fertig wırd der Bau 
, „ Meberali ein Shmuditüd jein. 

Die einzelnen Stücde find wie jolgt nmummerirt und 
beichrieben: 

0. 1— Die Flügel der Pavillons, 4 Stücke, den Un» 
terbau bildend. 

No. 2—Neceh, mit Thür, 4 Stücke. 

No. 3—Balujtrade, auf dem Dacdhe der fylügel, 4 
Stücke. 

No. 4-Colonnade, 4 Stücke, zweites Stockwert, 

No. 5—Balujtrade, auf dem Dade der Eolonnade, 
4 Stücke. 

No. 6—-Große Kuppel (achteckig). 8 Stücke. 

No. 7—-Glasdach der großen Kuppel. 8 Stücke. 

No S—Lier kleine Kuppeln, 8 Stücke. 

No. 9—Bedahung der Heinen Kupveln, 4 Stücde. 

No. LO—Verzierungen auf der Bedachung der Kup— 
peli, 4 Stüce. 

No. 1— Statuen für die Eden der Baluftrade auf 
den Flügelır. 

No. 12— Statuen für die Eden der Baluftrade auf 
der Eolonnade. 

Mahitab der Miniatur:-NRahbildung 
1301 : 20 zu. Das Ganze, wenn fertig, ılt 13 Zoll 
lang, 13 Soll breit und 16 Zoll hoc). 
Jedermann wird in wenigen Tagen dag 
Berwaltungsgebäude 
bauen und viel Vergnügen habeıt. 


Morgen jrüh um 8:30 Uhr eine Partie d. glatten 


Stleiderz: ®& Cents 
ftoffen Die Yard, 


Gine bejjere Rartie zu 5341, werth big zu 15c. 
Zwei Partien doppeibrerte Kopıtäten, 
Eine zu 8'ze Yard, 
werth 25c; die andere 
zu 12:50, werth 25c. 

14 Stüd neue, elegante und modiiche jeidene und 

wollene Plaids, für Zaillen und Kleider, 
zu 250 Yard, billig zu 50c. 

1,200 Yards 42»3Ö1. fancy geblümte Mohairs, Früh» 

jahrs⸗Schattirungen. 
zu 39c Yard, 

reaulärer Preis 90r, 


engliſchen Haartuch 
sole in 3c, Fe und Sc Dard, * 
Schwerer ſchwarzer Leinen Canvas, zum Steifen, zu 
6rec Yard, werth. We. 
Steife rauſchende Taffeta, 
für Rockfutter. zu Te Yard die 150 Sorte 
Die ?5c Qualität 36-3011. Taffeta Futter zu 10c Yard 
Gerade 5 Stüce 50-3öll. feine geföperte importirte 
fhwarze Seraes. franz. yabrifat zu 3Y9c Yd., woth. 80c 
Große jpezielle Partie feine aanziwoilene 
ihwarje Gaihmeres 
und Heuriettas riir moraen 
zu 250 Ward, werth 45c. 
zu 350 Yard, werth 60c. 
zu 49c Yard, worth 90:. 
40c jhwarze geblümte Wohair, die feinen, jeidenen 
Effekten, zu 13! Yard morgen. 

27 Stüde 40:, 42» und 46=3Öll. : 
reihe ihwarze, ganzwollene Novelties, 
Ganzwoltene Jacquards, gauzwollene jdywarze Bro» 

cades, Erepe und Splaih Gewebe, 
zu 250 Yard, billig zu 50c. 
zu 39c Yard, werth Gäc. 
zu 49e Yard, werth 81.25. 
5 Stücke ſchwarze geblümte Beugalines 
morgen zu 19e Yard. werth 50c. a2 
6 Stiicfe geblümte jhwarze Waijtieide zu Zöc und 30c 
Yard—halder Preis. e i 
10 Stücks feine ganzierdene reiche ichwarze geblümte 
Gros Srauıs 3u 49e Yard, werth Bäc. 
Eine Partie von jchtilernden Warft3 md 
Futter:Zeide, zu 180, werth 45c. 


Wollegemiſchte Män⸗ 
ner⸗Halbſtrümpfe, 


nahtlos, doppelte Ferſen 
und Zehen. 


3u 5e Vaar. 
Lohfarbige baumwoll. 
Baby⸗Strümpfe, 

3u % Baar. 





* — — 25 Ja E 
on allen stionen \ 
„iuröY gegen W. 


7 er W 
A NEURALGIA und achnliche Leiden n 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN Z 


Praeparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER | 


en giebt * —— 
Nurecht mit Sehut rke er. 
F. Ad. Richter & Co.,215 Poaritt..NEW SORE, 


31 GOLD eo. MEDAILLEN. 


13 Filialhaeuser, Eigene Clashuetton. 
25c 1. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fulier AR 
& Fuller Co., 220 Randorvb Str.. Morris- 
son, Plummer & Co.,2uu RandolpbSt.. 
Peter Van Schaack & Sons. 

&, 138 Late Etr. mM 
AN er 


los, Größen 714 bis 913, 
zu 12%e Baar. 
Chtihwarze fließgefütterte Dameniträmpfe, 
i zu 8c Baar. 
Vließgefütterte Yaby-Y:efts, 
zu 2c das Stüd. 
25c flieggerippte Madchens®eits, 12%4c. b n 
Große iharlahrothe Unterhoien und Beinkleider für 
Knaben und Mädkheı, 
zu 29c das Baar. 
81 Gejundheits Naturwolle Damen=BVefts, glatt und 
gerippt, mittelichwer, zu 49. 
$1.75 ganziwotiene Derby gerippte Hemden und Uns 
terboien für Männer zu 98c. —* 
Tennis Flanel NRachtroben für Männer, 
Größen bis zu 20, echte Farben, 
Zu 59 das Stüd, werth 81 und $1.25. 
Sweaters für Knaben und Diänner, jo lange fie vor» 
halten, zu 25c das Stüd. 


Diefe müflen weg. 


Leinen-Keragen und Manjchesten jür Männer 
und Knaben aflortirte Größen. 


3u Ic Stüd. 
Ein Enden voll von Bargains 


wird Euch morgen in Lloyd3 begrüßen. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten ! 
über alle Linien zu biligiten reifen. 
Erbſchafts-Einzichungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erhfchafts:, Mililür. und Prozehſachen, 


VAN ION 


Deutſches 
Konfular: und Keclsdurean, 
138 State Str. 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 
155 ©. Washington Str. 


das Juwel unter all den edeln architeltoniichen Bau: 





(ein Künjtler, unbejchadet jenes praftiihen Blides) | 
hodinterefiantes, unterhaltendes und lehr⸗ 


Er ſtudirte die Pläne in allen ihren Ein— | 


Dat; das ärımjte Mind jeht der Beier eines 


. . > > I 
werden lehrreihe Beihältiaung im Zufammenjegen 








| 


Ausverkauf von einer großen Partie franzöfifchen u. 


| 





MOELLER BROS. & C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Mittwochs Bargain-Liite. 


Vergekt nicht unserm großen (Dre Gcod3) Aleis 
deriioffsBerfauf betzumwohnen 
Danen-Portema unaies, ‚gut und ftarf gemanht 
nie uirter Zöc verfauft, Tpezteller 2 
J 12c 
Ganz feidene Windior- T:ie3, 
regnlärer preis 1%, bei mus 
Wiittwoh Mur. ...-0eerun en 
Ale 
f 


in alleı Karben 


= __10e 


L Flanell-Männer: 
Obe en. in& Farben, Inezteler I 
reis 3 ER Ye 


ner "uswahl hüb« 


Meige Tamen:Y 
Iın und mit ler 
ſein für 39c, ſpezieler Preis das Stück — 
rur.. . . — 

> B 


— — 





Das einzige Geſchäft 


beiest, würde billig | Getrocd 


en Sie unſere Ausſtellung von Jvory-S 


| 1NYard vreiter, gute Qualität. ungebleihter Mus. 


lin, niemals unter 6c verfanft, jpezıeller 3 
Preis am Mittivodh de Yard »€ 
Elenite Bortieren in deu neneiten Farben. billiq 

für 32.98, unfer preis für y d 

ee: —— 
ıe Epısyen-Gardinen in den Kühiceiten 
und jehr breit, die 82.48 u 
1,13 


tät, ht... 
1“ 


Wajlerfrüge zu dem unerbört btiti« 
Treis von. das Etüd ...... .uucın.. 

e Auswahl von Porzellan » Kayıntöpr- 

v5 Deforiet, werth 15x, 

U, ausihwerem Zinn, mit Deter, 

...... .............. — — 

hei ıdier tm aller yarben, mit andges 1 
zackter Kante, 2 Dutzend für c 
VGS wRERIERS. 
SFeinſte Caluornia 
a) ur 


‚rt, die 215 Pfundsfanne 
ta Bilanmen, das Pd... SiKe 
sen, ertra groß und jüR. urit ditms 
a 


von der Güte derielben 
ratio zu geben. 


| Feinſte Abfe 
ner Schale 


dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


A — 


heinkleider- Jabrikanlen 


I6i FIFTH AVE. 
Hein auf Beflellung gemacht für $4.00, 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den aleichen Preis von $4.,00 


ür das Paar nach Mat gemadıter Hofen von irgend welchen 


toffen in unſerem Laden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 





A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Samburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deulſche Münzſorlen ge- und verkauft. 


Anton Boenert, Jenernlagent | 


der Hania Linie, 
Reditstoninlent und Notar, 


Eröfgpalls: u. Vofmachtsfadhen 
Spezialität 
Beal Eitaute & Loans. 
Deutihe Sparbanf. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


92 La Salle Str. 
Billige Schiffskarten. 


Union Ticket Office, 


171 0. HARRISON STR., 


Ede Fifth Avenue. 

Mer jetzt nach Europa reiien, oder feine 
Verwandten von da fommen lafjen will, ver: 
faume nicht, bei mir vorzuiprechen. 

Ah bin Vertreter jämmtlicher Dampfers 
finten und Fann deshalb dem reilenden "Bus 
blikum die billigſten Preiſe gewähren. 

Ausländiſches Geld, Wechſel und Poſtaus— 
zahlungen zum billigſten Kurſe. 

Eiſenbahnbillette nach allen Theilen 
Amerikas billigſt. 

R. J. TROLDAHL, 
General-Agent, film 


171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dein Grand Gentral-Bahnhof. 
Eonntag3 offen von 8 Uhr Viorgeus bis 1 Uhr Nachm. 


ze ü 
Dun alüdlich 


Bünih’it Du eine Autunft mit wenig Arbeit | 


und Sorgen? Sciiche Dich Der dentichen 


* . . . . 
Germania Colonie in California 
ui l ; 

a An an — mit Obſt, Blumen, 
dı !d Gefund Ohftland zu 840.00 den 
Adler. Nur 10 bis WA ig eine familie zu 
erbalten. Yand fann raıen 5ezablı werden. Da 
bıit Du felbititöndig; wenig Mübe mit Objtbau; herr: 
Eijenbabr, Echulen, u. f. w.; teıne Bes 
ig. Obft das beite ım ganzen Staate und 
beiten Breiie. < ıbe um Auskunft: 


Iıhes Klima; 
wäflerung nöth 
erzielt jteis bi 


Serretär Mar ortum, 693 Surling Str. | 


Komm’ zu den Berfammiungen 
feden Donneritag, (bis zum 13. März), Abends & hr, 
in bem Zimmer der beutichen Gejcllihaft, 49 Ya Salle Str, 


32.2. Kohlen, 32,50. 


6666 


Indiana Lump................... 82. 50 


.82. 25 


Virginia Egg 


JBeſte Virginia Lump...............53. 00 


Ohio Valley Egg..... —— 


| Ohio Balley luup....... —— 


| rot 


Biel Strümpfe für Knaben und Mädchen, naht» | 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


103 E. Randolph St. 
Ule Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


Bett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


‚ 167% 189 FIFTN AG, nahe Monroest. |. yp zu verleihen auf Grund 


1 Hederu außerhalb unieres Haufes | 
; bitten wir auf die Dturfe C.E. & Co —* 


Beim Eintanf von 


A . zu achten, welye 
bie von uns tommenden Säcdden tragen. ddſdw 





Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Ausſtattungswaaren von 
281 
Strauss & Smith, wa Hg Str. 
Deutide Firma. bw 
85 Baar und 85 monatlich auf 860 wertd Möbeln. 


Ü Ehubladen, allen Apparat 
Fi und >jähriger Garantie. 
Retail:Oifice Eldridge B 
NäyRaidhine 


) 275 Wabash Av. 


Schreibt wegen Samples. 


Sljaddflj 


‚ALBERT MAY & CO., 


62 S. CLARK STR. 


| 

| Nachiolger von 
| 

I 


C.B.Rıchard &Co. 


Gegründet 1847. 


Riligfle Pallage:Billelle 


nien. 


Kredit- 

" briefe. 

Erbschaf- = — Vollmach- 
m ten. 


Deutiches 


Rechtsbureau 


(aeſeßlich intorporirth Feiorat 
Erbſchafto- und Rachlaäßregulirungen hier und 
nr allen Weitibeilen. -Bollmadhten, Zeitamente, 
Wecdtsjadjen jeder Art. 


| Konsul M. STEFFENS, 
| FRANK KINNAR, 2i:6ts- Anwalt, 





und öffentl. Nahlaßnerwalter für Eoof County. 
ALBERT MAY, ?efts - Auwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Conutags Dorm. 


a 147 
IERRBSCKUUN Washington Str. 


1894-2249, 
AB DilligeSchiifsfarten 
r ' in allen Klajjen. ' 
Erbfhafts- Kofehtionen, Bolmadten, 
Konfularifche Beglandigungen zc. 


THEL, PHILIPP, General» Agent der Baltifchen 


Linie und der Hanfa » Linie. 





Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


| Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Randolph Str. 


| IB” Binfen bezafft auf Spar- Einlagen, 


| Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
| eingezogen, 
| Depofiten angenommen. — —S— 


geſtellt. ¶ Paſſage⸗Scheine von und nad) Europa, 
Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittag.. 


Peabody, 
Houghteling 


| & Co. 164 Dearborn Str. 
ı Ausfchließlich Darlehen und Jeldanlagen 


| auf Grundeigenthum. 
| Günstige Tedingungen für Borger. 
| n7,ddja,6ın Feinite Hypotbefen für Darle'ber. 


' Fleischer, Weinhardi & (o., 


79-81 Dearborn Str., 

Unity Gebäude, au ebeuer Erbe 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthun, in beliebigen Summen, 
Erfte Hpypothefen zum DBerfauf ftets 

an Hand. Tmaddflg 


'E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 





eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen vor 8500 aufmwärt 
auf erite HSyvothef auf Chicago Grundeigeuthum. 
Bapiere zur fiheren Aapitai-Anlage immer borrätdig, 


E. S. DREYER & C0,, 


«apl} 


13 


' südwefl-Ehe Deardorn & Wafhington St, 


 Schußnerein der Hansheftper 


für obige Maidine, mit fieben | 


gegen fhledht zahlende Miether, 
371 Zarradce Ste, 
erwilliger, 794 Milwaukee Ava, 


Branch ) T 
Ki Wein 618 Rain Are 





